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Montag, den 24. November 1930

Bie Eſementfe wüten

Schwere Unwetter über Europa

57. Jahrgang

Sturmkatfastrophen In Sücddeutschland Hochwasser im Westen und Norden cies Reſches
Mehrere Tote und Verſetzte, ungeheurer Sachschaden

Ein hamburgischer
Dampfer gestranciet

De Besatfzung von 30 Mann verloren
Der Föhn Knecht

Mnehens Funkefürme
Am Sonntagmorgen ging über Nord bayern ein

ſchweres Unwetter nieder, durch das auf dem Fürther
Flugplatz erheblicher Schaden angerichtet wurde. ie
Vertkäuung eines im Freien ſtehenden engliſchen Flug
zeuges riß, und das Flugzeug wurde rückwärts gegen
eine Halle gedrückt, wobei es am Hinterteil ſchwer be
ſchädigt wurde. Ferner wurde eine Halle zum Teil ab
gedeckk und das Tor eingedrückt. Durch herab-
ſtürzende Betonſtücke wurde ein franzöſiſches
FokkerFlugzeug ſchwer beſchädigt.

Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion Nürnberg
wurden in der Nacht zum Sonntag durch den orkan
artigen Sturm auf mehreren Strecken Telegraphen-
ſtangen gufden Bahnkörper geworfen und
Fernſprech und Telegraphenleitungen geſtört. Dadurch
erlitten Perſonen und Schnellzüge bis zu I Stunden
Verſpätung. Beim Nürnberger Fernſprechamt waren
über 20 Fernſprechleitungen geſtört.

Durch den heftigen Sturm, der Sonntag morgen
über München tobte, wurden gegen 7 Uhr die beiden
Funktürme der Deutſchen Stunde in Bayern in Stadel
heim umgelegt. Die Türme wurden in einer Höhe von
etwa 25 Meter umgebrochen. Das Sendegebäude und
die Maſchinen wurden nicht beſchädigt. Die Deutſche
Stunde, bei der inzwiſchen die Reichspoſt eine Not
antenne aufgezogen hatte, gab das Ereignis ihren
Hörern bekannt. Die Lautſtärke war natürlich weſentlich
gemindert. Die Aufrichtungsarbeiten an den Funk
türmen wurden ſofort aufgenommen.

Orkan in Schwaben.
Jn der Nacht zum Sonntag wurden durch einen

Orkan, der von einem heftigen Gewitter begleitet war,
in Augsburg ſchwere Schäden angerichtet. Vielfach ſind
die Giebel der Häuſer zerſtört, Dächer abgedeckt und
Bäume entwurzelt. Beſonders groß ſind die an den
Telephonanlagen angerichteten Störungen. Aus dem
ganzen Kreiſe Schwaben laufen Meldungen von ver
heerenden Schäden ein. Stellenweiſe ſind die Stangen
brüche ſo zahlreich, daß der Eiſenbahnverkehr gehemmt
iſt. Soweit bisher bekannt, ſind Menſchen nicht zu
Schaden gekommen.

Kirchturmeinſturz in Karlsruhe.
Ein tornadoähnlicher Sturm, begleitet von ſchweren

Gewittern und wolkenbruchartigem Regen, ging. über
Baden hinweg.

In Karlsruhe ſtürzte einer der kleinen Türme der
Liebfrauenkirche ein. Die Trümmer durchſchlugen
das Gewölbe des weſtlichen Querſchiffes und
richteten im Jnnern der Kirche großen Schaden an.

Der Einſturz erfolgte mit donnerartigem Getöſe, und
in den naheliegenden Häuſern glaubte man zuerſt an
ein Erdbeben.

Sturm und Regen über Berlin.
Der Totenſonntag hat in der Reichshauptſtadt das

trübſte Novemberwetter gebracht, wie lange nicht mehr.
Ein orkanartiger Sturm richtete große Schäden an.
An vielen Häuſern wurden die Dächer abgedeckt,
Stuckarbeiten und Reklameſchilder herabgeriſſen, zum
Glück ohne bisher Menſchen zu verletzen. Die Feuer
wehr mußte 12mal alarmiert werden, um umgeſtürzte
Bäume und ſonſtige Hinderniſſe wegzuräumen. Die
Spree und die vielen Kanäle Berlins führen Hoch-
waſſer.

Hochuwasser an Rhein
n fo

Ein 14jähriges Mädchen ertrunken.
Die Moſeéel iſt ſeit Sonnabend abend 22 Uhr bis

Sonntag morgen 10 Uhr um 60 Zentimeter geſtiegen,
der Waſſerſtand betrug um dieſe Zeit in Trier
6,43 Meter. Die Uferſtraßen ſind von Trier moſelwärts
überflutet. Der Straßenverkehr nach Ruwer, das
halb unter Wafſerſteht, mußte eingeſtellt wer
den. Jn der Nacht zum Sonntag tobte über dem
Trierer Talkeſſel ein Gewitter, das von orkanartigem
Sturm und ungeheuren Regenmaſſen begleitet war. Jm
Stadtteil Trier Weſt reicht das Waſſer bis zu den erſten
Häuſern am Ufer. Von der mittleren Moſel wird ein
gefährliches Anwachſen des Waſſerſtandes gemeldet.
In Lieſer ſteht die Moſel in den tiefer gelegenen Wein-
bergen. Verſchiedene im Unterdorf liegende

Häuſer mußten wegen Einſturzgefahr geräumk und
das Vieh in Sicherheit gebracht werden.

Aus der Eifel und vom Hochwald werden wiederum
ſchwere Sturm und Waſſerſchäden gemeldet; Licht und
Telegraphenleitungen ſind überall unterbrochen. Bei
Nettersheim (Eifeh ertrank ein 14jährö

ges Mädchen in der hoch gehenden Urft,
als es auf dem Schulwege einen Steg über den ſtark
angeſchwollenen Bach paſſieren wollte.

Auch das Waſſer des Rheins iſt weiter beträchtlich
im Steigen begriffen. Der Koblenzer Pegel, der am
Mitternacht einen Stand von 6 Meter zeigte, ſtand
Sonntag morgen 8 Uhr auf 6,38 Meter und um 12 Uhr
mittags hereiks 6,68 Meter. Die Hochwaſſerdienſtſtelle
rechnet mit einem weiteren Steigen um etwa 1 Meter.
Der Höchſtſtand des Waſſers dürfte Montag mittag
oder Montag abend erreicht werden. Die Schiffsbrücke
mußte n jeglichen Verkehr Se werden, wodurch

die direkte Verbindung zweiſchen Koblenz und der
Nachbarſtadt Ehrenbreitſtein unkerbunden

iſt. Jn der Rheinſtraße von Koblenz hat das Waſſer
die Werftanlagen überſchwemmt und droht in die Ge
ſchäftshäuſer einzudringen. Der Kölner Pegel zeigte am
Sonntagmorgen um 10 Uhr einen Waſſerſtand von
6,84 Meter. Das Waſſer ſteigt hier ſtündlich um vier
Zentimeter.

Dagegen hat das Hochwaſſer der Sagr am Sonn
abendabend mit 6, 14 Meter ſeinen Höchſtſtand erreicht.
Jm Laufe der Nacht iſt das Wäſſer auf 5,36 Meter
zurückgegangen und weiter im Sinken begriffen. Ganz
beſonders leiden unter dem Hochwaſſer die an der
unteren Saar gelegenen Ortſchaften
Schwere Starinflegt

an der Wasserkante
An der ganzen Waſſerkante tobt ſeit der Nacht zum

Sonntag ein außerordentlich ſchwerer Nordweſtſturm.
Bei der Seewarte wurden bis zu 30 Sekundenmeter
gemeſſen Am Nachmittag ging über Hamburg ein
heftiges Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlag und Sturm
nieder. Gegen 19.30 Uhr erreichte die Sturmflut ihren
höchſten Stand mit 6,10 Meter über Hamburger Null.
Die tiefer gelegenen Straßen am Hafen wurden völlig
überflutet.

Mit ungeheurer Wucht trieb der Sturm die Waſſer
maſſen in die Elbmündung. Die Sturmflut am Nach
mittag brachte Cuxhaven den ſeit Jahren nicht er
reichten Höchſtſtand von 2,70 Meter über Normal.
Der Sturmwind peitſchte mit ungeheurer Stärke die
hochſchäumenden Wellen gegen den Cuxhavener Deich.
Am Schlippen waren rechtzeitig die Schotten geſchloſſen
worden, ſo daß AltEuxhaven gegen das Eindringen der
Flut geſichert war. S

Hamburger Bampfer
n der Mordsee gesunken
Cuxhaven, 24. Nov. (WTB.) Der Dampfer

„Luiſe Leonhard“ der Reederei Leonhardt und Blumen
berg, Hamburg, erlitt infolge des ſchweren Sturmes bei
dem Feuerſchiff „Elbe“ Ruderſchaden und iſt bei Groß
vogelſand geſtrandet. Das 3364 Bruttoregiſtertonnen
große Schiff, das erſt 1921 erbaut worden iſt und rund
30 Mann Beſatzung hatte, iſt wahrſcheinlich unter
gegangen, da der von Cuxhaven heute nacht zur Hilfe
leiſtung angegangene Bergungsdampfer ſowie das Cux
havener Rettungsboot zur Stunde auch auf Funkrufe
keine Antwort erhielten und bisher auch keinerlei Spuren
gefunden haben. Die Suche nach dem Dampfer wird
noch fortgeſetzt.

Wie die Reederei Leonhardt und Blumenberg zu der
Havaxie des Dampfers „Luiſe Leonhardt“, über die wir
bereits berichteten, mitteilt, nimmt man an, daß das
Schiff bei Großvogelſand auseinandergebrochen und
untergegangen iſt. Von der 30 Mann ſtarken Beſatzung
fehlt jede Spur, ſo daß man leider annehmen muß, daß
ſie den Tod in den Wellen gefunden hat. Führer des
Dampfers der am Sonnabend früh den Hamburger
Hafen verlaſſen hatte, war der Kapitän Karl Hoffmann.

Deſchbruech bei Bergecdorf
Hamburg, 24. Nov. (WTVB.) Infolge des orkan

artigen Nordweſtſturmes brach in den Abendſtunden des
Sonntag bei Bergedorf das Verbindungsſtück zu dem
alten und neuen Schleuſengraben in einer Länge von
etwa 30 bis 40 Meter. Die vor Jahren gegründete
Kriegsbeſchädigtenkolonie Nettelnburg iſt vom Waſſer
ſchwer bedroht. Die 40 Hektar große Fläche mit über
100 Häuſern liegt 2 Meter tief unter Waſſer. Die Ein
wohner ſind zum Teil geflüchtet, andere wieder haben
ihr Hab und Gut in den oberen Stockwerken gerettet.
Da das Waſſer von Stunde zu Stunde ſtieg, war die
Rettung des Viehs nur unter großen Schwierigkeiten
möglich. Einige Züge der Hamburger und Bergedorfer
Feuerwehr ſowie etwa 100 Reichswehrleute von Berge
dorf waren in Anweſenheit der Hamburger Baubehörde
tätig, um die große Gefahr zu beſeitigen.

Hochwaſſergefahr im Harz.
Die ſchnelle Schneeſchmelze am Harz infolge der

plötzlichen Teinperaturſteigerung hat in Verbindung mit

tagelangen Niederſchlägen eine Hochwaſſergefahr
im Vorharz in bedrohliſche Nähe gerückt.
Aus allen Teilen des Harzgebietes wird ein ſtarkes An
ſchwellen der Flüſſe gemeldet

Auch die Elbe über die Ufer getreten.
Die Regengüſſe der letzten Tage haben auch die

Elbe über ihre Ufer treten laſſen. Während am
Sonntag früh noch ein ziemlich ſtarkes Steigen der
Moldau gemeldet wird, ſteigt die Eger nur noch lang
ſam. Der Dresdener Pegel zeigte am Sonntag-
nachmittag einen Stand von 1,380 Meter über Null.
Während die Schleppſchiffahrt ihren Betrieb aufrecht
erhalten wird, iſt die Perſonen ſch ahrt auf30der ganzen ſächſiſchen Elbſtrecke e e worden.

Wien meldet 7 Toten
und 60 Verſetzte
Am h früh ging über Wien ein kurzes Ge

witter hinweg, das einen orkanartigen Sturm brachte,
der großen, Schaden anrichtete. Die Feuerwehr hätte
den ganzen Tag über zu tün, um die durch den Sturm
angerichteten Schäden zu beſeitigen. Zahlreiche
Paſſanken wurden von herabfallenden Dachziegeln und
Aſten verletzt. Am Stephansdom und der Votivkirche
hat der Sturm ganze Stücke des Mauerwerks heraus-
geriſſen. Jn mehreren Kaufhäuſern wurden die großen
Spiegelſcheiben eingedrückt.

Die Zahl der bis Sonntag abend in Wien infolge
des Sturmes verletzten Perſonen beträgt 60.

Ein Mann wurde von einem vom Wind ans den
Lagern gehobenen Tor erſchlagen.

Die verletzten Perſonen haben Knochenbrüche, Gehirn-
erſchütterungen und Schädelbrüche davongetraägen.

Schneesturm in Amerika
Jn den Staaten Neu-Mexiko, Kolorado, Ari-

zong, Kalifornien, Nevada, Texas und Oregon wüten
Schneeſtürme von ungeheurer Heftigkeit. Nach den
bisherigen Meldungen ſind 15 Perſonen ums Leben
gekommen, 7 werden noch vermißt. Jn Kalifornien
wurden bei den Trümmern eines während des
Schneeſturmes abgeſtürzten Verkehrsflugzeuges drei
Leichen gefunden.

Gemeindewahlen in Oldenburg.
Eutin, 24. Nov. (WTB.) Jn den 19 Gemein

den des oldenburgiſchen Landesteils Lübeck wurden am
Sonntag die Gemeinderatswahlen vorgenommen. Gegen
das letzte Wahlergebnis von 1927 haben ſowohl die
Bürgerlichen als auch die Sozialdemokraten Verluſte
zu verzeichnen. Die bürgerlichen Mandate ſanken von
106 auf 87, die der Sozialdemokraten von 85 auf 77.
Die Kommüniſten, die 1927 3 Mandate erhielten,
haben 3 gewonnen. Die Nationalſozialiſten, welche
érſtmalig bei den Gemeinderatswahlen auftraten, er
reichten 25 Mandake. Jn Eutin wurden gewählt
5 Sozialdemokraten (6), 7 Nationalſozialiſten (0), drei
Bürgerliche (9).

Heute grober Kabinettsrat n Bern
Anwenciung des Artikels 48?

Die Sitzung des Reichskabinekkts am Monkag iſt
ſicherem Vernehmen nach keilweiſe dadurch nokwendig
geworden, daß von land wirtſchaftlicher Seite darauf ge
drungen wird, die land wirtſchaftlichen Hilfsmaßnahmen
noch vor dem Zuſammenkrikt des Reichskages zu ver
künden. Da nach Auffaſſung maßgebender Kabinekks-
mitglieder dieſe Maßnahmen aber nicht von dem finan
ziellen Sanierungsprogramm zu trennen ſind, das den
Reichstag noch paſſieren muß, wird die Frage akut, ob
man nicht ſämkliche Sanierungsmaßnahmen noch vor
dem Zuſammenkrikk des Reichstages mit Hilfe des
Artikels 48 der Reichsverfaſſung in Kraft ſetzen ſoll.

Wie die Blätter hören, dürfte die Beratung auch auf
die Frage ausgedehnt werden, ob ſich im Rahmen der
allgemeinen Preisſenkungsaktion auch eine Tarif-
ſenkung der Reichsbahn ermöglichen laſſen
könnte. Dem Vernehmen nach ſoll der preußiſche
Handelsminiſter Schreiber, der bekanntlich dem Preis
ſenkungsgusſchuß des Reichskabinetts angehört, an die
Reichsbahngeſellſchaft ein Schreiben gerichtet haben,
das die Frage der Tarifſenkung zum Gegenſtand hat.

Bränſngs Besprechungen
Der Reichskanzler hat bereits am Freitag mit dem

Zentrumsabgeordneten Dr. Perlitius und am Sams-
tag mit dem ſtellvertretenden Vorſitzenden der Deutſchen
Volkspartei, Dr. Dingeldey, geſprochen. Schon bei
dieſer Gelegenheit hat unſeres Wiſſens der Kanzler er
neut betont, daß die Finanzvorlagen unter allen Um
ſtänden vom Reichstag vor Weihnachten verabſchiedet
werden müßten, und der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß die Parteien nichts unternähmen, was eine ſchnelle
parlamentariſche Erledigung des Sanierungspro-
gramms vereikeln könnte. Herr Dr. Dingeldey dürfte
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heute ebenſowenig eine bindende Erklärung gegenüber
dem Kanzler abgegeben haben, wie dies in der nächſten
Woche von anderen Parteiführern zu erwarten ſein
wird; denn die Fraktionsvertreter werden zwar die
Wünſche des Kanzlers entgegennehmen, eine endgültige
Stellungnahme jedoch von den Entſcheidungen ihrer
Fraktionen abhängig machen. Man wird alſo frühe
ſtens in den erſten Dezembertagen die Chancen für
eine hindernisloſe parlamentariſche Verabſchiedung der
vom Reichsrat genehmigten Finänzvorlagen beurkeilen
können.

Preußen erzwingt bilige Preise er Brotfabriken

Kampf gegen cſe Kartelle
Hancdeſsminister Schreſber greift Green

Der preußiſche Handelsminiſter hat ſich entſchloſſen,
die Kartellverordnung gegen die Berliner
Brotfabriken in Anwendung zu bringen, die mit
dem Brotpreiſe nicht heruntergehen wollen.Der Amtliche Preußiſche Preſedienſt teilt hierüber

mit Jm Deutſchen Reichs Und Preußiſchen Staats
anzeiger“ wird die folgende Anordnung des preußiſchen
Staats miniſteriums über

Unterſagung von Preisbindungen zwiſchen den
Brotfabrikanten GroßBerlins

auf Grund der S 1 und 4 des 5. Abſchnitts der Ver
ordnung des Reichspräſidenten zur Behebung finanzieller,
wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände vom 26. Juli
1930 (RGBl. Bd. I S. 311) veröffentlicht:

Es wird unterſagt, die Satzungsbeſtimmungen der
Vereinigung der Brotfabrikanten Groß-Berlins,
E. V., in der Art durchzuführen, daß für die Mit
glieder der Vereinigung verbindliche Preiſe für den
Verkauf von Brot feſtgeſetzt werden.

Ferner werden Handlungen unterſagt, die unmittel
bar oder mittelbar im weſentlichen den wirtſchaftlichen
Erfolg herbeizuführen geeignet ſind, wie die zuvor ge
nannte Preisfeſtſetzung; insbeſondere wird unterſagt,
Empfehlungen auszuſprechen, die ſich auf die Art der
Preisfeſtſetzung vrer die Forderung von Preiſen für
Brot beziehen, ſowie einen wirtſchaftlichen oder geſell
O h Druck im Sinne der Befolgung derartiger
Empfehlungen anzuwenden

Für den Fall der Zuwiderhandlung wird auf die
Beſtimmung des S. 5 der genannten Verordnung ver
wieſen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt weiter mit
teilt, hat Handelsminiſter Dr. Schreiber bei der über

ſendung dieſer Anordnung des preußiſchen Staats
miniſteriums an die Vereinigung der Brotfabrikanten
Groß Berlins, E. V., in BerlinWeißenſee ein Schreiben
gerichtet, in dem er darauf hinweiſt, daß bei Zuwider
handlungen gegen dieſe Anordnung

Ordnungsſtrafen
feſtgeſetzt werden können, deren Höchſtmaß nach der Ver
ordnung nicht beſchränkt iſt. Gleichzeitig erſucht der
Miniſter auf Grund der Verordnung über Auskunſts
pflicht vom 13. Juli 1923 (RGBl. Bd. I S. 723), ihm
vorläufig für die Zeit der nächſten drei Monate alle
diejenigen Beſchlüſſe oder Abſtimmungsergebniſſe mitzu
teilen, die von der Vereinigung hinſichtlich des Ver
triebes von Brot gefaßt werden.

Die Brotfabrikanten erwidern.
Die Vereinigung der Brotfabrikanten erwidert auf

die Verordnung des preußiſchen Staatsminiſteriums,
daß ſie ja gar keine Beſchlüſſe zur Preisbindung gefaßt
habe oder überhaupt nach ihren Satzungen geſonnen ſei,
einen ſolchen Beſchluß für die Mitglieder bindend zu
faſſen und die Nichtbeachtung des Beſchluſſes mit Ver
bandsſtrafen zu ahnden. Dagegen halte man den Preis
von 48 Pf. für den unterſten Preis, er werde von jeder
einzelnen Fabrik als der für richtig erkannte bezeichnet.
Eine Unterbietung würde man zwar nicht verbieten, es
ſei denn, daß das unterbietende Mitglied den Weg eines
unlauteren Wettbewerbes und einer im Ergebnis auf
eigene Reklame abgeſtellten einſeitigen Information der
Offentlichkeit gehe. Solche Erörterungen könnten nicht
alen die Verordnung des preußiſchen Miniſteriums
allen
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Er hat Frankreichs Finanzkriſe herauf-
beſchworen.

x r

G e
Der franzöſiſche Großſpekulant M. Ouſtrie,

deſſen Sturz die ganze franzöſiſche Wirtſchaft ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen hat. Jn ſeine gewagten Börſen
manöver ſind bedeutende franzöſiſche Politiker verwickelt.
Der Juſtizminiſter Péret mußte zurücktreten. Die Ver

haftung Ouſtrics iſt zu erwarten

Unbegränciete Gertehte
ber Rufen
Berlin, 23. Nov. (Eig. Meld.) Jm Zuſammen

hang mit den Gerüchten über Unruhen in der Sowjet-
union hat das Auswärtige Amt verſucht, Gewißheit
über die tatfächliche Lage zu bekommen. Es iſt ihm,
wie die „Voſſiſche Zeitung meldet, geſtern nachmittag
gelungen, auf dem Wege über Helſingfors mit Moskau
zu telephonieren. Man vermutet, daß Schneewehen
die übrigen Telephonleitungen über die Grenzen unterbrochen hatten. Den Berliner amtlichen Stellen wurde

von der deutſchen Botſchaft in Moskau verſichert, daß
die politiſche Lage in Rußland unverändert ſei.

Senegfswahſen n Polen
Der Terrvr in Oberſchleſien geht

weiter.
6 Toke.

Kattowitz, 24. Nov. (WTB.) Infolge der
Einſchüchterung der Bevölkerung auf dem Lande laufen
diesmal die Wahlreſultate außerordentlich ſchleppend
ein. Aus den gegen 1.45 Uhr früh vorliegenden Wahl
reſultaten ergibt ſich, daß die deutſchen Stimmen in
der Woiwodſchaft Schleſien lediglich durch die Ver
weigerung der Wahlberechtigung infolge der Anzweif
lung der polniſchen Staatsangehörigkeit bei Tauſenden
von Angehörigen der deutſchen Minderheit und durch
Verwechſelung der Stimmzettel bei den Senats- und
Sejmwahlen an Zahl eingebüßt haben. Es hätte ſich
ſonſt nicht nur eine gute Behauptung der deutſchen
Stimmen, ſondern zum Teil ſogar ein nicht zu unter
ſchätzendes Anwachſen ergeben. Ein auch nur an
nähernder Überblick läßt ſich aus den bisherigen ſpär
lichen Ergebniſſen nicht gewinnen. Die Stimmabgabe
iſt, wie gemeldet, von intereſſierter aufſtändiſcher
Seite überall ſtark überwacht worden. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen ſind in der Nacht zum Sonn
tag und am Sonnkag 6 Tote als Opfer des Wahl
terrors zu verzeichnen. Die Streichungen von Minder
heitenangehörigen aus den Wahlliſten werden unker
Zugrundelegung der von der polniſchen Preſſe ge
machten Angaben auf mindeſtens 15- bis 20 000 ge
ſchäßt. Daß der Wählkerror ſich diesmal noch viel
ſchlimmer ausgewirkt hat als bei den Wahlen am ver
gängenen Sonntag erhellt aus dem bedeuiſamen Rück
gang der Stimmen überhaupt.

Der Königsberger Rektor zum münd-
lichen Bericht aufgefordert

Der preußiſche Kultusminiſter Grimme hat den
Rektor der Univerſikät Königsberg auf Grund der Er
eigniſſe an der Königsberger Univerſität zum ſoforkigen
mündlichen Bericht aufgeforderk, um eine ſchleunige
Klärung der Angelegenheit behördlicherſeils herbei
zuführen.

Leipziger Theater
Klabund: „EV5.“ Schauſpielhaus.

Ein „Spiel zu dreien“ iſt dieſe Komödie, deren
Figuranten ſo wenig Charakterfigur werden, daß ſie
eben nur X, Y und Z ſind: die ſehr bekannten Unbe
kannten einer erotiſchen Gleichung. Ein Hochſtapler
namens X, der den Grafen, ein Graf namens Z, der den
Diener ſpielt; dann Rollentauſch: der Graf als Graf
der Hochſtapler als Diener; zum Schluß Gentleman X
und Gentlemnan Z in Hemdsärmeln und ſchöner Einig
keit. Zwiſchen den beiden das Y weiblichen Geſchlechts,
um deſſentwillen das Spiel entbrennt; dieſes Spiel der
Kleider, die Leute machen, der Rollen, die Leben
mimen. Das Leben ein Rechenexempel Voilà.

Klabund verſucht ſich in dieſem Stück, das er kurz
vor ſeinem Tode ſchrieb, in der Art Molnars: Steige
rung bekannter und feſtſtehender Theaterſituationen in
eine witzige Jrrealität, in einen exakt funktionierenden
Mechanismus, der Widerſtände der Reglität gewandt
überſpringt. Freilich gelingt Klabund dieſer Wirbel
nicht; trotz ſeiner Theaterverliebtheit fehlt ihm doch das
eigentlich Komödiantiſche, die wirkliche ſchwereloſe Leich
tigkeit und Heiterkeit. Die Aktion drängk nicht genügend
vöorwärts, der Humor des Dialogs 5 oft allzu billig
und erzwungen; man ſpürt den Anlauf, die An
ſtrengung, wirklich luſtig zu ſein. Aber trotz dieſer
Schwächen iſt es ein amüſantes Stück, denn aus ihm
ſpricht die echte Liebenswürdigkeit und Anmut des allzu
früh geſtorbenen Dichters.

Die Aufführung unker Herbert A. E. Boehmes
Regie war gut, hätte aber noch etwas mehr Tempo
pertragen können. XYZ: H. A. E. Boehme, Hilde Jary,
Wilhelm Straube.

Fritz Schwieferk: „Marguerite durch drei
Altes Thealer.

Etwas Unerwartetes, beinahe ein literariſches Wunder,
iſt geſchehen: Wir haben einen deutſchen Dramatiker,
der eine echte Komödie ſchreiben kann, ein luſtiges
Stück von Niveau, gleicherweiſe ergötzlich für Publiküm
und Schauſpieler; denn jenem gibt es beſchwingte
Unterhaltung, geiſtreiches Spiel, dieſen aber gibt es
außerordentlich dankbare Rollen. e

Natürlich hat dieſe entzückende Komödie ihre Vor
bilder. (Dieſe Feſtſtellung iſt durchaus kein Tadel, denn
jeder Schaffende iſt irgendwelchen Vorbildern verpflich
ket, auch ohne daß er ſich deſſen bewußt iſth) Vorbilder
in dieſem Falle ſind die franzöſiſche Komödie mit der

Betonung des

Bei einem kürzlich ſtattgefundenen Preſſeempfang
gab der erſte Vorſitzende der Gewerkſchaft Deutſcher
Lokomotivführer, Warſtein, der im Verlauf ſeiner Aus
führungen auch über ſeine Gewerkſchaft hinaus die
Intereſſen des geſamten Eiſenbahnperſonals vertrat,
eine Überſicht über die Arbeitszeitbeſtimmungen der
Deutſchen Reichsbahn über die ſogenannten Dienſt
dauervorſchriften. Er führte dabei aus, daß im Laufe
der letzten Jahre zirka 70 000 Betriebsbeamte durch die
Rationaliſierung abgebaut worden ſeien. 65 v. H. des
Reichsbahnbetriebs- Und Verkehrsperſonals arbeiten

heute noch 9 Stunden pro Tag,

alſo wöchentlich 54 Stunden. Nur 3,5 v. H. des ge
ſamten Perſonals habe eine 48-Stunden-Woche. Die
anderen Prozente liegen geſtaffelt zwiſchen 48 und
57 Stunden. Das Reichsbahnbetriebsperſonal ſtelle
arner die Frage, ob es notwendig ſei, daß der Eiſen

ahner Sweit über die notmale Arbeikszeit hinaus
beſchäftigt werde,

und ob es nicht dringend geboten erſcheine, in dieſer
Zeit der allgemeinen Arbeitsloſigkeit zum mindeſten
die 48-Stunden-Arbeitswoche auch im Reichsbahn-
betriebsdienſt einzuführen. Es gäbe keine Jnſtanz
im Reich, ſo führte der Redner an, und auch keinen
Reparationsgläubiger, der die Forderung des Loko
motivperſonals nach einer A48ſtündigen Arbeitswoche
nicht gerecht fände. Die Reichsbahn lebe nicht außer
halb der deutſchen Wirtſchaft und deshalb ſei ihre Auf
gabe, ſich ihr anzupaſſen und ihr zu dienen. Nach
einer Berechnung der Gewerkſchaft auf Grund einer
Statiſtik der Reichsbahn würde die Herabfetzung der
reinen Arbeitszeit auf 48 Stunden in der Woche beim
geſamten Perſonal 43 000 Neueinſtellungen notwendig
machen. Die Ausgaben dafür würden bei Zugrunde
legung eines durchſchnittlichen Arbeitsverdienſtes von
3000 RM. etwa 130 Mill. RM. im Jahr ausmachen,
wozu noch die Beiträge zur Sozialverſicherung kommen,
alſo allerhöchſtens 150 Mill. RM. Dieſe Summe könne
angeſichts der hohen wirtkſchaftlichen, ſtaatspolitiſchen
und ethiſchen Bedeutung der

Verringerung der Arheilsloſenzahlen

nicht ausſchlaggebend ſein. Von dieſer Summe
müſſe man ja auch außerdem den Beträg abrechnen,
den die Regierung ſonſt zur Arbeitsloſenünterſtützung
zu zahlen hätte. Außerdem flöſſen wieder Lohnſteuer
beträge der Reichskaſſe zu, wenn die Zahl der Beſchäf
tigten ſich erhöhe.

Die Dienſtdauervorſchriften der Reichsbahn ſeien
beim Perſonal verhaßt

Dfe Arbeftzzeit ber er Reichsbahn
wegen ihrer unklaren, dehnbaren Faſſung

die es jeder nachgeordneten Reichsbahnſtelle möglich
mache, das Perſonal bis zur Unerträglichkeit dienſtlich
zu belaſten. An Hand eines Beiſpiels ſchilderte der
Redner einen Dienſttag, der den Beamten 1354 Stun-
den ſchweren Nachtdienſtes beanſpruche, aber nur 9
Stunden als reine Arbeitszeit angerechnet bekomme.
Durch dieſe dienſtliche Uberlaſtung des Betriebs-
perſonals der Reichsbahn

werde es vorzeitig dienſtunfähig
und erhöhe damit die Ausgaben für Penſionen und
Sozialverſicherungen. Die Feſtſetzung der Arbeitszett
des Eiſenbahnbetriebsperſonals im allgemeinen er
folgte unter dem Druck des Dawes- und Youngplanes.
Die Reparationsbelaſtung der Deutſchen Reichsbahn
beträgt auf den Kopf des Perſonanls umgerechnet über
4 RM. pro Tag. Daneben leiſte aber der Betriebs
bedienſtete noch

eine neunke Arbeiksſtunde.

Das ſei, ſo betonte der Redner, als beſondere Tribut
laſt des Eiſenbahnbetriebsbeamten aufzufaſſen. Er be
tonte zum Schluß, daß eine andere Regelung dringend
erforderlich ſei, wenn die Maßnahmen der Reichs
regierung, der Länderregierungen und eines Teils der
e überhaupt Sinn und Wert haben
ollen.

Der Vizepräſident der Reichsbahndirektion Berlin,
Wallbaum, unterſtrich bei ſeinen Ausführungen die
Objektivität der Darſtellung der Lokomotivführer, be
tonte aber, daß dies durch die ungeheure Reparations
belaſtung, die die Reichsbahn zu tragen habe, be
dingt ſeit

Ein anderer Vertreter der Lokomotivführer, Farber,
der an den Verhandlungen über das Reichsbeamten
geſetz in Paris teilgenommen hatte, gab zur Kenntnis,
daß es nach dem Reichsbahngeſetz der Reichsbahn mög
lich ſei, die Arbeitszeit nach ihrem Ermeſſen zu regü
lieren, und daß ſie die Möglichkeit habe, auch die
Rechts, Dienſt und Beſoldungsverhältniſſe der Reichs
bahnbeamten an die der Reichsbeamten anzugliedern.

Polizeipräſidenten konferenz in Berlin.
Berlin 24. Nov. (TU.) Am Freitag fand im

preußiſchen Jnnenminiſterium eine Tagung der ſtaat
lichen Polizeiverwalter Preußens ſtatt, auf der der
Innenminiſter Severing u. g. ausführte: Die Polizei
müſſe ſich bewußt ſein, daß die Aktivität der Radikalen
vechts und links vor allem auf dem wirtſchaftlichen und
ſogialen Elend beruhe, das unſer Volk betroffen hat.

erotiſchen Moments, der engliſche
Knock about-Schwank mit ſeiner friſchen Jungen
haftigkeit und Hemdsärmeligkeit und etwas abwegig
zwar zu ſagen, aber doch deutlich ſpürbar die
romantiſche deutſche Komödie Die geiſtige Haltung der
romantiſchen Jronie ſcheint mir ſogar beinahe das
Weſentlichſte dieſes Stückes, das die Vielfalt und frag
würdigkeit der menſchlichen Liebesbeziehungen in die
irreale Sphäre des Spiels transponiert und dort heiter
ad absurdum führt. Jeder der drei Freunde Ludwig,
Lorenz und Karl liebt eine Frau, die ſeinem Jdeal ent
ſpricht, die Sachliche, das Dummchen, die Mondäne
und zuletzt müſſen ſie erfahren, daß dreimal dieſelbe
Frau ſie an der Naſe herumgeführt hat: Marguerite,
das Fräulein von gegenüber, in drei Verwandlungen.
Uberaus amüſant iſt das gemacht, immer iſt etwas los
es gibt kaum einen toten Punkt überflüſſig erſcheint
mir nur der Schluß, der eine Begründung des Ver
wandlungsſpiels der Marguerite geben will. Spiel be
darf keiner Begründung, Spiel iſt Freiheit und Los
gebundenheit vom Kauſalgeſetz des Alltags; es trägt
ſeinen Grund in ſich ſelbſt.

Wundervoll lebendig und in hohem Grade ſehens-
wert die von Er ich Schönlank ausgezeichnet in
ſzenierte Aufführung. Ruth Hellberg gab in den
drei (richtiger: vier) Wandlungen der Marguerite eine
Prachtleiſtung (Gott gebe, daß nicht das ünerſättliche
Berlin uns dieſe hervorragende Darſtellerin allzubald
wegſchnapptl); von den drei Freunden (Kiesler, Meyn,
Goktſchalk) dominierte natürlich der unverwüſtliche
Robert Meyn. Den Diener Jean, der gleichzeitig als
eine Art Conférencier den Kontakt mit dem Publikum
herſtellt, ſpielte Erich Schönlank wirkungsſicher mit
inaufdringlichen Mitteln

Der Beifall war außerordentlich ſtark; der Autor
konnte ſich oft zeigen. Hans Seiffert.

Europäiſche Revue
Youngplan, Rheinlandräumung,

Oſtgrenzen.
Den durch das Jnkrafttreten des Youngplanes und

die Räumung des Rheinlandes erreichten Abſchnitt in
der deutſchen Nachkriegspolitik nimmt Dr. Carl Melchior
zum Anlaß wichtiger grundſätzlicher Betrachtungen zur
Außenpolitik, die im Oktoberheſt der Europaäiſchen Ge
ſpräche (Verlag Dr. Walther Rothſchild, BerlinGrune

Die Sowje

Militärparade auf dem Roten Platz im Kreml,
der ſeit Tagen unter ſchärfſter Bewachung ſtehen ſoll.

Seit Tagen laufen über Rußland die wildeſten Gerüchte um, die von ſchweren Au

Hunger und Peſſimismus ſeien die wirklichen Feinde
die es zu bekämpfen gilt. Zwar könne die Poligei nicht
Träger der ſozialen Fürſorge ſein, aber ſie könne Ge
meinden und Behörden, die mit entſprechenden Maß
nahmen in Verzug geraten, zu ſozialem Tun anregen.
„Scharfe Poligeimaßnahnen“, ſo betonte der Miniſter
ausdrücklich „ſind die Utima ratio des Stagtes“.

um politiſchen Peſſimismus liege kein Anlaß vor
war wolle er den Erfolg der Nationalſozialiſten am

14. September keineswegs unterſchätzen, aber ſchließ
lich ſei dadurch auch in Deutſchland nicht die Welk auf
den Kopf geſtellt. So ſtark auch die radikalen Parteien
bei den letzten Reichstagswahlen geworden ſeien
hinter ihnen ſtände nicht die Mehrheit des deutſchen
Volkes und würde fie auch in Zukunft nicht ſtehen. Es
müßten in den vor uns liegenden ſchweren Monaten
alle Mittel der Aufklärung erſchöpft werden. Aber
daran dürfe kein Zweifel gelaſſen werden, daß gegen
Gewaltanwendung es nur ein ſcharfes Eingreifen der
poligeilichen Macht des Staates gäbe

Kultusminister Grimme bleibt
Berkin, 24. Nov. Die Gerüchte von einem bevor

ſtehenden Rücktritt des preußiſchen Kultusminiſters
Dr. Grimme ſind, wie das Nachrichtenbüro des VDZ.
aus gut informierten politiſchen Kreiſen hört, erfunden

Es wird behauptet, Miniſterpräſident Dr. Braun wolle
Dr. Grimme in der Verſenkung verſchwinden laſſen und
durch den ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten
König erſetzen. König war allerdings beim letzten
Wechſel im Kultusminiſterium der Kandidat der ſoziab
demokratiſchen Fraktion. Seine Kandidatur ſcheiterbe
jedoch an dem Widerſpruch der anderen Regi
parteien, namentlich des Zentrums Infolgedeſſen
wurde damals der Sozialdemokrat Dr. Grimme zum
Kultusminiſter ernannt. Grimme hat ſeitdem im beſten
Einvernehmen mit dem Miniſterpräſidenten und den
übrigen Mitgliedern des Preußenkabinetts zuſammen
gearbeitet, und Dr. Braun denkt nicht daran, ihm den
Abgeordneten König vorzuziehen.

Volksſchullehrer als Dezernenten
für höhere Schulen

Wie verlautet, iſt damit zu rechnen, daß das preu
ßiſche Kultusminiſterium in dieſen Tagen die Er
nennung von Volksſchulrehrern zu Oberſchulräten voll
zieht. Damit werden Volksſchullehrer zu Dezernenten
für höhere Schulen

therrschaftf vor cm Sfere?

S S S 3
Stalin, der unbeſchränkte Diktator,

der einem Mordanſchlag zum Opfer gefallen ſein ſoll.
fſtänden und der Ermordung Stalins wiſſen wollen. Die Nachprüfung der Gerüchte

iſt unmöglich gemächt, da alle Telephonleitungen nach Rußland geſperrt wurden.

wald) veröffentlicht werden. Der bekannte Sachver-
ſtändige für Reparationsfragen betont nachdrücklich
daß es im Jntereſſe der europäiſchen Verſtändigung
notwendig ſei, gerade jetzt die Fragen offen in Angriff
zu nehmen, die einer dauernden Befriedung Europas
im Wege ſtehen: die unmögliche deutſche Oſtgrenze,
deren Reviſion auch für Polen und die Weſtmächte
nur von Vorteil ſein kann, da die heutige Situation
Deutſchland immer wieder zwangsläufig an die Seite
Rußlands drängt, und die einſeitige Entwaffnung, die
bei europäiſchen Verwicklungen Deutſchland zum wehr-
loſen Kriegsſchauplatz machen würde. Der Heraus-
geber der Zeitſchrift, A. Mendelsſohn Bartholdy,
ünterſucht die pſychologiſchen und politiſchen Hinter
gründe der letzten Reichstagswahlen und weiſt nach,
daß die konſtante Parteigliederung des deutſchen Volkes
auch heute keine weſentlichen und grundſätzlichen Ver
änderüngen erfahren hat. Einen Überblick über die
franzöſiſche Mandatspolitik im Nahen Orient, wie ſie
Hanns Reißner in ſeinem Aufſatz „Demokratiſierung
in Syrien?“ gibt, wird man um ſo mehr begrüßen
müſſen, als dieſelbe durch die am 22. Mai 1930 vom
franzöſiſchen Oberkommiſſar verkündete Verfaſſung für
den Staat Syrien zu einem vorläufigen Abſchluß ge
langt iſt. Gegenüber der einſeitig moraliſchen Be
urteilung der ſogenannten „Schuldfrage“ zeigt der
Hamburger Hiſtoriker Juſtus Hashagen die machtpoli-
tiſchen Zwangsläufigkeiten der orientaliſchen Frage
auf, die die letzte Phaſe der Vorgeſchichte des Welt
krieges von 1908 bis 1914 beherrſcht hat. Die bevor
ſtehende zweihundertſte Wiederkehr des Geburtstages
von Friedrich Wilhelm von Steuben gibt Dr. Alwin
Paul Veranlaſſung, die Leiſtung dieſes friderizianiſchen
Generals im nord amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieg
zu würdigen, deſſen Name immer mehr zum Symbol
deutſch amerikaniſcher Freundſchaft und Zuſammen
arbeit geworden iſt. Die im Dokumententeil wieder
gegebene grundſätzliche Rede des deutſchen Außen-
minſters vor der Völkerbundsverſammlung in Genf,
Beſprechungen und Zeittafel ſchließen das beſonders
reichhaltige und vielſeitige Heft dieſer Monatshefte für
auswärtige Politik ab.

Bücher und Zeitſchriften.
H. Neue Lohnſteuertabellen für monatliche,

14tägige, wöchentliche und tägliche bzw. 2ſtündliche
Lohn- bzw. Gehaltszahlung auf Grund der Ver
ordnung zur Behebung finanzieller, wirtſchaftlicher

und ſozialer Notſtände (Ledigenſteuer] vom 26. Juli
1930, gültig ab 1. September 1930, ſind wieder wie
ſtets bei Veränderungen im Einkommenſteuergeſetz
rechtzeitig in dem hierfür bekannten Verlag E. Meier,
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 181, erſchienen. Die
beſonders überſichtliche (geſetzlich geſchützte) Art und
Druckausführung auf feſtem anilakarton geben
dieſen Lohnſteuertabellen einen erheblichen Vorzug
vor anderen Erſcheinungen auf dieſem Gebiet und
ſind wieder von dem bekannten Volkswirtſchaftler
K. Seidenſchnur aufgeſtellt worden. Jnfolge ihrer
unübertroffenen Anordnung und Zuverläſſigkeit
dürften ſie die in deutſchen Arbeitgeberkreiſen be
kannteſten und verbreiteſten ſein. Dieſe Tabellen
ſind wirklich ein unentbehrliches Jnſtrument für jede
Lohn und Gehaltsabrechnung im kleinſten bis zum
größten Wirtſchaftsbetrieb, da die einzelne Er
rechnung jedes Lohnſtenerbetrages für jede Lohn
zahlung geradezu unmöglich geworden iſt. Der Preis
beträgt wie bisher I. RM. für jede Tabelle der
vier Lohnzahlungsperioden. Zu beziehen direkt vom
Verlag oder durch jede Buch und Schreibwaren-
handlung. Wir können die Tabellen wieder allen
Arbeitgebern beſtens empfehlen.

CTheater Nachrichten
Städtiſche Theater Leipzig.

Die Jntendanz der Städtiſchen Theater Leipzig legt
ein Anrecht für 10 Fremdenvorſtellungen für
das Neue und Alte Theater auf. Jn der Oper ſind
vorgeſehen: Tannhäuſer, Lohengrin, Zar und Zimmer
mann, Carmen, Robinſonade, Boris Godunow; im
Schauſpiel: 4 klaſſiſche und moderne Schau oder Luſt
ſpiele. Die Eintrittspreiſe für dieſe Vorſtellungen ſind
äußerſt niedrig gehalten. Der Abonnementspreis kann
in 4 Raten gezahlt werden. Als ſtändiger Spiel tag
iſt der Sonnabend gewählt worden, ſo daß die Möglich
keit beſteht, Sonntagsrückfahrkarten zu benutzen. Am
Sonnabend, dem 6. Dezember, kommt als erſte Frem
denvorſtellung „Carmen“ zur Aufführung. Anfang
19.30 Uhr. Näheres durch die Jntendangz der Städti
ſchen Theater Leipzig (Fernruf 72 049).
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Merſeburg und Umgegend
24. November.

Merſeburg gedachte der Toten
Sturm und Regen. Wie anklagend recken die

Bäume die kahlen Aſte und Zweige gen Himmel. Die
Natur gleicht einer bildgewordenen Totenklage. Grau
und trübe iſt der Tag, und grau und trübe will uns
das Leben ſcheinen.

Tauſende und aber Tauſende haben nur ein Ziel:
zum Friedhof. Noch einmal ſind die Graäber ge
ſchmückt, ehe der Winter kommt und ein weißes
Leinentuch über die Hügel breitet. Die ſchlichten
Kränze in Tannengrün dominieren. Die farbenfrohe
Erika will noch einmal einen Duft der Heide über das
Grab breiten. Die letzten Aſtern werden dem lieben
Toten gebracht. Die Liebe ſchmückt die Gräber, und
manche Träne netzt auch heute beim wehen Gedenken
den Hügel des ſtillen Schläfers.

Das ſchlichte Holzkreuz des Ehrenfriedhofes mahnt
an die endloſen Kreuzreihen in Frankreich, in Ruß
land, auf dem Balkan und die kleinen halbvergeſſenen
Hügel im eiſigen Sibirien oder unter glühender Sonne
Afrikas. Große Kränze der Stadtverwaltung, des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten und hinter
bliebenen, des Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchä
digten und hinterbliebenen und des Luiſenbundes
und Stahlhelms deuten an, daß man die in blutiger
Zeit verlorenen Kameraden nicht vergeſſen hat.

Am Nachmittag verſammelt ſich eine große Ge
meinde in der Kapelle des Stadtfriedhofes. Paſtor
Angermann findet Worte des Troſtes für wunde
Seelen. Der Poſaunenchor des Evangeliſchen Männer-
und Jugendvereins läßt die Feier ausklingen.

Dem Vergehen folgt neues Werden. Mit dem
Totenſonntag ſchließt das alte Kirchenjahr. Dem

ernſten Ausklang folgt die jubelnde Hoffnungsbotſchaft
ves Advent!

e

Die erſten Chriſtbänme ſind in der Stadt
zum Verkauf geſtellt und verbreiten weihnachtlichen

uft.
Lebensmüde. Jn den Anlagen am hinteren

Gotthardteich wurde am Sonnabend gegen 11 Uhr
ein etwa 60 Jahre alter Mann an einem Baum er
hängt aguf gefunden. Der Grund zu der ver
zweifelten Tat iſt unbekannt.
Radfahrer und Baum. Den Preußenring
in floktem Tempo herabkommend, geriet am Montag
vormittag ein jugendlicher Radfahrer plötzlich auf
eine ſchlüpfrige Straßenſtelle und wurde gegen einen
Baum geſchleudert. Der Radfahrer trug eine ſtark
blutende Kopfwunde davon, die ihm von einem hilfs
bereiten Anwohner verbunden werden mußte. Dem
braven Rößlein war aber fürs erſte nicht zu helfen
und ſein Reiter mußte es auf dem Rücken nach Hauſe
tragen.

Sturmfahrt eines Schwanes. Auf den
Flügeln des Sturmes ſchwang ſich am Sonntag einer
der Schwäne vom Gotthardteich in die Lüfte, um
die Reiſe nach dem fernen Süden anzutreten. Seine
ſchwachen Fittiche trugen ihn aber nicht ſoweit und
ſo landete er ſchon in Oberbeung wieder. wo ihn
ein Polizeibeamter mit Hilfe einiger Ziviliſten nach
längerer Jagd fing und einem Angeſtellten der be
nachrichtigten Merſeburger Parkverwaltung über
gab. Statt auf den Flügeln des Sturmes mußte
der ſtolze Vogel nun die Rückreiſe in einem Sack
antreten.

1. Sinfoniekonzert des Philh. OrcheſterVer
eins. Wie aus einem Jnſerat im heutigen Anzeigen
teil erſichtlich iſt, veranſtaltet der PhilharmoniſcheOrcheſter Verein am kommenden Mittwoch ſein
v ne e Es werden Werke aufgeführtOuverture Angacreon Cherubini, 4. Sinfönie
MendelsſohnBartholdy, Klarinetten-Konzert-Weber,
SiegfriedJdyll- Wagner.

Märchennachmikkag in der „Sonne“. Liebe
Kinder! Sicherlich laßt ihr euch immer gern eines der
vielen deutſchen Märchen von Mutter oder Großmutter
erzählen oder ihr leſt ſie ſelbſt und träumt euch hinein
in eine Welt von Zwergen, Elfen, Königen und Rittern.
Viel ſchöner aber, als ihr es euch träumen laßt, zeigen
wir es euch in einem großen Film. Wenn ihr eure
Eltern recht ſchön bittet, gehen ſie ſicher mit euch zum
Märchennachmittag. Alſo auf Wiederſehen! Die Ein
trittspreiſe ſind ſehr klein, ſiehe auch Jnſerat!

Bindſeil.
Die heutige Jugend wird den Namen kaum noch

kennen, aber für die Älteren war es einſt ein Begriff,
mit dem ſich allerlei Neugierde verband. Seit Jahr-
zehnten ſchon beſaß ſein Träger das kleine Obſt- und
Grün warengeſchäft am Eingang des Seitenbeutels, aber
weit bekannter wurde er der geſamten Kinderwelt durch
ſein Amt als Ausrufer, das ihn des öfteren mit
der großen „Bimmel“ durch die Straßen ziehen ließ,
um amtliche Nachrichten öffentlich bekanntzumachen.
Es iſt ſchon lange her, und das letztemal mag es wohl
1900 geweſen ſein, daß ſeine Stimme auf der Straße
alle Fenſter wie mit einem Zauberwort öffnete, alle
Kinder neugierig zuſammenrief. Und nun ſoll ſein
Haus verſchwinden, welches die Erinnerung an ihn, bei
allen, die ihn noch kannten, immer wieder wachrief.
Traurig gähnen ſchon die leeren gardinenloſen Fenſter
auf die Straße, denn die Familie Bindſeil hat bereits
unſere Stadt verlaſſen. Das Alte ſtürzt, es ändert ſich
die Zeit Wie lange noch und das Haus wird ab
gebrochen werden. Mit ihm geht wieder ein Stück
Alt Merſeburg und Kindheitserleben dahin.

e

Der Schulzweckverband.
Die Wahlen für den Verbandsausſchuß.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen Von den für
Hen Verbandsausſchuß des Schulzweckverbandes
höherer Schulen Merſeburg zu wählenden Mit
gliedern der Stadt Merſeburg ſollen 3 Mit
glieder dem Magiſtrat und s Mitglieder
der Stadtverordnetenverſammlungangehören. Als Magiſtratsmitglied gehört dem
Verbandsausſchuß ohne Wahl der Oberbürger-
meiſter an. Sein Stellvertreter im Vorſitz des
Verbandsausſchuſſes iſt der Gemeindevorſteher von
Leuna. Die übrigen Abgeordneten und Erſatzmänner
ſind von der Stadtverordnetenverſammlung unter
Zutritt des Magiſtrats nach den Grundſätzen der
Verhältniswahl zu wählen. Für die Schulausſchüſſe
kommt nur eine Wahl von je 2 Stadtverordneten,
2 Bürgern und 2 Lehrern in Frage. Die Stadtver
ordneten und die Bürger werden durch die Stadt
verordnetenverſammlung nach den Grundſätzen der
Verhältniswahl, die Lehrperſonen durch das Lehrer
kollegium gewählt; Erſatzmänner kommen nicht in

rage. Die Magiſtratsmitglieder, nämlich der Ober
ürgermeiſter der Stadt Merſeburg und der Dezer

nent für das Schulweſen in Merſeburg, gehören ohne
Wahl den Schulausſchüſſen an.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten,
der Verteilung der Mitglieder auf Magiſtrat und
Stadtverordnetenverſammlung, ſoweit ſie ſich nicht
W aus der Satzung ergibt, zuzuſtimmen und die

hlen vorzunehmen, und zwar die Wahl der Ver

e in Verbindung mit dem

Hui heulte die wilde Jagd über das Land.
Sturm rüttelte an den Bäumen und riß jäh herunter,
was morſch und brüchig iſt. Trübe und regneriſch
zeigte ſich ſchon an den vorhergehenden Tagen das
Wetter, wie man es als Totenſonntagsſtimmung faſt
alljährlich gewöhnt iſt, aber der Sturm jagte diesmal
in anſpringenden Stößen die grauen Wolken ausein-
ander, daß ſie davonſtoben wie die Schafe, wenn der
Hund hinter ihnen her iſt. Dief beugten ſich die Bäume
vor der ſauſenden Wut, duckten ſich die Tiere der Felder
in die Gräben und Furchen, und alles Lebendige er
zitterte vor dem gigantiſchen Liebeslied, mit dem die
Windsbraut den tauſendſtämmigen Wald umfing. Was
ſchert ſie dabei, daß Morſches und Krankes an ihrem
Ungeſtüm zerbricht, daß Menſchengeſchaffenes dem An

Sturm und Flart
gebrochen und die heulende Sprache des Sturmes, ſie
wird wirkungslos „in den Wind geredet“.

Jnfolge der heftigen Niederſchläge, die nieder
praſſelten, während der Sturm durch das Land jegte,
führen unſere heimatlichen Gewäſſer ſeit geſtern
Hochwaſſer. Die Saale iſt bereits ſo ſtark geſtiegen,
daß ſie an flachufrigen Stellen aus ihrem Bett trat,
und Wieſen und Felder überſchwemmte. Wenn auch
die Überſchwemmung noch nicht ernſten Charakter
angenommen hat, ſo iſt doch ein weiteres Anwachſen
des Hochwaſſers zu erwarten, da die Hochwaſſer
meldeſtellen am Oberlauf der Saale ein weiteres
Anſteigen des Fluſſes melden.

Auch die Unſtrut führt wieder Hochwaſſer. Die
bekannte Strecke zwiſchen Nebra und Freyburg gleicht
wieder einem See.

prall nicht ſtandhält? „Tand, Tand iſt das Ge
bilde von Menſchenhand!“

Pfeifend jagte der Sturm über die Dächer, fuhr
jauchzend in die Schornſteine, ſpielte mit Fenſterläden
ein freches Klapperkonzert. Ein Transparent am Gott
hardtor mußte ihm erliegen, einen Fahnenmaſt in
Leung ſchleuderte er auf das Dach des Hauſes, daß die
Ziegel zerſchmettert umherflogen. Jn den Anlagen
lagen ſtarke Aſte auf den Wegen, und Arbeiter der
elektriſchen Werke wurden aus ihrer Sonntagsruhe ge
ſcheucht, um die Gefahr zerriſſener Hochſpannungs-
leitungen zu beſeitigen. Mühſelig kämpften die Rad
fahrer gegen den wilden Tanz der Luft an und ge
rieten oftmals in Gefahr, bei plötzlichen Böen gegen
begegnende Autos geſchleudert zu werden. Ein an
ſcheinend glimpflich abgelaufener Unfall wurde aller
dings auch hervorgerufen, als der Wind in der Halli
ſchen Straße große Stücke Putz von einem Giebel riß.
Ein vorübergehender Paſſant brach getroffen zuſam
men, erholte ſich aber zum Glück bald wieder.

Und nun hat ſich der Sturm ausgetobt. Wenn es
auch noch kalt über die Dächer pfeift die Macht iſt

Votruf an die Bürgerſchaft
Ein ſchwerer Winker ſteht vor der Tür. Not und

Elend ſind über viele Familien der Stadt in einem
Ausmaße gekommen wie in keinem der lezzten Jahre.
Ob Arbeitsloſigkeit die Urſache der Not iſt, ob Krankheit
oder Gebrechlichkeit des Alters das Elend veranlaſſen,
überall hebt die Sorge ihr Haupt und erfüllt die Men
ſchen mit banger Furcht vor den kommenden Monaken.
Da gilt es für alle, die wohlmeinenden Sinnes
ſind, den Bedrückten beizuſtehen und ihnen die helfende
Hand zu reichen. Denn, wenn auch die Skadkverwal
kung bis an die Grenze des Möglichen mit öffenklichen
Mitteln eingreift, ſo iſt doch die Hilfe der privaken
Wohlkätigkeit nicht zu entbehren.

Vor allem ſeien die Hausfrauen gebeten, Schränke

und Truhen nachzuſehen, ob nicht enkbehrliche
Kleidungs- und Wäſcheſtücke vorhanden ſind, die
frierenden Mikbürgern gute Dienſte leiſten können.

Wer ſchnell gibt, gibt doppelt.
Das ſtädkiſche Wohlfahrisamt iſt für jede Anker

ſtützung dankbar. Telephoniſcher Anruf oder Mit
teilung durch Poſtkarte genügt.

Zum 70ſährigen Gedächtnis
Der erſte katholiſche Merſeburger Pfarrer

nach der Reformation.
Vor 70 Jahren, am 24. November 1860, wurde

Pfarrer Nolte in Merſeburg angeſtellt, der von
den Zeiten der Reformation her wieder der erſte
katholiſche Pfarrer in Merſeburg war. Nachdem
ſeit 1817 von Zeit zu Zeit im Merſeburger Dom
katholiſcher Gottesdienſt gehalten worden war,
richtete Pfarrer Löffler aus Halle im Jahre 1859
im Gaſthof „Zur Alten Poſt“ in der Breiten
Straße Nr. 12 in Merſeburg eine gottesdienſtliche
Stätte ein, die trotz ihrer dürftigen Beſcheidenheit
eifrigen Zuſpruch fand. Der Gottesdienſt wurde ab
wechſelnd gehalten von Pfarrer Löffler und Kaplan
Nolte, bis letzterer zum Pfarrer berufen wurde mit
dem Gebiet des Kreiſes Merſeburg und des öſtlichen
Teiles des Kreiſes Querfurt.

Oſtern 1861 ſchuf Nolte auch eine Schule
und einen monatlichen Gottesdienſt in Lütz en. Jm
Jahre 1862 wurde die „Alte Poſt“ verlaſſen und
Beetſaal, Schule und Wohnung des Pfarrers in den
„Goldenen Arm“ in der Burgſtraße verlegt,
wo ſie bis zum Auguſt 1869 blieben. Die Räumlich
keiten befanden ſich im Hofe vom „Goldenen Arm“
an der Südſeite und hatten ihren Hauptzugang von
der Burgſtraße her durch die zwiſchen „Goldenem
Arm“ und „Altem Rathaus“ befindliche Einfahrt
ſchlippe, an deren Stelle jetzt die Weinſtube vom
„Goldenen Arm“ iſt. Vom Fenſter gegenüber habe
ich dort oft die Kirchenbeſucher ein und ausgehen
ſehen und Pfarrer Nolte dazu.

Es regte ſich der Wunſch nach einer eigenen
Kirche; dieſen Wunſch hat Pfarrer Nolte nach beſten
Kräften verwirklichen helfen. Er kaufte im April
1866 von dem Maurermeiſter Giebenrat ein Stück
Land an der Bahnhofſtraße, auf dem 1868 und 1869
die katholiſche Kirche St. Norberti ge
baut wurde. Jm Aufträge des Biſchofs Markin
von Paderborn erfolgte durch Pfarrer Nolte die
porläufige Weihe am 8. Auguſt 1869. Der Biſchof
ſelbſt vollzog die Weihe am 22. Juli 1872. Außer
der Kirche fanden dort auch Schule und Pfarrhaus
ihre Stätte.

33 Jahre lang hat Pfarrer Nolte ſeines Amtes
in Merſeburg gewaltet. Nach ſegensreicher Wirkſam

c n

In der Aue iſt das Hochwaſſer noch nicht in dem
üblichen Ausmaß eingetreten. Wohl ſind Elſter und
Luppe ebenfalls aus den Ufern getreten, doch iſt bis
zur Stunde der Verkehr zwiſchen den einzelnen Aue
ortſchaften noch nicht unterbrochen.

c

Das jetzige Hochwaſſer weckt die Erinnerung an
das Hochwaſſer vor 40 Jahren, das ebenfalls in den
letzten Novembertagen über das Merſeburger Land
hereinbrach. Damals war ebenfalls die ganze Aue
überſchwemmt und die ſchützenden Dämme um ver
ſchiedene Ortſchaften wurden eingebrochen. Der
Neumarkt ſtand vollkommen unter Waſſer. Hier
war auch ein Todesopfer zu beklagen. Ein Ajähriges
Kind fiel in die Fluten und ertrank jämmerlich.
Das Hochwaſſer von 1890 war aber um deswillen
beſonders intereſſant, weil es mit einer ganz un
en Kälte verbunden war. Die aus dem Fluß
ett ausgetretenen Waſſermaſſen erſtarrten zu Eis

und die Bewohner der eingeſchloſſenen Auedörfer
konnten vielerorts auf der Eisfläche die Verbindung
mit der Außenwelt herſtellen.

keit wurde er im Jahre 1898 als Propſt nach
Heiligenſtadt berufen. Nachdem verſchiedene Pfarr
verweſer in der Merſeburger Gemeinde geweſen
waren, kam Kaplan Drehmann in Heiligenſtadt
als Pfarrer nach Merſeburg, der 1922 Propſt in
Soveſt (Weſtfalenſ witrde Sein Amtsnächfolger iſt
Pfarrer Wiehdff in Merſeburg. c

Pfarrer Nolte iſt nur noch den älteren Merſe
burgern bekannt in ſeiner ſtattlichen Erſcheinung.
Bei der 70jähxigen Wiederkehr ſeines Einzuges in
Merſeburg, vom 24. November 1860 her, wird
mancher gern ſein gedenken. Es war damals ein
Ereignis für Merſeburg, als dort „draußen“ 1868
und 1869 die katholiſche Kirche gebaut wurde in der
Bahnhofſtraße. Damals befand ſich dort wohl kaum
ein Haus, außer der an der Ecke von Bahnhofſtraße
und Dammſtraße (früher „Hamſtergaſſe“ genannt)
ſich erſtreckenden, 1866 gebauten ſtädtiſchen Gas
anſtalt, die inzwiſchen dort verſchwunden und nach
der Weißenfelſer Straße übergeſiedelt iſt. Auch das
Poſtgebäude war noch nicht vorhanden. Es iſt um
1872 gebaut worden auf dem von dem Gutsbeſitzer
Stadtrat Karl Kieſelbach erworbenen Feldplan, an
der Bahnhofſtraße, Halliſchen Straße und Poſtſtraße
gelegen. Zuvor war der Poſtbetrieb im Grundſtück
Breite Straße Nr. 15, jetzt dem Photograph
Herrfurth gehörig. Schwickert.

Ausſtellung von Reiſebrieftauben.
Zum erſten Male fand am Sonnabend und Sonn

tag in Merſeburg eine Ausſtellung von Reiſebrief
tauben ſtatt. Die Ausſtellung, die im „Bergſchlößchen“
untergebracht war, erfreute ſich eines ſehr guten Be
ſuches 250 Tauben hatte die „Reiſevereinigung Halle
und Umgegend“ in einzelnen Käfigen, und mit den auch
für Laien verſtändlichen ſchriftlichen Erläuterungen ver
ſehen, zur Schau geſtellt. Der Merſeburger Brief
taubenZüchterverein „Heimatliebe“ war mit 90 Tieren
daran beteiligt. Bei dieſer Ausſtellung kam es nun
weniger auf einen Schönheitswettbewerb an, ſondern
der Ausſtellungsleitung war daran gelegen, der Hffent
lichkeit die Flugleiſtung der Reiſebrieftauben vor Augen
zu führen. Und mancher wird erſtaunt geweſen ſein,
daß viele dieſer zierlichen Tiere in der Lage geweſen
ſind, von dem öſtlichſten Zipfel des Deutſchen Reiches,
Jnſterburg, eine Strecke von 748 Kilometer innerhalb
eines Tages zurückzulegen. Allerdings waren nun nicht
lauter ſolche Langſtreckler vertreten, ſondern es ging
herunter bis zu 120 Kilometer Flugleiſtung, da das
Alter und der Körperbau der Tiere für die Leiſtung
ausſchlaggebend iſt. Die an der Wand befindliche Land
karte mit den acht eingezeichneten und immer weiter
werdenden Auflaſſungsorten dürfte hier die ſyſtematiſche
Erziehungsarbeit des Züchters wohl am beſten ver
anſchaulicht haben. Recht intereſſant geſtaltete ſich auch
die Vorführung der Konſtatieruhr, und man wird
zugeben müſſen, daß es bei dieſem Sport wohl noch
keine Schiebung geben kann, denn die Uhr wird vor
einem Wettflug bahnamtlich plombiert. Die der abge
laſſenen Taube auf einem Gummiring beigefügte
Nummer kommt nach ihrem Eintreffen am Be
ſtimmungsort in eine Metallhülſe. Dieſe Hülſe wird in
die Uhr geſteckt, wobei dann nach einer Kurbelung die
Zeit auf einem Papierſtreifen feſtgehalten wird, und die
Hülſe im Jnnern der Uhr verſchwindet. Jntereſſieren
dürfte es noch, daß die Züchter bei Preisfliegen auch
Wetten auf den evtl. Sieger abſchließen. Als Prä
miierte gingen auf dieſer Aufſtellung 30 Züchter hervor
und die überaus nützlichen Preiſe werden ihnen wohl
eine kleine Anerkennung für ihre Mühe und Arbeit
geweſen ſein. Es darf daher die Ausſtellung als ge
lungen bezeichnet werden und man kann ſich dem
Wunſche der Züchter anſchließen: „Ehret und tdie Brieftauben“. ſchließ hret und ſchützet

Geiſtliche Abendmuſik
am Totenſonntag

Es iſt ein ſchöner, ſeit Jahren geübter Brauch in
unſerer Stadt, den Totenſonntag mit einer muſikaliſchen
Feierſtunde im Dom zu beſchließen. So fand auch
geſtern abend in genanntem Gotteshauſe eine ſolche
Geiſtliche Abendmuſik ſtatt, die eine überaus
große Anzahl von Beſüchern aufzuweiſen hatte. War
doch der gewaltige Raum des Domes bis auf den
letzten Platz gefüllt.

Kirchenmuſikdirektor Trenkner leitete mit dem
Orgelſatz „n memoriam“ von Joſeph Rheinberger
die Feierſtunde ein. Ernſt und eindringlich, aber
auch kröſtlich und voller Zuverſicht ſprachen die Orgel
klänge zum Hörer. Von großer Jnnigkeit waren die
beiden Kompoſitionen für Orgel und Streichinſtrumente:
Largo aus dem AMoll- Konzert von Vivaldi und Lar
ghetto aus der D-Dur Sonate von Joh. Chr. Fr. Bach.
Erſteres trug Frl. Eva-Ruth Kiſchka feinfühlend
und ſeelenvoll auf der Violine, letzteres Kurt
Malpricht tiefempfunden auf dem Cello vor. An
Einzeldarbietungen gelangten neben zwei weiteren
Orgelſätzen von Kaun (Choralvorſpiel zu „Gottlob, es
geht nunmehr zu Ende“) und W. Geisler „Elegie“ noch
Rezitativ und Arie aus der Kantate „Selig iſt der
Mann“ von Joh. Seb. Bach zum Vortrag. Frau
Elfriede Hirte, Halle, füllte mit ihrem ſtrahlen
den Sopran mühelos die weiten Hallen des Domes.
Frl. Kiſchka, in deren Hände die Partie der obli
gaten Violine lag, paßte ſich der Sängerin aufs feinſte
an, ſo daß in Gemeinſchaft mit der Orgelbegleitung
eine glückliche Einheit erzielt wurde.

Einen großen Teil der Geiſtlichen Abendmuſik füllten
vier Sätze aus Brahms „DeutſchemRequiem“
aus. Kaum hat wohl je ein deutſcher Komponiſt ſo er
ſchütternd von Tod und Vergänglichkeit geſungen, wie
Brahms. Aber das Vergehen und Sterben iſt ihm
nicht das Letzte. Die Trauer weiß er wunderbar zu
verklären, die Leidtragenden freundlich zu tröſten, undmit zuverſichtlichem Glauben er der Meiſter aus zu

den ewigen „Wohnungen des Herrn Zebaoth“. Und
ſo klingt es voller Jnnigkeit: „Selig ſind, die da Leid
tragen und „Die mit Tränen ſäen, werden mit
Freuden ernten“. Aber auch furchtbar und unerbittlich
mahnt er: „Alles Fleiſch iſt wie Gras“, bis es dann
innig erklingt: „Jch will euch tröſten, wie einen ſeine
Mutter tröſtet“. Brahms ſtellt an Dirigenten und
Sänger hohe Anforderüngen, und nur nach mühevoller
Vorbereikung war es möglich, daß der Domchor
unter Wilhelm Trenkners Leitung dieſe vier Teile
des Requiems ſo ſicher und überaus eindrucksvoll zum
Vortrag bringen konnte.

Beſonders ergreifend war der letzte Satz, in welchem
Sopranſolo (Frau Elfriede Hirke) und Chor den
Trauernden Troſt ins Herz ſingen Jn den Händen
von Fritz Buſch lag die ſchwierige Begleitung der
Chöre durch die Orgel. Die ſichere und feinangepaßte
Ausführung trug zu einem großen Teil mit zu dem
guten Gelingen der Aufführung von Brahms' Requiem
ſowie damit des geſamten Abends bei. Jedenfalls
ein würdiger und ergreifender Abſchluß des ernſten
Totenſonntags.

Die 40-Stunden-Woche im Leunawerk.
Am heutigen Tage wurde, wie bereits angekündigt,

für einen Teil der Werkſtätten und der Verſandab
teilung des Leunawerks die 40-StundenWoche ein
geführt. Der Übergang zur verkürzten Arbeitszeit
vollzog ſich ohne Schwierigkeiten, trotzdem die Kom
muniſten die Aufforderung an die Belegſchaften hatten
exgehen laſſen, am Vormittag vor dem Verwalkungs
gebäude zu demonſtrieren. Die Demonſtration konnte

wegen Fehlens der Demonſtranten nicht ſtattfinden.
Auch der Verſuch, Erwerbsloſe aus Merſeburg heran
zuziehen, mißlang. Die Merſeburger Erwerbsloſen,
etwa 50 an der Zahl, begnügten ſich damit, ſich vor
dem Arbeitsamt in der Chriſtianenſtraße über die Lage
in Leuna zu unterhalten.

Gemeinde Leung.

80 Jahre alt.
X Leung. Heute, Montag, vollendet der Rentner

Hermann Langrock von hier ſein 80. Lebensjahr.
Her alte Herr iſt körperlich und geiſtig noch ſehr rüſtig
und rege und erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit und
Wertſchätzung. Durch ſeinen Beruf als Stellmacher
meiſter, den er vor einer Reihe von Jahren auf
gegeben hat, hat er ſich einen zahlreichen Freundes
und Bekanntenkreis erworben. Dem langfjährigen
Leſer unſerer Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Das Brot wird billiger.
Bad Dürrenberg. Jn der Generalverſammlung

der hieſigen Bäcker-Zwangsinnung, in der der Ober
meiſter Knaubel zunächſt das Andenken des kürzlich
verſtorbenen Vorſitzenden des Jntereſſenverbandes,
Bäckerehrenobermeiſters Hüthel, Merſeburg, ehrte, ſollte
zu einer Anfrage des Landrats, wie ſich das neue Brot
geſetz bezüglich der Vermehrung des Roggenkonſums
ausgewirkt habe, Stellung genommen werden. Die
Ausſprache ergab, daß faſt in keinem einzigen Falle
eine Zunahme des Roggenkonſums durch die höhere
Ausmahlung des Getreides feſtzuſtellen war. Auch
weitere verſchärfende Verordnungen, die man abermals
dem Bäckerhandwerk auferlegte, wie das Stempeln des
Brotes mit dem Datum des Herſtellungstages, wurden
als beſondere Härte dem Bäckerhandwerk gegenüber
empfunden. Obwohl die Mehlpreiſe nicht gefallen ſeien,
ja-ſeit Anfang der Woche wieder eine kleine Steigerung
erfahren haben, entſchloß ſich der Jnnungsvorſtand,
ſchon vor Einberufung der Hauptverſammlung der all
gemeinen Preisſenkung Rechnung tragend, den Brot
preis von 18 auf 17 Pfennig je Pfund
herabzuſetzen. Durch Geſetzesvorſchriften und
hohe Mehlpreiſe, Löhne und Steuern ſei die Verdienſt
ſpanne ſo zuſammengeſchrumpft, daß jedes Mitglied
heute mit dem Pfennig rechnen müſſe. Aus dieſem
Grunde wurde den Mitgliedern ausdrücklich ans Herz
gelegt, das 3-PfundBrot nicht etwa für 50 Pf., ſondern
für 51 Pf. zu verkaufen. Es wurde in Anbetracht der
überaus ernſten Zeiten weiter beſchloſſen, von der Ver
teilung von Weihnachtspräſenten an die Kundſchaft
Abſtand zu nehmen. Man hofft, in Kündenkreiſen für
dieſen Beſchluß volles Verſtändnis zu finden, denn
heute kann niemand mehr etwas verſchenken.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Ausſichten: Einſetzende Wekkerberuhigung und
zunehmende Abkühlung. Im Harz Froſt und Schnee
fälle, im Flachlande Nachkfroſtgefahr.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Was ein Häkchen werden will

S Bad Lauchſtädt Primitive Begriffe über mein
und dein entwickelten hier die beiden ſchon ſchul
pflichtigen Jungen eines auswärtigen Hauſierers, die
plötzlich in dem Laden eines hieſigen Fleiſchers er
ſchienen. Auf die Frage der allein anweſenden Frau
des Beſitzers nach ihrem Begehren ergriffen ſie plötzlich
einen Schinken und wollten damit flüchten. Weit
kamen ſie aber nicht, denn die Verkäuferin, die wahr
ſcheinlich etwas Ahnliches ſchon vermutet hatte, war
ſchnell hinter dem Ladentiſche vor, und die kleinen
Räuber konnten ſich nicht anders helfen, als daß ſie
den Schinken wegwarfen und Ferſengeld gaben. Vor
t wird man über die kleinen übeltäter noch lachen
ürfen.

Die Kraftwagen im Straßengraben.
S Schkeuditz Am Sonnabendnachmittag ereignete

ſich ein ſchwerer Automobilzuſammenſtoß. Der Kraft
wagen des Lehrers Schneider von hier fuhr an der
Straßenkreuzung der Leipziger Straße einem Dresdener

Möbelautomobil mit Anhänger in die Flanke. Das Auto
des Lehrers wurde zirka 20 Meter mitgeſchleift. Beide
Führer verloren die Gewalt über die Steuerung Die
Autos ſtürzten in den Straßengraben und wurden ſtark
beſchädigt. Wie durch ein Wunder kamen die Fahrer
mit dem Schrecken davon.

Günſtiges Jagdergebnis.
S Thalſchütz. Bei der am vergangenen Donners

tag veranſtalteten großen diesjährigen Treibjagd
würde ein überraſchend günſtiges Ergebnis erzielt
n vier großangelegten Treiben wurden 256 Haſen zur
Strecke gebracht.

Treibjagd.
S Kleingöhren. Bei der am Sonnabend in unſerer

Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von 30 Jägern
103 Haſen erlegt. Das Ergebnis blieb gegenüber dem
Vorjahre weit zurück.

Für die Kriegergräber.
S Kleingöhren. Am Sonntag veranſtaltete der

Kriegerverein im Kirchenſpiel eine Sammlung zur Er
haltung der Kriegergräber im ehemaligen Feindesland.
Das Ergebnis war zufriedenſtellend. Das Geld wird
i Volksbund Deutſcher Kriegsgräberfürſorge über
wieſen

Hohes Alter.
S Cursdorf. Hier feierte der Rentner Karl Zeid

ler bei völliger Geſundheit ſeinen 88. Geburtstag Für
die geſunde Lage unſeres Ortes ſpricht überhaupt das
hohe Alter einer ganzen Anzahl hieſtger Einwohner.
Faſt 5 Prozent der geſamten Einwohnerſchaft ſtehen im
Alker von über 70 Jahren, von denen wieder eine ganze
Anzahl die 80 bereits überſchritten hat.

s dem Gefseltal
Ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm

für die Stadt Mücheln
S Mücheln. Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft und

Magiſtrat haben einen Arbeitsbeſchaffungsplan aus
gearbeitet, deſſen Durchführung geeignet iſt, die Zahl
der Erwerbsloſen zu verringern. Es handelt ſich dabei
um Arbeiten, die im Intereſſe der Stadt notwendig
in Angriff genommen werden. Einzelheiten darüber
welche Straßenverbeſſerungen vorgenommen, und
welche Bauten errichtet werden ſollen, ſind noch nicht
bekanntgeworden. Vermutlich wird man den bereits
beſchloſſenen Bau des Polizeidienſtgebaudes vor
nehmen, wenn es gelingt, die dafür noch erforderliche
Reſtbaugeldſumme aufzubringen. Vorbedingung für
die Bereitſtellung von Notſtandsarbeiten iſt der Aus
gleich des zur Zeit beſtehenden Fehlbetrags im Haus
haltsplan in Höhe von 65 000 RM. Strittig iſt, ob
ſich eine Mehrheit für die vom Magiſtrat vor
geſchlagene Einführung der Bürgerſteuer, Erhöhung
der Bierſteuer und der Realſteuerzuſchläge findet Die
nächſte Stadtverordnetenverſammlung wird hierüber
Klarheit bringen.

Stand der Arbeiksloſenziffern.
Mücheln. Zum Stand der Arbeitsloſenziffern

iſt zu bemerken, daß ſich die Zahlen der in der Woche
vom 14. bis 20. d. M. unterſtützten Erwerbsloſen gegen
über der Vorwoche um 36 erhöht haben. Während
hiervon auf Mücheln 261 entfallen, verteilen ſich die
übrigen 89 auf die anderen Orte der Meldeſtelle.
Mücheln hat jetzt 33 Kriſenunterſtüßungsempfaänger, die
ſich unter Berückſichtigung des ganzen Bezirkes um
7 vermehrten.

Wie in Zeilen kiefſter Rot!
S Mücheln. Die Müchelner Sanitätskolonne vom

Roten Kreügz, der an Frauenverein, der Land
wirtſchaftliche Hausfrauenverein, Ortsgruppe Mücheln,
der St.MichelnSt.Ulricher Nähverein und die Vater
ländiſchen Frauenvereine vom Roten Kreuz Mücheln,
Möckerling und Zorbau veranſtalten kommenden Mitt-
woch eine Hausſammlung zugunſten einer Weihnachts
beſcherung für die Kinder der ausgeſteuerten Erwerbs
loſen. Genau wie in den Zeiten tiefſter Not des
deutſchen Vaterlandes. Stets und ſtändig fordern
Aufrufe Linderung der furchtbaren Notl

St. Micheln im Fremdenverkehr.
S St. MNicheln-St. Alrich. Seit jeher iſt St. Micheln

durch die n gelegene, in weiteſter Umgebung be
kannte Geiſelquelle, durch den in der Nähe liegenden
gusgedehnten weiten Wald und durch das auf ſeinen
Ausläufen an idylliſcher Stätte liegende Waldhaus uſw.
ein Anziehungspunkt für Fremde geweſen. Aus Merſe
burg, Halle und anderen Orten kann man an den
Sommernachmittagen ganze Familien feſtſtellen, die
hier in lauſchiger Ecke des Gaſthofsgartens an der

rn QOuerfarrt
Erwerbsloſenforderungen

im Stadtparlament in Querfurt.
Stadtverordnetenverſammlung in Querfurt.

O Querfurt. Nach längerer Pauſe tagten am
Freitagabend im Sihungsſaale des Rathauſes wieder
die Stadtväter. Die Verſammlung wurde vom Vor
ſteher eröffnet, der die Anweſenheit von 17 Stadt
verordneten und Beſchlußfähigkeit der Verſammlung
feſtſtellte. Vom Magiſtrat war eine Vorlage, be
treffend Anderung der ſtädtiſchen Beſoldungsordnung,
eingebracht, um die Gleichartigkeit der Beſoldung
der kommunalen Beamten mit den Staatsbeamten
herbeizuführen. Der Berichterſtatter empfiehlt die
Annahme der Vorlage Seitens der kommuniſtiſchen
Fraktion werden Einwürfe gemacht, die durch Sach
erklärungen des Bürgermeiſters zurückgewieſen
werden. Bei der Abſtimmung gelangt die Magi
ſtratsvorlage zur einſtimmigen Annahme Jm
zweiten Verhandlungspunkte wird ein längeres vom
Ausſchuß der Erwerbsloſen an den Magiſtrat ge
richtetes Forderungsſchreiben vom 12. November
1930 der Stadtverordnetenverſammlung vom Magi
ſtrat zur Kenntnisnahme vorgelegt. Der Vorſteher
verlieſt die Forderungen, wie auch die vom Magi-
ſtrat dazu getroffene geſetzmäßige Stellungnahme
Stadtverbrdneter Ochſe ſpricht von der bedrängten
Lage der Erwerbsloſen. Stadtverordneter Ludwig
tellt den Antrag, einen Vertreter der Erwerbsloſen
prechen zu laſſen. Bei der Abſtimmung wird der

Ankrag mit 9 gegen 8 Stimmen abgelehnt, was eine
ſtarke Unruhe unter der zahlreichen Zuhörerſchaft
hervorruft, ſo daß der Vorſteher droht, die Sitzung
zu unterbrechen. Stadtverordneter Ludwig hält nun
mehr eine weniger ſachlich als vielmehr temperament
volle Rede, vom lebhaften Beifall der Parteigenoſſen
im Zuſchauerraum begleitet. Der Vorſteker unter
bricht die Sitzung. Das hindert den Debatteredner
nicht daran, während dieſer Pauſe weiterzureden.
Nach 10 Minuken wird die Sitzung wieder eröffnet.
Nach ſachlicher Aufklärung ſeitens des Bürger
meiſters und nochmaligen Ausführungen des Stadt
oerordneten Ludwig wird über dieſen Punkt zur
Tagesordnung übergegangen. Unter Verſchiedenes
werden die Geſamtkoſten der Neupflaſterungsarbeiten
am Markte und in der Nebraer Straße bekannt-
gegeben. Stadtverordneter Carl ſpricht im Namen
des bedrängten Handwerks und richtet einen Appell
an alle Verſammelten zur Unterſtützung des Hand
werks, um die Steuerkraft desſelben nicht ganz er
liegen zu laſſen.

Totgefahrener Hund.
O Ouerfurt. Nachdem die Nebraer Straße ſich

in weuer Pflaſterung präſentiert, wird ſie jetzt von
Kraftradſahrern recht ſtark benutzt, die hier zuweilen
ein wenig ſcharf daherſauſen. So wurde von einem
ſolchen Motorrade der Hund eines hieſigen Land
wirts totgefahren. Bei einigermaßen langſamem
Tempo wäre dieſes vermieden worden.

Obſtſchau in Querfurt.
O Querfurk. Am Sonnabend veranſtaltete der hie

ſige Obſtzuchtverein in Gemeinſchaft mit dem Landwirt
ſchaftlichen Verein unter Mithilfe der hieſigen Land
wirtſchaftsſchule im Hotel „Zur Sonne“ eine Obſtſchau.
Die Veranſtaltung wies gegen das Vorjahr ein ver
mehrtes Ausſtellen der verſchiedenſten Obſtſorten auf.
Obſtbauinſpektor Häusler, Naumburg, wußte den zahl
reich erſchienenen Intereſſenten auf dem Gebiete des
Obſtbaues Jntereſſantes zu ſagen. Beſondere Beachtung
erfahren die im hieſigen Kreiſe angebauten Obſtſorten
Nachdem am Nachmittag die Veranſtaltung ſich guten
Beſuüches erfreute, konnte dieſelbe am ſpäten Abend
nochmals wiederholt werden.

Ergebnis der Herbſteberkörung.

O. Querfurt. Bei dem diesjährigen HerbſtKör
geſchäft ſind die Eber der nachſtehend aufgeführten Be
ſihzer zum Decken fremder Sauen für tauglich befunden
und angekört worden Alb. Albrecht, Markröhlitz,
Edelſchwein; Otto Jliege, Pödeliſt, veredeltes Land

ſchwein; Richard Kraft, Dobichau, Edelſchwein; Richard
Schütze, Großwilsdorf, Edelſchwein; Otto Schülze,
Städten, Edelſchwein; Fr. Reinboth, Laucha a. d. U.
Edelſchwein; Otto Kürbis, Carsdorf a. d. U., Edel
ſchwein; G. Oſtermann; Carsdorf a. d. U., Cornwall;
Arno Stephan, Steigra, Edelſchwein; Reinhold Opel,
Ealzendorf, Edelſchwein; Albert Wille, Schnellroda,
Edelſchwein; Albin Slephan, Niedereichſtädt, Edel-
ſchwein; Paul Heinrich Niedereichſtädt, Edelſchwein;
Max Hülſe, Barnſtädt, veredeltes Landſchtwwein, Her
mann r berfarnſtädt, Edelſchwein; Guſtav
Recke, Oberſchmon, Edelſchwein; Eduard Haucke, Lieder
ſtädt, Edelſchwein; Richard er Großwangen,
Edelſchwein; Oswald Schreck, Roßleben a. d. U., Edel
ſchwein; Karl Hamel, Nebra a. d. U., Edelſchwein;
Anton Noth, Alkenroda, veredeltes Landſchwein; Kurt
Hoſenhahn, Thalwinkel, Edelſchwein; Paul Thomas,
Möckerling, veredeltes Landſchwein. Die Körung hat
Geltung bis zur nächſten Herbſtkörung.

Maul und Klauenſenche.
O Schnellroda. Jnfolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden des Schmiede
meiſters Wiedersberg, Schnellroda; des Landwirts
Harktmann, Schnellroda; des Gutsbeſitzers Hülſe, Barn
ſtädt bilden die Gemeinden Schnellroda und Barnſtädt
je einen Sperrbezirk, in dem ſämkliches Klauenvieh der
Stallſperre unterliegt. Die Einfuhr und das Durch
treiben von Klauenvieh und Durchfahren mit Wieder
käuergeſpannen durch die Sperrbezirke iſt verboten.

Der hereingefallene Fuchs
O Jüdendorf. An einem hieſigen Teich trieb ſich

öfter ein Fuchs herum, der anſcheinend Appetit auf
einen fetten Entenbraten hatte. Beinahe wäre es
ihm auch geglückt, ſich einen der feiſten Waſſervögel
zu holen, wenn er nicht zu kurz geſprungen und
auf einmal im Waſſer gelandet wäre, wo er einen
feuchten Tod fand.

Diebſtähle und kein Ende!
O Oechlitz. Schon wieder wurde ein frecher Dieb

ſtahl hier verübt. Patrouillierte da am Donnerstag
gegen 6 Uhr abends ein Fremder vor dem Gſchen Ge
ſchaft auf und ab, den Kragen ſeines Trenchevat hoch
geſchlagen und das Geſicht tief darin verſteckt. Ab und
zu ſah er durch ein Seitenfenſter in den Laden, ob noch
Kunden darin waren. Als ſich niemand mehr im Laden
befand, ging er ſchnell hinein und bemächtigte ſich der
Ladenkaſſe. Eilig machte er ſich aus dem Staube, verlor
aber bei der Flucht den Hauptteil der Beute, einen
Zwanzigmarkſchein. Es iſt möglich, daß der Ver
mummte aus dem Orte ſtammt.

Geiſelquelle ſich von den Sorgen des Alltags erholen
Man iſt bemüht, unſere Gemeinde dem Fremdenverkehr
noch mehr zugänglich zu machen. Ebenſo wie der Gaſt
hof im Hrtsteil St. Ulrich ſoll nunmehr auch unſer Ga
haus „Zur Geiſelquelle eine durchgreifende Erneue
rung und Vergrößerung erfahren. Auch wurde ſeitens
der Gemeindevertretung einem Antrage entſprochen,
auf dem Sportplatz der neuen Schule noch dieſen Win
ter eine Eislaufbahn zu eröffnen. Jnwieweit das
Projekt über ein Schwimmbad an der grünen Wiege
der Geiſel“ zur Tatſache werden wird, verlautet vor
läufig nichts Näheres. Und ſo werden auch weiter alle
Kräfte aufgeboten, unſerem Ort den guten Ruf eines
er und vielbeſüchten Ausflügsortes zu be
wahren.

Die Arbeitsloſigkeit im Geiſeltal.
Neumark. Jn der Woche vom 14. November bis

20. November wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des
Arbeitsamtes insgeſamt 173 Arbeitsloſe unterſtütt,
während es in der vergangenen Woche 170 waren. Es
entfallen auf die einzelnen zum Kontrollbezirk gehören
den Gemeinden Neumark 29 (10), Lützkendorf 24 (7),
Braunsdorf 21 (O, Geiſelröhlitz 15 Leiha 9 (1),
Bedra 7 (1) Schörtau 13, Krumpa 12, Kämeritz 15
Wernsdorf Gräfendorf 1 und Zützſchdorf I. Die
Zahlen in Klammern ſind Kriſenunterſtützungsempfänger.

Waſſerrohrbruch.
Neumark. Gegenüber dem Beſitztum des Guts

beſitzers Müller brach ein Waſſerrohr, ſo daß das Waſſer
abgeſtellt werden müßte. Natürlich blieb, wie immer,
die Neugierde der Kinder nicht aus. Einige Kinder im
Alter von 7 bis 8 Jahren h nun, ſoweit als
möglich an das Loch heranzukommen, aus dem das
Waſſer quoll. Bei den gemachten Verſuchen fiel ſchließ
lich ein Stück Erde ab, und ein Kind fiel in das mit
Waſſer gefüllte Loch, aus welchem es herausgezogen
werden mußte.

Es iſt kein Verbrechen.

Frankleben. Anfang Oktober 1930 wurde bei
den Ausſchachtungsarbeiten am Neubau der Schule in
Frankleben ein Skelett gefunden. Der Verdacht eines
Verbrechens beſteht nicht. Das Skelett ſoll etwa 100
Jahre alt ſein.

Hauptlehrer Kunze F.
Franukleben. In vergangener Woche entſchlief in

d der Hauptlehrer i. R. Adolf Clemens Kunze
änge Zeit, vom 1. November 1894 bis zu ſeiner Ver

en in den Ruheſtand am 31. März 19283, war der
erſtorbene in unſerem Orte als Lehrer, Organiſt,

Kantor und Küſter tätig. Gleichzeitig leitete er auch den
hieſigen Geſangverein und den Kirchenchor. An ſeiner

s er Se

Beſtattung am Sonnabend in Jenga, ſeinem letzten
Aufenthaltsorte, nahmen daher auch Vertreter der Ge
meinde, des Schulvorſtandes und des Geſangvereins teil,
um ihm die letzte Ehre zu erweiſen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Ein Tag der Ablehnungen.
I Schraplan. Die Stadtverordnetenverſammlung

ſollte einen Ratmann (Magiſtratsmitglied) wählen
Man konnte ſich jedoch nicht einigen und vertagte die
Wahl. Auch der Antrag auf Annahme einer Anleihe
in Höhe von 7500 Mark zwecks Abdeckung des Fehl
betrags, der beim Bau der ſtädtiſchen Siedlungshäuſer
am Oberröblinger Weg entſtanden iſt, wurde erneut
abgelehnt. Ein gleiches Schickſal erlitt der Antrag
betr. Bewilligung der vom Kreiſe beſchloſſenen Nach
tragsſteuer von 30 Prozent auf Haus ünd Grundbeſitz
und Gewerbe Eine Erhöhung dieſer Steuern kommt
in Schraplau nach einmütiger Auffaſſung nicht mehr
in Frage. Der Antrag würde daher abgelehnt. Es
handelt ſich um eine Summe von 3400 Mark. Die
Beratung des Punktes Bewilligung laufender Mittel
zur Unterſtützung der Wohlfahrkserwerbsloſen“ wurde
vertagt. Darauf wurde ein Dringlichkeitsantrag ein
gebracht, der Barunterſtützung an die Erwerbsloſen
und Ausgeſteuerten verlangt. Er wurde der Wohl
fahrtskommiſſion überwieſen

Faſt 100fährig.
J Eſperſtedt. Jn dieſem Jahre feiert der älteſte

Verein unſeres Ortes, der Männergeſangverein Lieder
kranz Eſperſtedt, ſeinen 97. Gebuürtstag. Jm ver
gangenen Jahre wurde der Männerchor jedoch ein Opfer
der Zeitverhältniſſe, indem er in einen leiſtungs
fähigeren Gemiſchten Chor umgebildet wurde. Unter
Lehrer Gräfes Leitung zeigte dieſer trotz ſeines kurzen
Beſtehens wiederholt gediegenes Können.

Silberhochzeit.
J Stedten. Das ſilberne Ehejubiläum feierte hier

das Paul Ringlebſche Ehepaar

Aus dem Saalkreis.

Auf der Spur der Räuber
S Döllnitz. Wie erinnerlich, war im vergangenen

Jahre auf der Straße nach Dieskau auf den Boten
der Riktergutsbrauerei ein Uber fall verübt worden,
wobei die Täter eine Ledertaſche mit einer größeren
Summe erbeuteten. den einen Zufall kam man jetzt
auf eine Spur der Räuber, als man bei einem der
Bewohner des hieſigen Armenhauſes die Leder
taſche entdechte. Trotz eingehender Unterſuchung
der Wohnung, ließ ſich jedoch von dein geraubten Geld
nichts mehr entdecken. Sicherlich wird es aber nicht
ſchwerfallen, die Angaben des Taſchenbeſitzers als
e zu entlarben und den wahren Täter zu über
Uhren.

Die Landesabteilung der Reichs
zentrale für Heimatdienſt nach Erfurt

verlegt.
f. Halle. Wie aus ſicherer Quelle verlautet, wird

die Landesabteilung der Reichszenkrale für Heimat
dienſt in Halle a. d. S. aufgelöſt und nach Erfurtten Jn Erfurt befindet ſih ſchon jetzt die Landes
abteilung Thüringen, mit der alſo auch die Landes
abteilung Mitteldeutſchland, die ihren Sitz bisher in
Halle hatte, vereinigt werden ſoll.

Eine 70jährige Frau bei einem Brande
erſtickt.

Halle. Jn der Nacht zum Sonntag brach in derWohnun der Witwe Lehmann, Richard Wagner Straße,
ein Stubenbrand aus. Eine im 1. Stock des Hauſes
wohnende Frau, der durch die Flammen der Rückweg
abgeſchnitten war, konnte durch die Feuerwehr gerettet
werden. Der Ehemann der Frau machte daraufhin
der Feuerwehr die Mitteilung, daß in dem Neben
immer ſeine alte Mutter ſchlafe. Die Feuerwehr
rang ſofort in das mit dichtem Qualm gefüllte

Zimmer ein und fand die alte Frau leblos in ihrem
Bett vor, ſie war bereits erſtickt. Sofort angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche waren ergebnislos. Die alte
Frau hatte ſich gegen 10 Uhr zur Ruhe begeben und
nicht bemerkt, daß ihr Sofa auf irgendeine Art Feuer
gefangen hatte. Das Feuer ſchwelte langſam weiter
Und entwickelte einen ſo ſtarken Qualm, dem die
ſchlafende alte Frau zum Opfer fiel

12. Jahreshauptverſammlung des
Gaues Mittelbe E. V. im Reichsverband

für Deutſche Jugendherbergen.
Halle. Der Gau Mittelelbe im Reichsverbande

für Deutſche Jugendherbergen hielt in Halle ſeine
12. Jahreshauptverſammlung ab. Der Haupttagung
voraus ging eine Vorſtandsſizung und ein Werbe
und Begrüßungsabend. Die Jahreshaupt-
ver ſammlung wurde am Sonntagvormittag von
dem Gauvorſitzenden, Stadtſchulrat Löſcher,
Magdeburg, mit begrüßenden Worten eröffnet. Aus
dem vom Geſchäftsführer Hoff meiſter Magde-
burg, erſtatteten Geſchäftsbericht für 1929 war zu
entnehmen daß trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe drei neue Eigenheime inBraunlkage, Jeſſen und Stolberg er
worben werden konnten. Der Gau beſitzt nunmehr
14 Eigenheime mit insgeſamt etwa
1000 Betten 125 Jugendherbergen ſind ferner
dem Gau angeſchloſſen. Beſucht wurden die Heime
im letzten Jahre von insgeſammt 286 215 Gäſten. Der

Die Lancgposfuerkraftung
im Bereich der Oberpoſtdirektion Halle.

Jm Rahmetn einer in Halle ſtaktgefundenen Poſt
wirtſchaftstagung hielt Oberpoſtrat Kühne einen
Vortrag über die Verkraftung der Landpoſt im Be
reich der Oberpoſtdirektion Halle. Der Redner gab
zunächſt einen hiſtoriſchen Uberblick über die Ent
wicklung des Landpoſtweſens.

Durch die unvermeidlich gewordene Rationali-
ſierung ſo führte er aus wird der Landbrief
kräger verdrängkt. Die Verkraftung führt die ur
ſprüngliche Teilung von Beförderungsleiſtung und
Ortszuſtellung wieder ein, das heißt, der Kraft
wagen übernimmt die Beförderung nach den ein
zelnen Poſtſtellen, die im Zuſammenhang mit dieſer
Umſtellung gebildet werden. Es werden Leitpoſt-
ämter geſchaffen, die eine möglichſt gute Bahnver-
bindung haben und von denen aus die Landkraft
poſtlinien nach den einzelnen Poſtſtellen geführt
werden.

Nach der Durchführung der Verkraftung werden
im OPD.- Bezirk Halle 26 Leitpoſtämter mit etwa

77 Landkraftpoſtlinien vorhanden ſein. Pboſtſtellen
wird es dann ungefähr 1400 geben. Bis zum Ende
des laufenden Geſchäftksjahres, alſo bis zum 31. März
1981, werden 16 Leitpoſtämter mit 35 Landkraftpoſt
linien und 550 Ppoſtſtellen geſchaffen werden.

Als begrüßenswerte Folge dieſer Landpoſtver
kraftung iſt die Tatſache zu bezeichnen, daß die Poſt
ſtellen zweimal werktäglich und einmal an Sonn
und Feiertagen Poſt erhalten, allerdings erfolgt bei
der zweimaligen Poſtbeförderung nur das erſtemal
die Zuſtellung Vor allem wird durch das zweimalige
Kommen des Kraftwagens den Landbewohnern
künftig auch die Möglichkeit gegeben werden, Ant
worten auf früh erhaltene Poſt noch am gleichen
Tage weggehen zu laſſen. Demgegenüber ergibt ſich
auf der anderen Seite ein Nachteil dadurch, daß von
jeder Poſtſtelle bis zur nächſten Fernverkehrporto
bezahlt werden muß, was bisher noch nicht der Fall
war. Bisherige Sondergebühren dagegen fallen weg.
Als weiterer Vorteil iſt zu nennen, daß die Kraft
wagen teilweiſe bis 8 Perſonen mitbefördern können

Vermögenswert der Eigenheime beträgt 520 161 Mk.
Die Unterhaltung der Heime erfordert ſelbſtverſtänd
lich große Summen, es ſoll daher eine Verminde
rung aller Koſten herbeigeführt werden. Die An
zahl der Ortsgruppen belief ſich im Berichtsjahre
auf 49 mit 3683 Mitgliedern, das bedeutet ein Mehr
von 753 Mitgliedern gegenüber dem Vorfahren Der
Geſchäftsführer gab dann einen Bericht über den
diesjährigen Reichsherbergstag. Beſonders kriti
a die Gauverſammlüng den Beſchluß des
deichsherbergstages, der die Ausſchaltung der er

werbsloſen Jugend von der Benutzung der Wander-
heime aufrechterhält. Die Verſammlung ſtellte ſich
auf den gegenteiligen Standpunkt und faßte deshalb
eine entſprechende Entſchließung die dem
Reichsverband unterbreitet wird. Den Abſchluß der
Tagung bildete ein Vortrag von Dr. Reiſe vom
Deutſchen Archiv für Jugendwohlfahrt Berlin: „Frei
zeiten und Jugendherbergen.“

Ein 4000jähriges Denkmal bei Halle.
Halle. Bei Aufforſtungsarbeiten in der Heide

wurde dicht bei dem Ausflugsort „Zum Waldkater“
ein Grab aus vorgeſchichtlicher Zeit entdeckt, das ſofort
durch die Landesanſtalt. für Vorgeſchichte unterſucht
wurde. Es war ein ſog. Steinkiſtengrab, das aus
mächtigen Sandſteinplatten beſtand, die einen recht
eckigen Grabraum von 90 180 Zentimeter Seiten
länge umſchloſſen. Nach oben ſchloſſen zwei ſchwere
Deckplatten das Grab ab. Die Rißen Zwiſchen den
Steinen waren ſorgfältig mit kleinen Steinbrocken aus
gefüllt und außerdem mit weißem Lehm abgedichtet.
Von dem Toten ſelbſt war keine Spur mehr erhalten,
er mußte nach der Größe der Grabgrube in Hocker
lage beſtattet ſein. Nur die reichvergzierten Scherben
eines Tongefäßes, eines ſog. Glockenbechers, verraten
uns, daß das Grab in die jüngere Steinzeit gehört,
die über 4000 Jahre zurückliegt. Auf Vorſchlag des
Heidedezernates beſchloß der Magiſtrat der Stadt Halle,
dieſes ehrwürdige Denkmal an Ort und Stelle zu er
halten. In geſchmackvoller Weiſe durch einen Zaun
geſchmückt, wird es, nachdem, dank der Unterſtühung
durch die anliegenden Grundbeſitzer, ein kleiner Weg
zu der Grabſtätte angelegt werden konnte, als viel
peſuchtes, ſtimmungsvolles Denkmal an die Jahr-
kauſende alte Kultur unſeres Volkes mahnen.

Gründung eines Markenmilch-Verbandes.
Halle. Kürzlich fand die Gründung eines Mar

kenmilch Verbandes der Provinz Sachſen ſtatt. Der
Verband bezweckt die Wahrung der Intereſſen ſeiner
Litglieder und ſoll auch in der Preis und n

Frage reguliernd wirken. Bedeutſam iſt, daß ſämtliche
Markenmilch Betriebe dem Verbande angehören müſſen,
alſo mit Verluſt der Mitgliedſchaft das Recht zurFührung der Marke verlorengeht. Der Markenmitch
Verband entſpricht demnach den im S 88 des Reichs
milchgeſetzes vorgeſehenen Zuſammenſchlüſſen. Das
Recht zur Führung der Marke für rohe Marken
r haben bis jetzt ſechs Betriebe erhalten.
Das Recht zur Führung der Marke für paſteuriſierte
Markenmilch haben bisher vier Molkereien. Aus der
ſchon recht ſtattlichen Zahl angeſchloſſener Betriebe er
kennt man, daß die Provinz Sachſen in ihren Maß
nahmen zur Verbeſſerung der Milchqualität den anderen
fortſchrittlichen Provinzen nicht nachſteht. Es iſt zu
hoffen, daß auch noch andere Gutsbetriebe und Molke
reien die Bedeutung der Markenmilch Herſtellung er
kennen, ſo daß in allen Städten der Provinz Markenmilch erhaltlich iſt. r e

Der Verlauf der „Deutſchen Woche in Halle.
Halle. Der Verlauf der Deutſchen Woche in

Halle iſt in jeder Hinſicht als gelungen zu bezeichnen
Die Beteiligung der Bevölkerung übertraf alle Er
e nen Sämtliche Veranſtaltungen waren gut be
ſucht. Zuſchriften aus allen Bevölkerungskreiſen legen
Beweis dafür ab. daß die Gedanken der Deutſchen
Woche im Publikum tiefe Wurzel geſchlagen haben.Starke Aufklärungsarbeit wurde durch die Preſſe ge

leiſtet. Es darf damit gerechnet werden, daß das Bei
ſpiel Halles Schule macht und früher oder ſpäter die
Deutſche Woche zu einer allgemeinen Veran
im ganzen Nei wird
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Das Urteil im AOK. Prozeß
Um den Röntgenapparat der Krankenkaſſe. Der Staatsanwalt beantragt
18 Monate Geſfängnis. Pfeiffer und Kleemann werden freigeſprochen, Buſch

wegen Betrugs verurteilt.
Auch in dem letzten Hauptpunkt der Anklage gegen

Pfeiffer und Kleemann, der den Ankauf des Röntgen
apparates betraf, ließ ſich eine Schuld nicht nachweiſen.
Zwar ſah die Kaufgeſchichte reichlich ſonderbar aus und
es mußte unbedingt auffallen, daß der Apparat bei
einer Firma beſtellt wurde, bei der Pfeiffers Schwager
und deſſen Sohn angeſtellt waren. Man vermutete daher,
daß hier vielleicht für die überſchreibung des Auftrages
Schmiergelder gezahlt worden ſeien. Nach
Bekundung des Bücherreviſors hat ſich aber dafür kein
Anhalt finden laſſen. Auch daß der Apparat durch den
Zwiſchenhandel für die AOK. verteuert worden ſei,
beſtreitet die Lieferfirma, da die Fabriken an die
Liſtenpreiſe gebunden ſeien und nicht billiger
liefern dürften. Jmmerhin ergaben ſich mancherlei
Verdachtsmomente, die aber alle nicht beweiskräftig für
eine Betrugsabſicht ſprachen

Der Skaaksanwalt,
Aſſeſſor Buſch, glaubte trotzdem eine Verurteilung for
dern zu müſſen und beantragte gegen Pfeiffer und
Kleemann eine Geſamtſtraße von 6 Monaten Gefäng
nis und 300 RM. Geldſtrafe, gegen Pfeiffer außerdem
für die veruntreuten Badekarten eine Geldſtrafe von
50 RM. Wegen des Röntgenapparates und der an
geblich veruntreuten Arzneimittel plädierte er dagegen
auf Freiſpruch. Für den früheren Hotelbeſttzer Buſch
forderte er wegen Betrugs eine Gefängnisſtrafe von
6 Monaten.

Am Sonnabendnachmittag wurde folgendes
Arkeil

gefällt Die beiden Angeklagten Pfeiffer und
Kleemann werden freigeſprochen, der Ange
klagte Buſch wird wegen Betrugs zu ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt

In der Begründung wird ausgeführt, daß den An
geklagten Pfeiffer und Kleemann die Abſicht der
Schädigung nicht nachgewieſen werden könne und daß
daher Untreue nicht vorliege. Sie hätten allerdings
reichlich amtliche Geſchäfte mit privaten verquickt, ſo
daß die Erhebung der Anklage gegen ſie von ihnen
ſelbſt verſchuldet ſei. Beiden hätte die Erfahrung
gefehlt, die zur Bekleidung leitender Amter erforderlich
ſei; ſie ſeien lediglich aus politiſchen Gründen in ihre
Stellungen gekommen.

Wegen Schmähung der Reichsfarben.
Ein Angeſtellter des Arbeitsamtes Halle hatte

während des Dienſtes im Anſchluß an eine Unter
haltung mit einem anderen Angeſtellten geäußert:
„Für mich kommt nur SchwarzWeiß-Rot in Frage,
SchwarzRotMoſtrich iſt für mich Dreck!“ Er war
deswegen friſtlos entlaſſen worden. Das
Arbeitsgericht hatte ſeiner Klage auf Gehaltszahlung
für die Dauer der tariflichen Kündigungsfriſt ſtatt
gegeben, da die Außerung zwar eine recht grobe Un
gehörigkeit darſtelle, aber die friſtloſe Entlaſſung des
wegen nicht rechtfertigen könnte, weil keine öffent
liche Beſchimpfung der Reichsfarben vorliege

Auf die eingelegte Berufung der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung hat das
Landesarbeitsgericht das Urteil aufgeho ben und
die Klage des Angeſtellten abgewieſen, indem es an
führte: Es könnte einer Reichsbehörde nicht zugemutet
werden, einen Angeſtellten weiter zu beſchäftigen,
welcher ſich während des Dienſtes in einer grob ver
ächtlichen Form über die in der Reichsverfaſſung ver
ankerten Symbole des Reichs ausgelaſſen habe. Die
Außerung ſei nicht nur eine grobe Ungehörigkeit,
ſondern auch eine beſonders ſchwer gelagerte Ver
letzung der durch den Arbeitsvertrag begründeten
Pflichten Der Arbeitsvertrag erſchöpfe ſich nicht im
Austauſch von Vermögensleiſtungen, ſondern darüber
hinaus würden auch zwiſchen den Arbeitsvertrags
parteien perſönliche Beziehungen begründet, welche
von dem Geſichtspunkt der Treue und Achtung be
herrſcht würden und nach Treu und Glauben ſowie
nach der Verkehrsſitte 242 BGB.) zu beurteilen
wären. Der im Dienſt einer Reichsanſtalt ſtehende
Angeſtellte müſſe der Tatſache Rechnung tragen, daß
ſich daraus für ihn bezüglich ſeines dienſtlichen Ver
haltens auch Pflichten ergäben.

Schöffengericht Halle.
Was ſollen die Sachen nutzlos liegen?

„Meiſter, das könnten wir brauchen“, ſagten die
Schloſſerlehrlinge zu ihrem Meiſter in Schafſtädt,

Die Schlacht bei Hlohenmölsen-

ein Königsgrav in erseburg

Von A. O. Reuſchert, Merſeburg.

So kamen denn beide Heere aneinander bei
einem Sumpfe, der Grona genannt wird, und
da dieſer nicht zu durchwaten war, machten
beide unſchlüſſig Halt, und gegenſeitig forderten
ſie einander mit Spott und Schmähungen auf,
zuerſt den Übergang zu wagen, aber beide
blieben unbeweglich an den beiden Ufern des
Sumpfes ſtehen. Zuletzt fanden die Unſern
aus, daß der Urſprung des Sumpfes nicht
weit entfernt ſei, und zogen ſich dahin; der
Feind aber, als er das ſah, zog gleicherweiſe an
ſeiner Seite dorthin. Wie ſie nun hier auf
feſtem Boden zuſammentraſen, da begannen
ſie den Kampf, und ein klägliches Morden er
hob ſich auf beiden Seiten; Heinrich aber hatte
kaum geſehen, daß ſie handgemein geworden
waren, als er ſich auch ſchon nach ſeiner Ge
wohnheit auf die Flucht begab. Sein Heer da
gegen bedrängte die Unſrigen mit ſolcher
Tapferkeit, daß ſchon einige von dieſen den
Rücken wandten, und ſo ins feindliche Lager
ein trügeriſches Gerücht gelangte, welches mit
lügneriſchem Munde die Niederlage der
Sachſen verkündete. Schon ſangen die Biſchöfe
von Heinrichs Partei mit ihrer Kleriſei voll
Freude ihr: Herr Gott, dich loben wir! als
Rappodo, einer der vornehmſten Reichs
fürſten erſchlagen ins Lager gebracht wurde,
und die ihn trugen, riefen denen im Lager ſchon
von weitem zu Flieht, flieht! Herzog Otto
nämlich nahm das Fußvolk zu ſich und vergalt
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und er, ein 40jähriger Mann, dem es nie in ſeinem
Leben eingefallen wäre, einem anderen etwas zu ſteh
len, ſagte auch, „ja, das können wir in der Schloſſerei
brauchen“. Er hatte nämlich von einer großen, einge
gangenen, ſeiner Schloſſerei benachbarten Fabrik einen
Teil des Grundſtücks mit der darauf ſtehenden Mon
tagehalle gekauft und hatte auch ſchon einen Durchgang
aus ihr zu ſeiner Werkſtatt durchgebrochen. Jn dieſer
Halle lagen noch kleinere Maſchinen und Teile, wie ein
Flaſchenzug, Bohrmaſchine uſw., Eigentum des Vor
beſitzers, die ausgeſchlachtet werden ſollten, und von
den Dingen holten die Lehrlinge herüber, was man
eben in der Schloſſerei noch brauchen konnte. Es wäre
wahrſcheinlich ſonſt verſchrottet worden.

Doch wenn man Arbeitgeber iſt, ſoll man ſeine
Arbeiter, und beſonders Lehrlinge, niemals zu böſen
Taten anhalten oder auch nur darin gemeinſame Sache
machen. Dem einen der beiden Lehrlinge paßte ſeine
Lehre nicht mehr. Er wollte weg, und ſetzte ſich nun
auf das hohe moraliſche Pferd, er könne dieſe Dieb
tähle nicht mehr mitmachen. Sein Stiefvater erſtattete
nzeige gegen den Meiſter Der ſchaffte zwar ſchleunigſt

die „entliehenen“ Sachen zurück, aber es war zu ſpät.
Er kam doch vor das Schöffengericht Halle unter der
Anklage des Diebſtahls und wurde zu 100 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Die beiden Lehrlinge werden
ab nächſtens vor dem Jugendgericht zu verantworten

aben.

Hinkler freigeſprochen.

Das Urteil der Erſten Strafkammer des Land
gerichts Torgau vom 30. September 1930, durch das
der Lehrer i. R. Paul Hinkler in Freyburg
a. d. U. von der Anklage der Bèleidigung des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten Braun freigeſprochen
worden iſt, iſt rechtskräftig geworden. Die Beleidi
gungen ſollten in einer öffentlichen Verſammlung der
NSDAP. in Pretzſch a. d. Elbe vom 16, Oktober 1929
gefallen ſein.

Dr. ing. Gall.
Im Februar 1930 trat in Halle ein Warenbetrüger

großen Stils auf, der unter dem Namen Hr. ing. Karl
Gall eine Reihe von Firmen in der Weiſe zu ſchä
digen wußte, daß er ſich Waren in eine lediglich zu
dieſem Zwecke gemietete Wohnung ſchicken ließ und mit
ungedeckten Barſchecks auf eine hieſige Bank bezahlte.
Der Betrüger wurde als Kaufmann Ferdinand Ar
beiter ermittelt und feſtgenommen, nachdem er mit
den erſchwindelten Waren Halle in Begleitung einer
Frauensperſon, die ihm bei den Betrügereien behilflich
geweſen war, verlaſſen hatte. Arbeiter iſt jetzt, nach
dem die Sache nach Berlin wegen Zuſammenhangs
mit anderen dort verübten Straftaten abgegeben war,
vom Schöffengericht BerlinSchöneberg. nach einer
mehrere Tage dauernden Verhandlung wegen fort
geſetzten Bekrugs und ſchwerer Urkundenfälſchung zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Zugleich haben 1 Mittäter und 7 Hehler zum Teil
ſchwere Zuchthausſtrafen erhalten.

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Unkerſchlagungen eines Proviſionsreiſenden.

Der Reiſende P. P. aus Weißenfels war an
eklagt, einkaſſterte Gelder und Schuhwaren im Ge

ſamtwerte von 636 Mark unterſchlagen zu haben. Der
Angeklagte beſtritt den größten Teil der ihm zur Laſt
gelegten Unterſchlagungen und gab nur einen Betrag
in Höhe von 117,75 Mark zu. Da ihm das Gegenteil
nicht bewieſen werden konnte, ſo kam er mit einer
Wöche Gefängnis davon und außerdem wurde ihm noch
Strafausſetzung gewährt.

Die Friedhofsbude als Opergkionsſaal.
Dem Bäcker W. D. aus Zeitz klagte im Auguſt d. J.

eine Freundin, deren Verkehr mit einem Bekannten des
D. nicht ohne Folgen geblieben war, ihr Leid. D. ließ
ſich bewegen, dem Mädchen einen Rat zu geben, und
dieſe begab ſich daraufhin zu dem Friedhofsarbeiter
F. G. aus Zeitz, der ſchon einmal einer Freundin des
D. in ihrer Not Hilfe geleiſtet hatte. Das Mädchen,
ein Fräulein E. S., wurde nun in der Friedhofsbude
zweimal behandelt und infolge einer Jnfektion trat
plötzlich hohes Fieber ein, ſo daß man die Kranke ins
Krankenhaus überführen mußte. Hier iſt das Mädchen

denen, welche unſere Landsleute in die Flucht
getrieben hatten, mit gleichen Maße, ließ auch,
da ſie ihm den Rücken wandten, von der Ver
folgung nicht eher ab, als bis er geſehen hatte,
daß ſie, mitten durch ihr Lager eilend, mit
großer Gefahr über den Fluß geſetzt hatten.
Denn im Fluſſe kamen kaum weniger Feinde
um als im Treffen. Das Fußvolk glaubte nun
ſchon, den vollen Sieg in Händen zu haben,
und wollte ſich zur Plünderung des Lagers
wenden. Aber der kluge und kriegserfahrene
Herzog Otto beſorgte, daß noch hinter ihrem
Rücken Feinde übrig ſein möchten, und warnte
ſie, einſtweilen noch die Beute unberührt zu
laſſen, bis ſie ganz ſicher wären, daß kein Feind
mehr in ihrem Rücken verborgen wäre, und ſie
dann mit voller Sicherheit das Lager plündern
könnten. Er kehrte alſo mit dem Fußvolk zu
rück, und fand auf der Walſtatt ſelbſt Heinrich
von Laach mit dem größten Teile des
Heeres, der ſchon als Sieger triumphierte und
mit freudigem Geſchrei Kyrie eleiſon ſang. Als
Herzog Otto dieſe Menge erblickte, wollte er ihr
anfangs ausweichen, weil er ſah, daß ſeine
Schar nicht zahlreich genug war, als daß er es
für ratſam hätte halten können, den Kampf mit
einer ſolchen Heeresmacht aufzunehmen; dann
aber gedachte er wieder daran, daß es Gott
nicht ſchwer iſt, auch mit wenigen viele Feinde
zu beſiegen, und ſo griff er ſie mannhaft an,
ünd Gott gab ihnen den Geiſt der Furcht, ſo
daß er ſie binnen kurzem in die Flucht ſchlug.
Nachdem nun alſo alle entweder im Fluſſe er
trunken oder über den Fluß verſprengt waren,
da ſprach Herzog Otto zu den Seinen „Jetzt
durchſucht ohne Sorge das Lager, jetzt nehmt
in Sicherheit, was ihr findet, und alles, was

Später Pfalzgraf bei Rhein und Stifter des
Kloſters Laach.

nach einigen Tagen an den Folgen des Eingriffs ver
ſtorben. Jetzt war nun G. des Vergehens gegen S 218
und D. der Beihilfe angeklagt. Die Beweis aufnahme
ergab wieder einmal ein Bild von dem grenzenloſen
Leichtſinn, mit dem derartige Eingriffe vorgenommen
werden. Der Hauptangeſchuldigte G. wurde wegen
Abtreibung in Tateinheit mit fahrläſſiger Tötung zu
ſechs Monaten und D. wegen Beihilfe bzw. An
ſtiftung zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

7400 Mark unkerſchlagen.

Der Reiſende H. H. aus Großcorbetha wurde
Ende 1927 von der Herrenmühle in Weißenfels als
Reiſender angeſtellt. Obwohl er ein Monatseinkommen
von 300 Mark und noch beſondere Vertrauensſpeſen
bezog, kam er mit dieſen Bezügen nicht aus, ſondern
unterſchlug nach und nach eine Summe von 7400 Mark.
Jetzt der Unterſchlagung angeklagt, führt H. ſeine Ver
nene auf die Krankheit ſeiner Frau und beſondere

üfwendungen bei einem Wohnüngswechſel zurück.
Auch behauptet er, daß die Summe höchſtens 3000 bis
4000 Mark ausmache. Das Gericht hatte aber keiner
lei Zweifel, daß der Angeklaägte volle 7400 Mark unter
ſchlug und erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von vier
Monaten, während der Staatsanwalt ſechs Monate
beantragt hatte.

Weiße Wand in Merſeburg
Ne Aibelungen
1. Siegfried.

„Gar viele Wunder melden die Mären alter Zeit,
Von lobeſamen Heldem und heißem Kampf und Streit

So beginnt das uralte Nibelungenlied, das die
meiſterhafte Regie von Fritz Lang nach einem
Manuſkript der Thea von Harbonu zu einem ge
waltigen Filmwerk verarbeitete, wohl zu ſeinem
beſten, troß „Metropolis“. Vor Jahren rollte der
Film ſchon einmal in den „Kammerlichtſpielen“ über
die Leinwand, aber das ausverkaufte Haus am Sonn
tag bewies, daß gute Werke auch zweimal gezeigt
werden können. Und wieder wie vor Jahren, waren
die Zuhörer gepackt, mitgerjſſen durch die grandioſe
Wucht der Bilder, wie ſie nie auf der Bühne gezeigt
werden können. Wer einmal das klappernde, un
beholfene Geſtell des Drachens in der Over geſehen
hat, und mit dem weſenhaften Vorzeituntier ver
gleicht, welches hier im Film Rauch und Feuer ſprüht,
wird klar erkennen, welch nicht einzuholende Vor
abe. das vielgeſchmähte Kino“ gegenüber dem

Theater in allem Techniſchen beſitzt. Zwar fällt bei
mehrfachem Schauen mancher kleine Mangel auf, den
man zuerſt nicht bemerkte, aber auch ſolche kritiſchen
Augenblicke können den überwältigenden Geſamt
eindruck der Bilder nicht zerſtören, unter denen be
ſonders hervorleuchten die Szene in Mimes Waffen
ſchmiede, in Alberichs Schatkammer, der Empfang
in Worms und auf Brunhilds Jſenland und die
Ankunft des Brautzuges Hervorragend in Maske
und Darſtellung zeigten König Gunthers treueſter
Vaſall, der düſtere agen Tronfe, ſowieBrunhild, das mannesſtarke Weib auf Jſenlands
Thron, deren aufflammende Liebe zu Siegfried in
tödlichen Haß umſchlägt, als dieſer ſie verſchmäht,
an ſeinen Blutsbruder Gunther verſchenkt. An der
Quelle im Odenwald erſchlug Vaſallentreue den
herrlichſten Helden, und vor der Tür ihrer Kemenate
and Krimhild am Morgen ihren toten Gatten. Der
Anblick verwandelt die Sanſtmütige in eine Rache
göttin und den Schwur an Hagen Tronſe: „Ob
du dich hinter meinen Sippen birgſt, ob an den
Altären Gottes, oder fliehſt bis ans Ende der Welt,
meiner Rache wirſt du nicht entgehen!“ leitet ſchon
hinüber zu dem wuchtigen 2. Teil des Filmwerkes

m Not“, der hoffentlich auch eſehen iſt.

Briefkaſten der Redaktion

newähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Joh. J. Jhr Freund hat recht. Das Wind
mühlenflugzeng iſt eine Maſchine, bei der vier
ſchmale Tragflächen nach Art von Windmühlen
flügeln um eine ſenkrecht zur Flugzeuglängsachſe
ſtehende Achſe frei drehbar ſind und durch den
Fahrtwind ſo ſchnell in Bewegung geſetzt werden,
daß die Umlaufsgeſchwindigkeit an der Flügelſpitze
etwa das Doppelte der Fahrtgeſchwindigkeit erreicht.
Da die Luftkräfte mit dem Quadrat der Geſchwindig
keit wachſen, ergibt ſich eine Vergrößerung des Auf

heute den Feinden gehört hat, das nennt jetzt
euer, da ihr es durch eure Tapferkeit euch er
worben habt.“ Er hatte die Worte noch nicht
geendet, als ſie ſchon über das feindliche Lager
herfielen und eiligſt aller der Schätze ſich be
mächtigten, welche ſie vorfanden. Man fand
aber viele koſtbare Zelte, viele Schreine der
Biſchöfe, voll von heiligen Gewändern und Ge
fäßen, viel goldenes und ſilbernes Geſchirr zu
täglichem Gebrauche, und auch viele Stücke
Silbers und Goldes, noch weit mehr aber an
gemünztem Gelde, auch viele und treffliche
Pferde, Waffen aller Art, Feſtkleider und
anderes Gewand über alles Maß, oder um es
kurz zu ſagen, alles was dem Biſchof von
Köln gehörte, was der von Trier und noch
etwa vierzig andere Biſchöfe mitgebracht
hatten, alles was Herzog Friederich und die
übrigen ſteinreichen Herren bei ſich führten,
alles, was ſie in Erfurt geraubt hatten, das
alles zuhauf fiel den Unſern in die Hände;
dann kehrten ſie triumphierend in ihr Lager
zurück.

Die aber, welche dem Schwerte entgangen
waren, was ſie für Ungemach im Fluſſe, in den
Wäldern und in den Sümpfen auszuſtehen
hatten, das kann niemand glauben, wer nicht
all dieſe Orte mit eigenen Augen geſehen hat.
Denn der Fluß hat hier an beiden Seiten ſolche
Ufer, daß an dieſer Seite niemand anders als
durch einen Stürz hineinkommen, an jener nur
mit Hilfe von Geſträuch und Kraut ſich heraus

Sigewin, früher Dechant, dem Heinrich IV. nach
Hildülfs Tod 1078 das Erzbistum verliehen hatte

Udos Nachfolger Egilbert, aus vornehmem, baye
riſchem Geſchlecht, 1078 als Propſt von Paſſau einer
von den Geſandten Heinrichs zur römiſchen Synode,
den 6. Januar 1079 zum Erzbiſchof erhoben.

H Von Staufen, Oſtern 1079 zu Regensburg an
Rudolfs Stelle mit dem Herzogtum Schwaben belehnt.

triebs der um laufenden Tragflächen auf mehr

als das Doppelte desjenigen der feſten Trag-
lächen.

L. Oberbergamt, Halle a. d. S., Friedrich
ſtraße 13.

Gewinnauszug

2. Klaſſe 36. Preußiſch-Süddeutſche
(262. Preuß.) Klaſſen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verdoten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

1. Ziehungstag 21. November 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
4 Gewinne zu 8000 M. 226527 280222
4 Gewinne zu 2000 M. 59519 370014

20 Gewinne zu 1000 M. 208714 215810 215847
256908 257639 309110 352719 360647

48 Gewinne zu 800 M. 3543 14710 33051 53806
59574 115184 123486 144567 169209 182412
215617 258000 267009 269944 273119 273559
239640 313841 321488 382728 359272 3659649
391421 393081

48 Gewinne zu 500 1577 5133 24454 34288
87187 37952 64184 102228 108238 130560 1523881
162888 174731 1839610 184920 197618 226886
249516 2580656 308770 342647 377868 887 14
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 194449
4 Hewinne zu 10000 M. 57844 ſ48134
8 Sewinne zu 5000 81240 82294 ſas807 219988

12 Gewinne 3000 M. 37583 527388 136208 145867
167588 20740

10 Gewinne zu 2000 W. 42416 54664 84976 324367
341671

1000 M. 17045 84489 116571 12113418 Gewinne
156544 278727 329887 349723 573235

8 Gewinne zu 800 W. 1198 57021 62707 76658
139242 144904 148534 169644229998 231015 232919 260760 263234 268616

352009 364775 377911
42 Gewinne zu 500 M. 4737 15720 47634 50822

63425 64946 66671 80128 83598 117644 132072
134018 164456 204653 209601 288888 275198
292450 2965166 331117 3591395

2. Ziehungstag 22. November 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 156232
2 Gewinne zu 3000 W. 210398

10 Gewinne zu 2000 M. 23839 170965 18905
303643 311356

24 Bewinne zu 1000 W. 836196 686590 92445 105641
121908 129976 142978 197052 264720 s 1488
334747 387841

28 Gewinne zu 800 M. 390s6 8055 38181 148602
198812 263454 264009 281055 318248 814975
315068 3835621 348773 392189

68 Gewinne zu 500 M. 54252 65046 66065 88770

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 W. 38778
2 Gewinne zu 10000 W. 369197
2 Gewinne zu 5000 M. 344218
2 Gewinne zu 8000 M. 265768

353484 367246 385486
36 Gewinne zu 800 M. 4784 7447 46185 48551

66568 122867 148899 164634 185485 217251
244233 260454 283487 288250 362828 365865
372449 393354

4 Gewinne zu 500 M. 9428 44209 57884 97884
111841 142510 161357 170645 173405 178650

278411 313059 322868238514 244852 251981
323477 347329 854695 354993 388461 393945

Die Ziehung der 3. Klaſſe der 36. Preußiſch
Süddeutſchen (262. Preußiſchen) Klaſſenlotterie
findet am 17. und 18. Dezember 1930 ſtatt.

Reklameteil.
Jungvieh macht immer Sorgen, und jeder Tierhalter iſt

froh, wenn es die erſten Monate geſund überſtanden hat. Jn der
überwiegenden Mehrzahl der Fälle ſtnd die Aufsuchtkrankheiten
auf Mangel an den beiden Vikaminen A und De zurückzuführen,
denn macht den Körper widerſtandsfähig gegen Erkrankun
gen und fördert außerdem das Wachstum, und D verhütet die
engliſche Krankheit, die als Lähme, Steifbeinigkeit, Krampf,
Kümmern und Ballonleib auftrikt. Das beſte Vorbeugungs
und Verhütungsmittel iſt erwieſenermaßen emulgierter Leber
tran. Die aufſehenerregenden Erfolge, die nun gerade mitM. Brockmanns Vieh Lebertran-Emülſion Oſteoſan“ erzielt
wurden, beweiſen dieſe Tatſache. Die Vitaminwirkung des
„Oſteoſan“ iſt 500mal größer als die der Vollmilch, und dazu
enthält es noch wertvolle Eiweißſtoffe und aufbauende Mineral
ſalze. Zur geſunden, verluſtloſen Aufzucht aller Jungtiere und
als produrktionsförderndes Beiſfutter für Alttiere zur Zeit des
Grünfuttermangels iſt daher „Oſteoſan“ in einer modernen
Viehwirtſchaft nicht mehr zu entbehren. Allen Intereſſenten ſei
auch der Bezug der neu erſchienenen 4. Ausgabe von M. Brock
manns Ratgeber für Tierhälter und Züchter“ empfohlen. Das
Buch wird von jeder Verkaufsſtelle oder direkt von der Fabrik
völlig koſtenlos und unverbindlich abgegeben.

ziehen kann. Viele Flüchtlinge ſtürzten raſch
genug über Kopf in den Strom, drüben aber
ſprangen ſie vom Rücken der Pferde auf das
Ufer und ſuchten mit dem Schwert am Abhang
einen Halt zu gewinnen, um die Pferde hinter
ſich aus dem Fluſſe zu ziehen; endlich aber durch
die vergeblichen Bemühungen erſchöpft, ließen
ſie die Pferde im Stich, warfen die Rüſtung
von ſich und ergriffen voll Angſt die Flucht.
So hat uns alſo alles, was die Unſtrut, an
welcher wir beſiegt worden ſind, uns Böſes
angetan hat, die Elſter doppelt an den Feinden
gerächt. Denn dort haben wir durch unſere
Flucht doch nur unſere eigene Habe verloren
hier aber nahmen wir den teils flüchtigen, teils
erſchlagenen Feinden ſowohl ihr Gut als auch
unſer eigenes, was ſie, vor Uns entweichend,
von uns erbeutet und mitgeſchleppt hatten.
Auf der Flucht aber wurden gar viele wehrhafte
Männer von den Bauern mit Beilen und
Knütteln erſchlagen, viele adelige und erlauchte
Herren von geringen Leuten gefangen, viele er
duldeten den quälendſten Hunger und trugen
kein Bedenken, für ein Stück Brot ihre Pferde
und Schwerter hinzugeben, ja, wenn nur
irgendwo Brot feil war, ſchonten ſie keines Be
ſitzes, ſondern gaben alles fort. Wenn aber
jemand von ihnen gefangen einem biedern
Manne unſerer Partei zugeführt wurde, ſo ließ
er ihn pflegen, wenn er verwundet wär, und
ſchickte ihn dann geheilt und mit Kleidern und
Waffen anſtändig verſehen, ohne Löſegeld in
ſeine Heimat zurück. Man ſagte ihnen damals,
daß Heinrich, ihr Herr, nach den Böhmen ge
ſandt hätte, und wenn die ankämen, mit den
Überbleibſeln des Heeres wiederum gegen
Sachſen ziehen wollte. Sie aber erwiderten,
daß ſie lieber, wenn es möglich wäre, die ganze
Erde umgehen, als jemals wieder durch Sachſen
ziehen wollten
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et Sur Votre savoir-faire pour éviter de grands
malheurs.“

Mitkteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Forreſpondenk.
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eitung“ und der „Frank-
fahren jetzt mit der Ver

enkwürdigkeiten des Fürſten
entnehmen dem bei der Ull-

verlegten Werk folgendeſtein-AG., Berlin,
Ausführungen

Leopold II. in Berlin.
Jm Januar 1904 hatte mir der Kaiſer zu meiner

Überaſchung erklärt daß König Leopold von Belgien
ihm den Wunſch ausgeſprochen habe, ihm in Berlin
einen Beſuch abzuſtatken. Dieſe günſtige Gelegenheit
müſſe nach ſeiner feſten überzeugung benutzt werden,
um Belgien enger an uns zu feſſeln. „Der Belgier
könig“, ſetzte mir der Kaiſer auseinander, „iſt jetzt eine
Jonyaleur, ein Mr. Robody unter den großen Für
ſten, um den ſich niemand kümmert, und doch hat Bel
gien eine herrliche Vergangenheit. Wir müſſen König
Leopold auf den Glanz und die Pracht des alten Bur
gund hinweiſen, an Philipp den Gütigen und Karl den
Kühnen erinnern. Wenn wir ihm die Ausſicht eröffnen,
durch ein Bündnis mit uns zu gleicher Höhe empor
zuſteigen, wird Ledpold zu allem bereit ſein Natürlich
riet ich ab. Die Belgier wären micht ambitiös. Sie
ſängen nicht: „O nein, nein, nein! Mein Vaterland
muß größer ſein!“ Sie wären nur auf ihre Neutrali
tät und Unabhängigkeit bedacht, das aber ſehr. Der
Kaiſer verſprach mir, auf die Verſucherrolle zu ver
zichten, die er ſich ſchon zurechtgelegt hatte. Jch will
nicht verſchweigen, daß ich mir noch heute im Zweifel
darüber bin, ob König Leopold ſich wirklich aus eigenem
Antrieb zum Beſuch in Berlin angemeldet hatte oder
ab der Militärattaché in Brüſſel den Anſtoß gab
„Trümmer Bekhmann-Hollwegſcher Politik.“

Der hohe Herr wollte auch meine Frau begrüßen, der
er gleichfalls in bhigh terms von ihrer Tochter und
ihrem Schwiegerſohn ſprach, und überreichte mir ſchließ
lich eine prächtige Tabatiere mit ſeinem von Brillanten
umgebenen Porkrät. Die Tabatiere ſteht noch auf einer
Etagere der Villa Malta, neben den Büſten des Königs
Eduard und der Königin Alexandra von England, einem
Bild der Königin Alexandra mit ihrem Enkel, dem jetzigen
Prinzen von Wales, auf dem Arm, zwei Porträts des
Zaren, den Bildern der Großfürſtin Maria Paulowna,
der Königin Olga von Griechenland, des Königs und der
Königin von Rumänien, der Kaiſerin von China und
vieler anderer Fürſtlichkeiten. Als mich während des
Winters 1914 auf 1915, wo ich mich, von Berlin alles
eher denn loyal unterſtützt, von Wien beſtändig konter
kariert, in Rom bemühte, dem Ausbruch des Krieges
zwiſchen Jtalien und den Zentralmächten vorzubeugen,
ein geiſtreicher deutſcher Freund in der Villa Malta
beſuchte und jene Erinnerungen einer glücklicheren Ver
gangenheit erblickte, meinte er: „Jch finde Sie umgeben
e den Trümmern der BethmannHollwegſchen Poli

t.

Als jene wehmütige Außerung ſiel, im Januar 1915,
war mehr als ein Jahrzehnt verfloſſen ſeit dem Beſuch
den König Leopold II. der Reichshauptstadt abgeſtattet
hatte. Die erſten Tage jenes Beſuchs waren damals in
voller Harmonie vorübergegangen. Es kam der letzte
Tag, der 28. Januar 1904, an dem der König abreiſen
wollte. Die Abendtafel war zu acht Uhr angeſagt, die
Abreiſe ſollte unmittelbar nachher erfolgen. Alle Ein
geladenen waren erſchienen, auch die Kaiſerin war ſchon
lange da, nur der Kaiſer und ſein belgiſcher Gaſt fehlten.
Endlich traten beide ein. Mir fiel ſofort der gereigte
Ausdrück des Kaiſers und die verſtörte Miene des
Königs auf, der gegen ſeine Gewohnheit bei Tiſch mit
der neben ihm ſitzenden Kaiſerin kaum ſprach. Sobald
die Tafel aufgehoben war, verließ der König mit
dem Kaiſer das Schloß, um zum Bahnhof zu fahren.
Der König drückte mir im Vorübergehen die Hand mit
den leiſe, aber ernſt und beſtimmt geſprochenen Worten
„L'empereur ma dit des choses épouvantables. Je
compte sur votre bonne influence, sur votre sagesse

(Der Kaiſer hat mir ſchreckliche Dinge ge
ſagt. Ich rechne auf Jhren guten Einfluß, auf Jhre
Weisheit und Jhre Geſchicklichkeit, um großes Unglück
zu verhilten.) Als der Kaiſer vom Bahnhof zurück
kehrte, fragte mich, ſichtlich erſchrocken, einer der Adju
tanten, der ihn begleitet hatte „Was hat denn der
Belgierkönig? Es ſchein einen Krach gegeben zu haben.
Der König ſah ganz verbieſtert aus. Der alte Herr war
ſo aus dem Häuschen, daß er den Helm ſeines preußi
ſchen Dragoner Regiments falſch aufgeſetzt hatte, mit
dem Adler nach hinten anſtatt nach vorn.“ Der hinzu
tretende Kaiſer entführte mich der Geſellſchaft, die er
raſch und zerſtreut entließ
Der Ausbruch.

Als er mit mir in ſein ſchönes Arbeitszimmer ein
getreten war, in dem die Bilder ſeines Vaters und
ſeines Großvaters, des großen Fürſten Bismarck und
des großen Meiſters von Bayreutkh, des Zaren und der
Queen Victoria friedlich nebeneinander an der Wand
hingen, erfolgte ein ſehr temperamentvoller Ausbruch
über die „Jämmerlichkeit“ ſeiner „Kollegen“. Er habe
dem Belgierkönig in denkbar gütigſter Weiſe von ſeinen
ſtolzen Vorgängern, den Burgunderherzögen, geſprochen
und hinzugefügt, wenn der König wolle, könne er deren
Reich wieder errichten und ſein Zepter über Franzöſiſch
Flandern, Artois und die Ardennen ausſtrecken. Der
König habe ihn zunächſt verſtändnislos „angeglotzt“
und ſchließlich „grinſend“ gemeint, daß von ſo hoch
fliegenden Plänen weder die belgiſchen Miniſter noch
die belgiſchen Kammern etwas wiſſen wollten. „Da
verlor ich die Geduld“, fuhr der Kaiſer fort, „ich ſagte
dem König, daß ich einen Monarchen nicht achten könne,
der ſich Deputierten und Miniſtern verantwortlich fühle
anſtatt allein unſerm Herrgott im Himmel. Jch habe
ihm auch geſagt, daß ich nicht mit mir ſpaßen ließe
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Bl äs Denkwirdigkeiten
Wer im Falle eines europäiſchen Krieges nicht für mich
ſei, der ſei gegen mich. Als Soldak gehörte ich der
Schule Friedrichs des Großen an, der Schule Rapo
leons I. Wie jener den Siebenjährigen Krieg mit der
Jnvaſion von Sachſen begonnen und dieſer ſtets blitz
ſchnell ſeinen Gegnern zuvorgekommen wäre, ſo würde
ich, ſofern Belgien nicht mit mir gehe, mich nur von
ſtrategiſchen Erwägungen leiten laſſen.“

Die belgiſche Reukralikät.

Es entſtand eine lange Pauſe. „IJch hoffte“, meinte
endlich der Kaiſer, ſichtlich verſtimmt, „bei Jhnen Ver
ſtändnis und Lob zu finden, allein, leider ſcheint das
Gegenteil der Fall zu ſein. Das iſt mir die herbſte
Enttäuſchung an dieſem Tag.“ Ich legte darauf in
ruhiger, möglichſt präziſer Form Seiner Majeſtät den
Standpunkt politiſcher Vernunft dar. Mein Streben
wäre auf die Aufrechterhaltung des Friedens gerichtet,
eines Friedens in Ehren und mit Würde. Einen ſolchen
Frieden wünſche und erſtrebe ja auch er, der Kaiſer.
Ein Frieden mit Würde und in Ehren liege im deutſchen
Jntereſſe, denn die Zeit gehe für uns. Würden wir
angegriffen und ſollten unſere Gegner, Franzoſen oder
Engländer, in Belgien einrücken oder dort Truppen
landen, ſo wären wir ſelbſtverſtändlich berechtigt, auch
unſererſeits ſofort in Belgien einzumarſchieren. Aber

ohne vorhergegangene Verletzung der belgiſchen Neutrali
tät durch unſere Feinde dürften wir nicht unter Miß-
achtung der auch von uns unterzeichneten und feierlich
beſchworenen Verträge in Belgien einfallen. Zu einem
ſo ungeheuren Fehler würde ich nicht die Hand bieten,
denn durch ein ſolches Verfahren würden wir jene Jm-
ponderabilien in die Hand unſerer Gegner bringen, jene
unwägbaren Faktoren, die, um mit Bismarck zu reden,
ſchwerer wögen als materielle Werte. Jch wiederholte
nochmals, daß wir im Kriegsfall nur nicht die erſten
ſein dürften, welche die belgiſche, völkerrechtlich garan
tierte Neutralität verletzen. Kriege würden im letzten
Ende nicht allein militäriſch gewonnen oder verloren,
ſondern mindeſtens ebenſoſehr politiſch. Napoleon hätte
trotz ſeiner überragenden militäriſchen Genialität als
Gefangener in St. Helena geendet, Friedrich der Große,
nicht nur Feldherr, ſondern auch Staatsmann, wäre auf
dem Thron geſtorben. Unſer Geſpräch zog ſich bis nach
Mitternacht hin. Der Kaiſer wurde im Laufe der Unter
haltung nervöſer und heftiger, als das ſonſt mit mir
ſeine Art war. Er ließ halblaut die Außerung fallen:
„Wenn Sie ſo denken, werde ich mich im Falle eines
Krieges nach einem andern Reichskanzler umſehen
müſſen.“ Ich ſchied von ihm mit dem Empfinden, daß
ich den Kaiſer zwar nicht ganz überzeugt hätte, daß er
aber, ſolange ich im Amt bliebe, im entſcheidenden Mo
ment mir folgen würde, vielleicht weniger aus Einſicht
als aus Vorſicht, in dem ihn damals noch beherrſchenden
Gefühl, daß er mit mir am ſicherſten fahre.

Geheifm nisse ces Lebens
Ein ſenſakionelles Buch von Prof. Georges Lakhooſky. Jnterview mit dem berühmten franzöſiſchen Gelehrten.

Von E. Fribert.
In Paris iſt ſoeben ein wiſſenſchaäftliches Buch

unter dem Titel „Die Geheimniſſe des Lebens“ er
ſchienen und hat große Senſation ſowohl in aka
demiſchen Kreiſen wie unter dem leſenden Publikum
hervorgerufen. Der Verfaſſer iſt der berühmte franzö
ſiſche Gelehrte Prof. Lakhovſky, Mitarbeiter des welt
berühmten Paſteurinſtitütes, ein Mann, deſſen Name
auch weit über die Grenzen ſeines Vaterlandes Klang
hat. Es iſt mir gelungen, Prof. Lakhovſky zu inter
viewen, was nicht leicht war, zumal der Gelehrte dafür
bekannt iſt, daß er Journaliſten nicht beſonders gut
leiden kann. Nach überwindüung unzähliger
Schwierigkeiten gelingt es mir, in ſein Haus ein
zudringen und meine Karte dem Diener in die Hand
zu drücken. Jch warte in einem Salon, deſſen ge
ſchmackvolle Wändbemalung und koſtbare Möbel an
Verſailles erinnern. Der Diener kommt zurück und
bittet mich, ihm einen Stock höher zu folgen. Unter
einer gewölbten Decke befindet ſich der Arbeitsraum
und das Laboratorium des Gelehrten. Prof. Lakhovſky
iſt nicht nur ein hervorragender Wiſſenſchaftler, ſondern
auch, wie ich mich bald überzeugen kann, ein freund
licher Weltmann mit liebenswürdigen Manieren.

„Was iſt das Leben?“, ſagte der Profeſſor. „Mit
dieſer fauſtiſchen Frage hat ſich wohl jeder denkende
Menſch auseinandergeſetzt. Aber nicht einmal unſere
ſo weit fortgeſchrittene Wiſſenſchaft hat es vermocht,
auf dieſe Frage eine erſchöpfende Antwort zu finden.
Jmmerhin nähern wir Uns allmählich der Löſung
zahlreicher Geheimniſſe des Lebens, die noch vor
kurzem als undurchdringliche Rätſel galten. Jch be
ſchäftige mich ſeit langer Zeit mit der Unterſuchung
der Frage, die für die Naturwiſſenſchaft von größter
Bedeutung iſt, weshalb Brieftauben und Zugvögel ſo
leicht den Weg in weite Fernen finden. Dieſe Vögel
können in dunkelſter Nacht direkt in der Richtung ihres
fernen Zieles fliegen, ohne etwas zu ſehen. Dieſe
Fähigkeit beruht zum Teil auf ihrer beſonderen Seh-
kraft, andererſeits auf der Tatſache, daß die Erde
rund iſt behauptete man früher. Man ſchrieb
außerdem den Vögeln einen Jnſtinkt zu, wobei man
unter dieſem Jnſtinkt einen beſonders ſtark ent
wickelten Sinn verſtand. Das war aber, von meinem
Standpunkt aus geſehen, keine erſchöpfende Erklärung
für einen Gelehrten. Jm Gegenteil, dieſe Vermutungen
waren nichts anderes als ein Verſuch, unſere Unkennt
nis der wahren Urſachen zu verſchleiern. Jch behaupte
nun an Hand unzähliger Experimente, daß der
Richtungsſinn der Vögel auf eigenartigen Ausſtrah
lungen beruht, die ſie ſenden und empfangen. Es ſind
eine Art kurzer Wellen. Jch habe aufſehenerregende
Experimente in der ſpaniſchen Radioſtation in Paterna
in der Nähe von Valencia unternommen Es ſtellte
ſich heraus, daß der Richtungsſinn der Brieftauben
zerſtört oder zum Teil verhindert wird, ſobald ſie von

einer Stelle ausfliegen, die unter Einfluß von elektro
magnetiſchen Wellen ſteht. Dieſe Verſuche ſind ſpäter
in Deutſchland wiederholt worden und haben meine
Theorie des Einfluſſes der Hertzwellen auf den
Hrientierungsſinn der Vögel voll und ganz beſtätigt.
Man ſollte ſich noch ein anderes fliegendes Wefen,
die Fledermaus, etwas näher anſehen. Es wurde
bis jetzt angenommen, daß ihr ſtarker Hör- und Ge
ruchsſinn ihr ermöglicht, ihre Beute, die ſie nicht ſehen
kann, auch des Nachts zu fangen. Viel wahrſchein
licher iſt die Vermutung, daß das Tier von Wellen,
die gewiſſe Jnſekten entſenden, und die vom Lärm
und vom Geruch der Großſtadt unabhängig ſind, an
gezogen wird. Man weiß, daß die halbkreisförmigen
Ohrenkanäle verſchiedener Tiere „ſteuernde“ Eigen
ſchaften beſitzen, d. h. ein Tier wird hilflos und kann
ſich nicht bewegen, wenn dieſe Kanäle nicht funk
tionieren. Das iſt eine ſehr bedeutungsvolle Feſt
ſtellung. Unter den Ohrenkanälen befindet ſich ein
iſolierender Stoff, während die Flüſſigkeit der Ohr
kanäle in hohem Grade elektromagnetiſcher Wirkung
ausgeſetzt iſt. Mit anderen Worten wirken die Kanäle
als ausgezeichnete Empfänger für elektromagnetiſche

er, ſogar auf große Entfernungen. Die halb
kreisförmigen Kanäle liegen zu zweit ſenkrecht über
einander in drei Etagen. Dieſe Gruppierung bildet
das Koordinatſyſtem, das notwendig iſt, um die Lage
im Raum zu beſtimmen der Platz des Vogels in der
Luft ſowie die Lage der Jnſekten im Verhältnis zum
Vogel. Betrachtet man manche Jnſekten näher ſo
findet man, daß ſie kleine Antennen beſitzen, die ihnen
ermöglichen, ſich auf gerader Linie zu bewegen. Dieſe
Antennen dienen dem einzigen Zweck, Wellen zu
ſammeln. Die Gleichheit zwiſchen der Jnſektenantenne
und der Antenne einer Radioſtation liegt auf der
Hand. Auf Grund dieſer und vieler anderer Experi
mente halte ich für gegeben, daß alle lebenden
Menſchen gewiſſe Wellen gusſtrahlen, und daß die
Mehrzahl der lebenden Weſen ſowohl Wellen
empfangen wie unterſcheiden kann. Wie kann nun
ein Tier verſchiedene Wellen unterſcheiden! Die Ant
wort iſt einfach Es handelt ſich um die Verſchiedenheit
der Wellenfrequenz. Es ſind die halbkreisförmigen
Kanäle, die bei dem Tier als Unterſcheidungsorgan,
ſowie als Empfangsorgan für die Wellen dienen. Auf
dieſem Gebiete ſtehen wir einem der tiefſten Ge
heimniſſe des Lebens nahe, und es wird vielleicht
nicht allzulange dauern, bis es endgültig gelöſt wird.
Das Problem der Gedankenübertragung, des Einfluſſes
von einem Menſchen auf den anderen und des Hell
ſehens werden gleichzeitig gelöſt ſein.“

Prof. Lakhovſky beſchäftigt ſich noch mit dem
Problem der Krebsheilung. Auf meine diesbezügliche
Frage erwiderte der Gelehrte: „Jch bin eigentlich kein
Mediziner, ſondern Ingenieur und Biologe. Trotzdem

Der Anti-Babbit
Sinclair Lewis Sendung

Von Jan Eyck.
Um jegliches Mißverſtändnis auszuſchließen: nichts

liegt dem Anti-Babbit, dem wütendſten Feinde und
Kritiker des amerikaniſchen Spießbürgers, ferner, als
AntiAmerikanismus. Sinclair Lewis, der große
Desilluſioniſt des trügeriſchen Glanzes amerikaniſcher
Größe, Freiheit und Unvergleichlichkeit, iſt zugleich auch
der beſte Amerikaner und der leidenſchaſtlichſte Ver
teidiger ſeines Landes gegen alle, vor deren Türen
ſelbſt genug zu kehren wäre.

Vor ſeiner Tür allerdings kehrt er gründlich, und
hat in ſeinen Büchern den ehrenwerten Babbiks jeg-
lichen Berufes und Standes Wahrheiten geſagt, die ihn
zeitweiſe zum beſtgehaßten Mann in den VSA. machten.
Er ließ ſich weder einſchüchtern noch beirren; er nahm
ſie einen nach dem anderen aufs Korn; es iſt
eine ſtattliche Reihe, die er in einer autobiographiſchen
Skizze aufzählt: „Politiker, die unter dem Mantel von
windiger und banaler Rhetorik lügen, terroriſieren
und ſtehlen; Doktoren, die unnötiger-, aber ſehr ein
träglicherweiſe ihre Patienten davon überzeugen, daß
ſie krank ſind; Kaufleute, die über ihre Ware ſalſche
Angaben machen; Fabrikanten, die als Philanthropen
poſteren, während ſie ihre Arbeiter unterzahlen; Pro
feſſoren, die in Kriegszeiten den Beweis zu erbringen
verſuchen, daß die Feinde alle Teufel ſind, und Roman
ciers, die ſich fürchten, das zu ſagen, was ihnen als
Wahrheit erſcheint. Weil er ſelbſt keiner von dieſen
Romanciers iſt, nahm er dann auch noch die Geiſt
lichen vor, die „dumme Mätzchen auf der Kanzel er
zählen, und davor zurückſchrecken, je öffentlich ihre ver
wirrenden Zweifel einzugeſtehen und tat damit
den gefährlichſten Griff in das Weſpenneſt bürgerlicher
Scheintugenden. Er mußte es tun, denn von der
Widerwärtigkeit, mit der in den USA. die Kirche und
kirchliche Einrichtungen zu nicht nur profanen, ſondern
oft genug zu verachtungswürdigen Dingen mißbraucht
werden, machen ſich denn doch wohl nur die wenigſten
Europäer auch nur ein einigermaßen zutreffendes Bild.

Er ließ ſich nicht beirren, als die Proteſte der demas
kierten Babbits begannen, auf ihn niederzuhageln, und

ſo wahrhaftig er in allen ſeinen Büchern iſt das
Bekenntnis, es fehle ihm an Zivilcourage, iſt beſtimmt
eine Unwahrheit. Denn um ſo gegen Heuchelei, Dumm-
heit und Überheblichkeit zu kämpfen, wie er es getan

hat, dazu gehört ſchon nicht nur ein gutes Stück,
ſondern auch eine beſonders ſeltene Art von Zivil
courage, von einer Art nämlich, die weder Drohungen,
noch verlockenden Liebkoſungen erliegt. als ihm vor
4 Jahren die Neuyorker Columbiga- Univerſität den
Pulitzer Preis anbot, einen Preis, der den hohen
Stand amerikaniſcher Ehrbarkeit widerſpiegeln“ ſoll,
dankte er den Babbits, die ihn ihm verleihen wollten,
höflichſt und ergeben „Alle Preiſe, alle Titel ſind ge
fährlich. Wer Preiſe ſucht, will nicht eigene Gediegen
heit, ſondern fremdes Lob.“

So kann es nicht überraſchen bedeutet aber doch
eine helle Freude für alle die, denen der ſoziologiſche
Widerſinn der Verleihung einer ſo großen Summe, wie
ſie der Nobelpreis darſtellt, faſt ausſchließlich an be
reits arrivierte, alſo auch finangziell geſicherte Männer
ſchon längſt ſchmerzlich war, daß Sinclair Lewis die
ihm mit dem Nobelpreis zugefallenen 120 000 ſchwe
diſchen Kronen ſofort weitergibt an einen „beſtimmten
jungen, begabten und bekannten amerikaniſchen Schrift
ſteller“, um ihn inſtand zu ſetzen, ſich ganz ſeiner
ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit zu widmen. Das iſt eine
Geſte, mehr eine Tat, die wundervoll in das helle
klare und geſchloſſene Charakterbild dieſes Menſchen
und Dichters päßt, den ſeine Nation von nun an wohl
oder übel zu den Beſten ihresgleichen rechnen muß.

Damit gewinnt Sinclair Lewis Sendung das Ge
wicht, das ihrer geiſtigen Bedeutung bisher fehlte.
Wir dürfen uns in Europa durch die erſtaunliche Ver
breitung, die Lewis rebelliſche Bücher bei uns gefunden
haben, darüber nicht täuſchen laſſen. Für die Ameri-
kaner war er bisher von verhältnismäßig kleinen
Kreiſen abgeſehen der Rebell, der die geheiligte
Ruhe und Selbſtſicherheit des amerikaniſchen Bürger
tums freventlich zu ſtören unternahm. Daß er es ge
tan hat, bevor die Tatſachen des alltäglichen Lebens
in ungeheuerlicher Häufung die überheblichkeit des
amerikaniſchen Bürgers zu der Einſicht brachten, die
Wirklichkeit von „gocl's own country“, von „Gottes
liebſtem Land“ ſtimme denn doch wohl nicht mit der
glänzenden Faſſade überein, daß Sinclair Lewis im
eigentlichen Sinne der Prophet und Anreger der immer
notwendiger werdenden geiſtigen und moraliſchen Er
neuerung Amerikas wurde, war ſeine Miſſion und iſt
noch jetzt ſeine ſchwere Sendung.

ehe ich in meinen Studien dieſen medizimiſchenn nach. Es iſt bekannt, daß Krebs gewöhn
lich Menſchen im Alter von 50 Jahren an heimſucht.
Es gilt deshalb, gewiſſe chemiſche Veränderungen im
Bluk und in den Zellen eines Fünfgigjährigen feſt
zuſtellen. Bei älteren Menſchen findet man, wie
kannt, weniger rote als weiße Blutkörperchen, die
ſtark eiſen- Und phosphorhaltig ſind und damit eine
kräftige Steigerung der Leitungsfähigkeit des Zellen
kernes bewirken. Wellen, die man als kosmiſche Wellen
bezeichnet, und die im Weltraum ihren Urſprung
finden, rufen eine allzu ſchnelle Spaltüng der Zellen
hervor, wodurch Reoplasmazellen entſtehen. Dieſe
Zellen haben denſelben Kern wie alle anderen, während
ihre Schwingungsfrequenz eine ganz andere iſt als
diejenige der friſchen Zellen. Dieſe Neoplasmazellen
wirken auf die Nachbarzellen, die ſich allmählich in
Krebszellen-verwandeln. Die Krebsbildung beſteht in
einer Veränderung, richtiger geſagt in der Verände
rung der Frequenz der friſchen Zellen, wodurch in den
verhrauchten Zellen ſich Fremdkörper, genannt
Globuline, bilden. Sollte es gelingen, die Schwingungs
frequenz der Zellen zu regulieren, ſo wäre das
Problem der Krebsheilung gelöſt. Die ganze
Atmoſphäre, in der wir leben, wird von einer Menge
Schwingungen, elektriſchen und anderen Urſprungs,
von verſchiedener Frequenz gefüllt. Die ſogenannten
kosmiſchen Strahlen ſind nicht viel ſtärker als die
Röntgenſtrahlen. Das Sonnenlicht iſt nur ein kleiner
Teil dieſer Skala von Schwingungen, die uns um
ringen und deren Quelle vielleicht in den Sternen
und in der Milchſtraße liegt. Man kann unmöglich die
Bedeutung der Sterne als Energieſender überſehen
Nun haben dieſe Ausſtrahlungen Unter gewiſſen Um
ſtänden die Fähigkeit, die Schwingungsfrequenz der
friſchen Zellen zu erhalten und die Schwingüngen der
ſchwachen Zellen wiederherzuſtellen. Jch arbeite zur
Zeit an einem Verfahren, das darin beſteht, kosmiſche
Wellen zu den kranken Zellen mit Hilfe beſonderer
Wellenſammler zu leiten. Jch habe Generanien
gewächſe, die mit Krebsbakterien geimpft waren, auf
dieſe Art beſtrahlt und ſie in kurzer Zeit vollkommen
geheilt, während Pflanzen, die nicht unter Beſtrahlung
ſtanden, im Laufe einiger Monate eingegangen ſind.
Jch will keineswegs als Wunderdoktor gelten, man
darf aber nicht vergeſſen, daß das, was geſtern als
on galt, heute eine ſtreng wiſſenſchaftliche Tat
ache iſt.“
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Wieder einmal Zukunftskrieg
Wie ein italieniſcher General

ſich ihn vorſtellt
Die „Riviſta Aeronautica“, die maßgebende ita

lieniſche Luftfahrtzeitſchrift, hat in einer langen Reihe
von Fortſetzungen ein Bild von dem „Krieg im Jahre
19 von dem inzwiſchen verſtorbenen General
Giulio Douhet entrollen laſſen. Das wäre nun an ſich
nichts Beſonderes, denn niemals war das Angeböt in
Zukunftskriegen ſo reichlich, wie in dieſer Zeit der Ab-
rüſtungskonferenzen. Die hier vorliegende Särſtellung
eines ſolchen Krieges jedoch darf erhöhtes Intereſſe
beanſpruchen, da ſie von einem Fachmann für Fach
männer geſchrieben iſt und eine außerordentlich ſorg
fältige und bis ins einzelne gehende Kalkulation der
kriegstechniſchen Kräfte eines Zukunftskrieges enthält.

Der kriegstechniſchen Kräfte, wohlgemerkt, weniger
der Heeresſtärken, denn eben die Technik und um
es gleich zu ſagen die Lufttechnik gibt den Aus
ſchlag. Und zwar iſt es die deutſche Lufttechnik, die
als der ausſchlaggebende Faktor dieſes Krieges dar
geſtellt wird. Auf welche Weiſe Deutſchland es ermög-
licht, ſich die rieſige Luftflotte von 150 Kampfflieger
abteilungen mit 1500 Großkampfflugzeugen zu
ſchaffen, ſagt General Douhet nicht. Jedenfalls ſtellt
der deutſche Generalſtab ſeinen natürlich wieder einmal
offenſiven Plan auf einen raſchen Präventivangriff
auf breiteſter Luftfront ab. Die Maſſe der deutſchen
Luftflotte wird dafür zwiſchen Flandern und Baſel
in zahlreiche Angriffskolonnen mit tiefgeſtaffelten An
griffswellen gegliedert. Jede Abteilung erhält einen
genau umſchriebenen Gefechtsauftrag, der unter allen
Umſtänden bis zur äußerſten Grenze menſchlicher
Leiſtungsfähigkeit durchgeführt werden muß; die An
griffskolonnen haben mit erfülltem Auftrag oder über
haupt nicht heimzukehren.

Aus den „Memoiren“ eines gewiſſen Generals
Reuß entnimmt General Douhet die Phantaſieberichte
über den Verlauf des Angriffs. Danach hatten die
Alliierten die politiſche Konſtellation entſpricht der
des Weltkrieges „eine rückſtändige Auffaſſung über
den Luftkrieg, den ſie faſt noch wie 1918 führten
Auf unſere Maſſenaktionen, die ein feſtes Ziel ver
folgten, waren die Alliierten nicht vorbereitet. So
mußte der Augenblick kommen, wo die Alliierten gegen
unſere Angriffswellen nur mehr durch Verluſte ge
ſchwächte und in ihrem Zuſammenhalt gelockerte Jagd
fliegerformationen einſetzen konnten. Und in dieſem
Augenblick war die Luftſchlacht entſchieden, denn nun
mehr konnte unſere Luftflotte geſchloſſen in das
Feindesland eindringen.“

Dieſes Eindringen bedeutet Zerſtörung der rück
wärtigen Verbindungen, Vergaſung des Hinterlandes,
Tod und Verderben über der Zivilbevölkerung. Man
ſieht es iſt im Grunde da gleiche Bild, wie bei
allen derartigen Utopien, aber gerade die ſcheinbar
plauſible Exaktheit, mit der es gemalt iſt, zwingt im
Zuſammenhang mit ihm auf das nachdrücklichſte, die
offen vor den Augen aller Welt liegende Tatſache zu
unterſtreichen, daß Deutſchland der eingige Staat iſt,
der ſeiner effektiven und moraliſchen Pflicht zur Ab
rüſtung genügt hat und vorläufig darauf verzichtet,
ſich das Recht zu nehmen, das ihm der Pertragsbruch
der anderen Mächte in dieſer Hinſicht eigentlich längſt
gegeben hat.

Kredit für Diamanten gibt es in Südafrika
nicht mehr, da die rieſigen Vorräte an Rohdiamanten
und geſchliffenen Brillanten die Preiſe ſchon ſeit
Jahren fortgeſetzt und in immer ſchnellerem Tempo
ſinken laſſen. Bis auf eine haben in Kapſtadt ſämt
liche Diamantenſchleifereien den Betrieb geſchloſſen

Der in Rußland exiſtierende „Verband der Gott
loſen“ hat beſchloſſen, in Minſk eine Univerſität zu
errichten, die ausſchließlich dem Kampf gegen die
Religion dienen ſoll; die Sowjetbehörden haben
weitgehende Unterſtützung des Plans zugefagt.
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Aus Mitteldeutſchland
Hannes Meyer nach Moskau berufen.

F Deſſan. Der bisherige Bauhausleiter Hannes
Meyer deſſen bolſchewiſtenfreundliche Haltung den
Grund ſeines Ausſcheidens aus dem Bauhauſe bildete,
iſt von der Sowjekregierung als Profeſſor an die
Staatliche Hochſchule für Architektur in Moskau be
rufen worden.

Ein nettes Kleeblatt.
Das Schweſterchen hauk mik. Vier Schwerverletzte.

Deſſau. Jm Dorfe Libb es dorf gerieten zwei
Brüder und der Vater Holze mit anderen Dorf
inſaſſen in Streit. Die Familie fiel mit Knüppeln,
einem Beil und einer Petroleumkanne über ver
ſchiedene Arbeiter her. Hierbei erhielt der Arbeiter
Erich Bohne eine tiefe Schnittwunde im Rücken,
wobei das Rückgrat verletzt wurde. Ein anderer
Arbeiter, Walter Ameéeter, bekam eine tiefe Wunde
mit dem Beil am Hinterkopf, der ihm geſpalten worden

wäre, wenn ein dritter Arbeiter nicht dem Angreifer
in die Arme gefallen wäre. Der Arbeiter Otto Ameter
erhielt eine ſchwere Kopfwunde mit einem Bierglas.
Den Arbeiter Bebber hieb das Mädchen Liesbeth
Holze mit einer Petroleumkanne über den Kopf, ſo
daß er ſchwere Schnitte erlitt. Sämtliche vier Per
ſonen waren binnen einer Viertelſtunde ſo ſchwer
verletzt, daß ſie in das Krankenhaus eingeliefert werden
mußten. Die Angreifer hatten ſich Knüppel und Beil
erſt im Laufe des Streites herbeigeholt. Die Familie

Holze gehört den Nationalſozialiſten an, die Arbeiter
waren ſämtlich Sozialdemokraten, ſo daß auf politiſche
Urſache des Streites geſchloſſen werden muß.

Die Rechnung war falſch.
t Wernigerode. Der Hausmeiſter M. war

neidiſch auf die paar Mark die der Arbeitsmann be
kam, der die Kohlen ſchleppen mußte. Da er ſich ſelbſt

e e m neben e ſonſtigen Dienſt
n e Arbeit mit zu verrichten, ve ereinmal, ſich das Geld zu verdienen u 8

ſich beide we Urkundenfäl ch ung und Betrugs vor dem hoffen

erhielt zwei, der Fälſch ine W e Sefen e
er eine Wo ängniſoll beiden Strafausſetzung gewährt en a

Großfeuer im Kinderheim.
Wirkſchaftsgebäude eingeäſchert.

Aſchersleben. Im ſtädtiſchen Waiſenhaus brannte
gegen Abend plötzlich auf noch nicht aufgeklärte Weiſe
das Wirtſchaftsgebaude lichterloh. Das Feuer fand
wichliche Nahrung an Stroh und Holzvorräten. Die
Gefahr war deshalb ſo groß, weil das Wirtſchafts
gebäude Wand an Wand mit dem Wohngebäude ſteht.

et eifrigſten Arbeitens und trotzdem die Motor
e dem am Waiſenhaus vorbeifließendenreichlich Waſſer entnehmen konnte doch a

das Wohnhaus zu retten Von dem Wirtſchaftsgebäude
blieben nur die maſſiven Mauern ſtehen.

Mit Gas und Bazillen
Moderne Kriegsmetkhoden gegen Mäufe.

F. Wolmirſtedt. Täglich nehmen die Klagen aus
land wirtſchaftlichen Kreiſen zu, daß die Wüh e ä u ſe
rieſigen Schaden anrichten. So ſind in hieſigen Wirt
ſchaften mehrere hundert Morgen friſchgeſäte Luzerne,
Roggen und Winterweizen derart zerfreſſen, daß alle
Pläne neu beſtellt werden müſſen. Mit allen Mitteln
wird nun dieſen Plagegeiſtern zu Leibe gerückt. Die
hieſigen Güter haben zur Vertilgung eine Bazillen
Kultur angewandt. Die Mäuſe bekommen, ſobald
ſie den Bazillus aufgenommen haben, nach etwa acht
Tagen ganz ſtruppiges Haar, das Rückgrat krümmt ſich,
wie beim „Katzenbuckel“ und nach wenigen Tagen gehen
die Tiere ein. Die Kadaver läßt man liegen, da hier
durch die Anſteckung gefördert wird Ebenſo hat man
auch Verſuche mit Gas gemacht. Da das Gas ſchwerer
als Luft iſt, ſenkt es ſich in die Laufgänge. Die Tiere
flüchten an die Oberfläche und verenden dann langſam
Dieſer Gaskrieg verliert aber mit dem Eintritt feuchter

6 Nachdruck verboten.)
Ein augenfälliger Unterſchied bezüglich der Ge

ſchmacksrichtungen von Vater und Sohn zeigt ſich,
wenn man das Wohnzimmer von Gerhard Spert
im vberen Geſchoß der Villa betritt. Hier herrſcht
die neuzeitliche Note vor

An den Wänden Bilder von Frauen in ſtark be
tonter ſportlicher Schlankheit, die entſchieden gut mit
der einfarbigen, ſenkrecht geſtreiften Tapete harmo
nieren.

Hier wohnt ein modern gearteter Herr, der ſich
in keiner ſchlechten Vermögenslage befindet

Eine junge Dame in einfachem Hauskleide fährt
ſoeben mit einem Tuche über die Platte des breiten
Diplomatenſchreibtiſches. Hierbei muß ſie die Photo
graphie eines vaſſigen Mädels aufnehmen. Sie blickt
die ſhinpathiſchen Züge an.

Dieſe junge Dame, die ganz in die Betrachtung
des Bildes verſunken iſt und offenbar nicht weiß
wen es darſtellt, iſt Jnge, die Tochter des Haus
herrn.

Jhrer treuen Fürſorge verdankt Vater Sperk,
daß er trotz ſeines betrüblichen Witwenſtandes ein
gemütliches Heim hat und jedes Jahr Karlsbad in
einem Privatbudget einſetzen muß. Und nicht allein
dem fabelhaften Berliner Schneider iſt es zuzu
ſchreiben, wenn Bruder Gerhard ob ſeines ſtets
tadelloſen Anzuges unerreicht im Städtchen daſteht
ſeine ſchweſterliche Liebe hält die Schöpfungen
deutſcher Herrenſchneiderkunſt durch regelmäßiges,
fachmänniſches Bügeln auf einer Höhe die des Kur
fürſtendammes in Berlin würdig wäre.

Ja, ja dieſe blonde Jnge Sperk iſt der gute
Beiſt des Hauſes.Mutters Tode hat ſie den Haushalt geleitet

und ſich daran gewöhnt, im Hintergrunde zu ſtehen.
Die rechthaberiſche Art des Vaters duldet keine per
ſönliche Eigenart oder gar Widerſpruch

Auch Gerhard war durch die Schweſter verwöhnt.
Vater und Sohn hatten ihr den Namen „Haus-

F Waltershauſen. Jn der Nacht wurde bei einem
Fahrradhändler in Oeſterbehringen ein ſchwer
rer Einbruch verübt, bei dem Fahrräder und Zu
behörteile und eine große Anzahl Kiſten mit Zigarren
geſtohlen wurden. Verfolg der ſofort aufge
nommenen Ermittlung gelang es den zuſtändigen
thüriugiſchen Gendarmeriebeamten im Verein mitpreshiſgen Landjägern, ein großes Diebesneſt

in der Windmühle zu Weberſtedt
auszuheben und einen Einbrecher feſtzu
nehmen. Man vermnutet, daß man damit der
Diebesbande auf die Spur gekommen iſt, die durch die
in der letzten Zeit verübten ſchweren Einbruchsdieb
ſtähle große Beunruhigung in die Bevölkerung gebracht
hat. So haben z. B. die kürzlich in einem Tabarzer
KHKaufhaus und in Georgenthal erfolgten Ein
brüche ihre Aufklärung gefunden. Ein großer Poſten
der geſtohlenen Sachen wurde wieder gefünden und für
die Beſitzer ſichergeſtellt.

Bei der polizeilichen Durchſu ung der Windmühle
wurde eine Perſon angetroffen an Ort und Stelle
vernommen. Die Vernehmung führte zur

Witterung bedeutend an Wirkung. Bedauerlich i
die ſtarke Vertilgung des Kleinraubzeuges, e e
der Hauptſache von Mäuſen nährt.

Ein artiſtiſcher Motorradwagen.
Er kippt die Fahrer herunker und fährt allein weiter.

Magdeburg. Hier ereignete ſich ein ſeltſamer
Unfall. Auf dem durch anhaltenden Regen ſchlüpfrig
gewordenen Pflaſter geriet ein dreirädriger Motorrad
lieferwagen ins Schleudern und kippte um. Er wollte
ſich offenbar bei dieſer Gelegenheit nur ſeiner Paſſa
giere erledigen, denn im gleichen Schwunge, wie er
ſich zur Seite neigte, die verwunderten und nicht be
ſonders angenehm überraſchten Fahrer abwarf, richtete
er ſich wieder auf und raſte davon. Während ſich
Fahrer und Sozius im Straßenſchmutz wälzten, ging
der Wagen weiter auf Fahrt führerlos. Weit
kam er nicht, nach kurzer Zeit fand der ſelbſtändige
Ausflug ein Ende durch den Anprall an einen Baum
Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt und mußte ab
eſchleppt werden. Die beiden Fahrer ſind mit gering
gigen Abſchürfungen davongekommen.

Fahrläſſiger Sperlingsſchütze.
Eine Achk jährige köd lich verletzt.

f. Magdeburg. Jm benachbarten Großokkers
leben halte ſich ein Mann mit Spahzenſchießen ver
guügk und danach das geladene Gewehr auf eine
Kiſte mit Wäſcheklammern gelegk. Das achtjährige
Töchkerchen wollte dieſe Kiſte forttragen, machte aber
dabei einen Fehlkritt, wobei das Gewehr losging und
ein Schuß das Kind aus nächſter Nähe in den Kopf
kraf. Das kleine Mädchen iſt ſeiner ſchtweren Ver
letzung kurze Zeit darauf erlegen.

Das Urteil
im Magdeburger Falſchmünzerprozeß.

Magdeburg. Vom Erweiterten Schöffengericht
wurden wegen Falſchmünzerei der Mechaniker
Michaelis zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht,
der Händler Hskar Schulze zu zwei Jahren drei
Monaten Gefängnis, und deſſen Bruder Paul Schulze
zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis verurteilt
Wtereſſant war die im Verlauf der Verhandlung vom
Staatsanwalt gemachte Mitteilung, daß die Zahl der
in Umlauf befindlichen gefälſchten 5-MarkStücke er
heblich höher ſein müſſe, als von den Angeklagten zu
gegeben wurde, denn bis jetzt ſeien bereits über
1000 Falſchſt ücke aus anz Deutſchland ein
gelaufen, die von den Sachverſtändigen einwandfrei
als aus der Magdeburger Falſchmünzerei herrührend
nachgewieſen worden ſind.

Freiherr Wolf v. Marſchall
Mühlhanſen. Jm benachbarten Alken

gottern ſtarb auf ſeinem Gute im Alter von
75 Jahren General der Kavallerie a. D. und Erb
marſchall in Thüringen, Wolf Freiherr v. Marſchall. Er war mehrere Jahre Flügel und dann
Generaladjutant des letzten Kaiſers. Den Weltkrieg
machte Freiherr v. Marſchall als Kommandeur der
3. Garde Jnfanterie-Diviſion an der Oſt und Weſt
front mit.

ihn ſchön finde. Aber Jnge fühlte ſich unglücklich
in der Rolle der ſtill waltenden Schaffnerin,
hard, ja, der hat ſchon das Ausland kennengelernt,
ohne ſich dabei zu überarbeiten. Der konnte ſich
alles leiſten Jeht war er offenbar wieder ein
mal verliebt.

Nur kein Neid! Es ſollte ihm gegönnt ſein,
dem Jungen! Denn, das mußte man ihm laſſen:
Lieb hatte er ſeine Schweſter und tat alles, was er
ihr an den Augen abſehen konnte.

Jnge ſtand vor dem Pult, immer noch das Bild
in der Hand. Da ſuhr ſie zuſammen.
Ihr Bruder Gexhard trat ein. Sie wurde erſt

einmal um ihre Längsachſe gewirbelt und ſank
taumelnd auf das Soſa. Ehe ſie ſich des Bildes
in ihrer Hand erinnerte, hatte es ihr der Bruder
entriſſen. Er ſetzte ſich neben ſie und ſagkte, indem er
ihr das Bild vorhielt

„Ja! Da ſtaunſt du wohl Schick, nicht
„Es geht an!“
„Aber mein Typ!“
„Das ſagſt du immer!“
„Aber diesmal iſt er es tatſächlich!“
„Solange es dauert!“

Schon drei Monate liebe ich ſie.
länger dauern viel länger

„Alles mögliche!“
„Jmmer wird es dauern!“ rief Gerhard tempe

ramentvoll.
u willſt doch nicht etwa ſagen, daß du wirk
ich

ich will ſagen, daß ich dieſe junge Dameheiraten werde
„Jnge hatte ſich erhoben, ging auf den Bruder

mit fragendem Blicke zu Die Sache erſchien ihr
doch ernſthaft

„Darf man wiſſen, wer es eigentlich iſt
„Raten!“

Hat die rote Zahl dreizehn auf dem Bilde irgend
eine Bewandtnis

„Unweſentlich!“
„Jch kann nicht raten!“Dann will ich dich aufklären. Aber nur unter

dem Siegel völliger Verſchwiegenheit!“
Jnge nickte erwartungsvoll
„Dieſes entzückende Weſen auf dem Bilde heißt

Es wird noch

mütterchen“ gegeben in der Meinung, daß auch ſie Edithl“

Das Dfebesnest in der Windmühle
Auf den Spuren einer gefährlichen Bande. Der Ausbrecher Huhnſtock dabei?

Feſtnahme eines Verwandten des Windmüllers,
der im Verein mit zwei weiteren Genoſſen, die wahr
ſcheinlich von einem neuen Beutezug noch nicht zurück
gekehrt ſind, die Einbrüche in zahlreichen Ortſchaften
Thüringens verübt hat. Wie die Polizei feſtſtellen
konnte, befindet ſich unter der Verbrecherbande der be
kannte Ein und Ausbrecher Huhn ſtock, der in der
Mühle leider nicht angetroffen werden konnte. Die
Polizei ſetzt die Ermittlungen nach den übrigen Mit
gliedern der Bande ſort.

t

Humorvolle Geldſchrankknacker.
Sondershauſen. Einbrecher hatten verſucht, bei

dem Rechnungsführer in Tob a den Geldſchrank auf
zubrechen, was ihnen aber nicht gelang Sie hinter
ließen dafür einen Zettel folgenden Jnhalts: „Wir
ſind ihm nicht gewachſen, wir kommen nicht wieder
Wir haben aber das Buch mitgenommen, um zu ſehen,
wer das meiſte Geld einzahlt, damit wir dieſen be
ſuchen können.“ Der Karuſſellarbeiter Kurt Hohn
ſt ein erhielt jetzt wegen dieſes und anderer Einbrüche

Ger

6 Monate Gefängnis

e

Erſt Gefängnis, jetzt Zuchthaus.
Sondershauſen. Der Stellmacher Johann Hell

aus Mittelhauſen war vom Schöffengericht wegen
ſchwerer Körperverletzung zu 1 Jahr und 0 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Am 1. Pfingſtfeiertag
hatte er im Verlauf von Streitigkeiten einen Mit
bewohner des Arbeiterhauſes auf dem Gut Mittel
hauſen, den Kutſcher Franz Wagner, mit einem
Meſſer tätlich angegriffen und ihm das linke Auge
durch einen Stich zerſtört. Da er vorher ſchon auf
dem rechten Auge erblindete, wurde ihm der Reſt
vom Sehvermögen genommen.

Die Staatsanwaltſchaft hatte in der erſten Ver
handlung 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus ſowie 5 Jahre
Ehrverluſt verlangt und gegen das erſtinſtanzliche
Urteil Berufung eingelegt. Die Strafkammer verurteilte
Hell nunmehr zu 1 Jahr 6 Monaten Zuch t
haus und zu den Koſten des Verfahrens.

Das eigenmächtige Darlehn.
f Jlmenau. Im benachbarten angewieſenſind en Zeit eine en der Kämmerei

ha ſſſe durch die Aufſichtsbehörde ſtatt, da vor einigen
Jahren der Kämmerer einen unerlaubten Gri
in die Kaſſe tat, von dem die Aufſichtsbehörde erſt jetzt
Kenntnis erhielt. Es handelt ſich um einen größeren
Betrag, der vom Kämmerer vorüber gehend be
nötigt, aber der Kaſſe ſpäter wieder zugeführt wurde.
Auch gegen den Bürgermeiſter der um die An
gelegenheit gewußt haben ſoll, ſind Ermittlungen
im Gange. Die Angelegenheit ruft um ſo mehr Auf

ihn
Schönebeck. Elegant und ſelbſtbewußt ſtand Willi

in der Anklagebank, und man konnte es wohl ver
ſtehen, daß alle Leute auf ſeinen feudalen Adelsnamen
hereingefallen waren, den er ſich zulegte, als ihm der
bravbürgerliche für ſeine Zwecke nicht geeignet erſchien

In Bad Salzelmen erſchien er nämlich bei der
Witwe J. und mietete ein Zimmer das ihm
zwar nicht ganz gefiel, weil er als feudaler Herr eben
doch etwas anderes gewöhnt war. Mit einer feudalen
Handbewegung legte er ſeine Viſitenkarte, auf der

„Wilhelm von Blöttnitz“
ſtand, auf den Tiſch und füllte die polizeiliche Anmel
dung mit demſelben hochgräflichen Namen aus.

Der Glanz des Feudalen verſchwand aber ebenſo
ſchnell wie Herr von B. ſelbſt, denn bereits am nächſten
Tage mußte die Witwe die peinliche Feſtſtellung
machen, daß ihr Mieter durch Eindrücken einer Fen
ſterſcheibe in ihr Wohnzimmer edrungen und dort
aus einem ebenfalls erbrochenen Schranke

900 Mark geraubt
hatte. W. wandte ſich zunächſt nach Stendal und reiſten T im Flugzeug nach Königsberg Jn dem
Bade Diershagen wurde er dann als Wilhelm von
Gerlach verhaſtet.

„Edith?“
„Jawohl, Edith die zweite Tochter des Stadt

gutpächters Herrn von Erlbach!“
„Edith?! Meine Schulfreundin Die

die habe ich auf dem Bilde nicht wiedererkannt!
Und die liebſt du?“
„Du ſagſt es!“
Gerhard blickte mit der Herrſchermiene eines

Maharadſchas auf ſein verwundertes Schweſterlein,
das ſich vor Staunen wieder auf das Sofa ſinken
ließß. Die blauen Augen wurden noch größer, der
kleine Mund war leicht gebffnet. Die Hände ſtützten
ſich rechts und links auf die Polſterung. Nach einer
Weile ſagte die völlig Überraſchte

„Jch dachte du hätteſt noch immer Jntereſſe
für Bera?“

Gerhard machte eine kurze Bewegung mit der
Rechten hin und her und ſagte kategoriſch:

„Aus! Jawohl gänzlich aus!“
„Aber Gerhard!“
Jnge ſtand auf, rüttelte den Bruder an der

Schulter und redete lebhaft auf ihn ein
„Du weißt doch, daß Vera dich niemals vergeſſen

kann! Wenn du auch genug herumgeflirtet haſt.
Daß du Vera einmal nehmen würdeſt, daran habe
ich felſenfeſt geglaubt! Es war alſo nur ein ſchöner
Traum von mir 2“

„Ausgeträumt!“

Jnge ſah noch eine Weile traurig vor ſich hin
dann fragte ſie:

„Und dieſe Dreizehn auf dem Bild Woher
ſtammt ſie

„Die hat Herr Hanf darauf gemalt!“
„Unſer Herr Hanf
„Derſelbe!“
„Aber, was hat denn der Prokuriſt mit deiner

Liebe zu tun
„Sehr viel!“
„Gerhard, du ſprichſt in Rätſeln!“
„Alſo, damit du es weißt Edith wird in unſerer

Firma als Stenotypiſtin angeſtellt werden!“
„Und du?“ Du ſollſt ja nun auch im Geſchäft

tätig ſein!“
„Freilich, ſoll ich das! Reizend, nicht 2“
„Aha! Natürlich habt ihr euch verabredet! Ger

hard, ſieh mich an!“

Dienſt iſt.

1000 Mark im Schweineſtall.
Großentaft. Ein Einwohner der ſich durch

Vermittlung kleinerer Handelsgeſchäfte kümmerlich
ernährt, hatte ſich im Lauf der letzten Jahre einen
Betrag von etwa 1000 RM. erſpart. Er ver
wahrte ſeinen Schatz in einer freien Ecke ſeines
Schweineſtalles unter Runkeln und Kartoffeln, da
er ſein Geld bei der Anlage auf einer S arkaſſe
oder Bank zu verlieren fürchtete. Nach den Kirmes-
tagen mußte er feſtſtellen daß ſein Geld geſtohlen
worden war.

Zwei jugendliche Einbrecher
feſtgenommen.

Leipzig. Jn der Grimmaiſchen Straße wurdenv e e in den ſpäten Abendſtunden zwei
junge Burſchen im Alter von 16 Jahren angetroffen,
die mehrere Kartons bei ſich führten. Sie nahmen
die beiden feſt und führten ſie dem Kriminalamt zu.
Hier geſtanden die Burſchen ein, das in den Kartons
befindliche Gut aus einem Tabakwarenverkaufsſtand
geſtohlen zu haben. Weitere Einbrüche ähnlicher Artkonnten nen nicht nachgewieſen werden.

Eine Geſundbeterin
macht ſich „geſund“.

F. Wurzen. Für Wahrſager und Geſundbeter
ſcheint das Geſchäft troh der ſchweren Zeit noch
immer zu blühen, denn die Dummen werden ja be
kanntlich nicht alle. Eine ſchwindelhafte Geſund
beterin, die zwar nicht ihre Mitmenſchen von ihrem
Leiden befreien, wohl aber ſich ſelbſt „geſund“ zu
machen wußte, iſt hier aufgetreten und hat eine
74 Jahre alte gutgläubige Frau betrogen. Die Be
trügerin, die als Handelsfrau auftrat erfuhr im
Geſpräch von der Frau, daß ſie vom Reißen gequält
werde. Da ſie ſich jetzt als „Geſundbeterin“ zu er
kennen gab, konnte ſie den üblichen Hokuspokus, auf
den eigentlich niemand mehr hineinfallen ſollte an
bringen. Das dazu benötigte Geld, etwa 70 Mark,
wechſelte dabei den Beſißer. Eigentlich hätte der
Schwindel nach der Abſicht der Betrügerin erſt acht
Tage ſpäter herguskommen ſollen, aber die Be
trogene benötigte das Geld und entdeckte ſoſehr bald
den Schwindel. Man darf daher annehmen daß die
„Geſundbeterin“ noch nicht allzu weit fort iſt, um
ihrem Schickſal entgehen zu können.

Raubüberfall auf eine Kontvriſtin.
Dresden. Jn einer hieſigen Tapetenfabrik

wurde eine Kontoriſtin überfallen, die einen Koffer
trug, in dem Geld für Lohnzahlungen enthalten war.
Ein etwa 22jähriger Mann, der ihr in den Hausflur
gefolgt war, ſchlug ſie auf den Köpf. Da die über
fallene ſofort laut um Hilfe ſchrie ergriff der Täter
die Flucht und ließ die Beute im Stich. Einige
Arbetter, die die Hilferufe gehört hatten, holten ihn
ein und übergaben ihn der Polizei. Er wurde als
der Monteux Walter Thierbach aus Dresden
feſtgeſtellt. Ein Komplice, der zunächſt entkommen
war, wurde in der Wohnung feſtgenommen.

Einer, cler ins Zuchthaus wollte
Wunſch eines Hochſtaplers nach Strafverſchärfung. Das harte Gericht erfüllt

nicht.
Der Angeklagte hatte Sinn für Gerechtigkeit. Er

wurde vom Schöffengericht zu 8 Monä ten Ge
fängnis verurteilt. Das genügte ihm nicht.

Er möchte gern eine Zuchthausſtrafe
haben. Das Gericht konnte ihm ſeinen Wunſch nicht
erfüllen. W. will deshalb Berufung einlegen, zu
gern möchte er eine höhere Strafe haben, denn er er
klärt frei und offen? Wenn ich herauskomme, mache
ich doch wieder dasſelbe

Das Gericht iſt aber von Berufs wegen miſttrauiſch
und vermutet als wahren Grund einen anderen.
W. ſitzt nämlich in einem heſſiſchen Gefängnis, in einer
en e talt, wo es wohl beſonders ſtreng
hergeht. Und er möchte gern eine höhere Strafe haben,
um in ein Gefängnis zu kommen. Dorthat er es nämlich beſſer: Gemeinſchaftszellen, Stüfen
ſyſtem uſw. Und kann man es ihm verdenken, daß erh zu „verbeſſern“ trachtet.

Gelbe Raucherzähne. „Nach langem Suchen endlich dasRichtige e e Nach dreimaligen Gebrauch blendend weiße

Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles Rauchen braun und unſchön
wirkten. Jch werde nichts anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont.

paſte, Tube 60 Pf. und 1 Mk. und weiſe jeden Erſatz dafür zurück

Der Bruder aber ſchüttelte den Kopf, ließ ſich
am Pult nieder, ſtützte ſein Haupt in die Hand und
blickte wehmütig vor ſich hin. Etwas wie Mitleid
kam in Jnges Blick.

Als ſich Gerhard wieder erhob, blätterte er zer
ſtreut in einer Zeitſchrift, warf ſie auf den Tiſch zu
rück und ſeufzte

„Wie dieſes Prachtmädel dazu kommt, ſich von
Lübeck her ausgerechnet um die Stelle in unſerem
Neſt zu bewerben, weiß ich nicht.“

IJnge war nachdenklich geworden. Gerhard fuhr
r

„Edith hat ſich im Leben umgetan, ſich den Wind
um das Näschen wehen laſſen und ſteht auf eigenen

Füßen. Daß ſie nicht wie ihre Schweſter Verg in
Vereinsmeierei und Wohltätigkeit zur alten Jungfer
zuſammenſchnurren will, imponiert mir ganz be
ſonders.“

Gerhard bemerkte nicht, wie bei dieſen Worten
die Lippen der Schweſter ſchmerzlich zuckten Als
er ſich eine Zigarette angezündet hatte und aufblickte,
ſah er Tränen in den Augen Jnges

Er eilte auf ſie zu, legte ſeine Hand auf ihre
Schulter und wollte ihr in die Augen ſehen; doch
Jnge wich aus und blickte zu Boden

Sanft faßte er ſie unter das Kinn und hob ihren
Kopf. Sie verſuchte zu lächeln; doch Tränen floſſen
über die Hand des Bruders

„Was fehlt denn unſerem Hausmütterchen 2“
fragte Gerhard beſorgt.

Die Wirkung dieſer Frage hatte er ſich anders
vorgeſtellt

Jnge ſprang empor, trat mit dem Fuße auf, ihre
blauen Augen waren dunkel geworden, eine fliegende
Röte färbke ihre Wangen, als ſie mit bebender
Stimme ſagte

„Ein für allemal, ich bin kein Hausmütterchen,
verſteht ihr?! Du ſingſt ein mächtiges Loblied auf
deine ſelbſtherrliche Edith. Aber nach mir kräht kein
Hahn. Jch bin eben euer Hausfaktotum!“

Sie ſank in die Sofaecke zurück, legte den Kopf
auf die Lehne und ſchluchzte vor ſich hin.

Gerhard ſchritt zum Fenſter und ſah in den
Garten hinaus. Allerhand Gedanken flogen ihm
durch den Kopf.

Gar nicht ſo unrecht hatte Jnge; ihr häusliches
Wirken ſeit dem Tode der Mutter wurde als ſelbſt

ſehen hervor, als der Kämmerer ſchon lange Jahre im

e

B., Horſt Berg. Man verlange nur die echte Chlorodont Zahn
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r des Fluges „Do XEnttäuſchende Einzelflugleiſtungen.
Die zuerſt auftauchenden Gerüchte, der „Do X

werde in dieſem Jahre nicht mehr zum Amerikaflug
eingeſebt werden, verdichten ſich immer mehr. Die
ſachliche Grundlage dieſer Vermutungen beruht auf
dem bisherigen Verlauf des Fluges des deutſchenRieſenflugzeuges, der allgemein enttäuſcht hat. Man
verkennt zwar micht, daß der Flug des „Do X kein
Wettlaufen mit der Zeit ſein ſollte, daß gar nicht
die Abſicht beſtand, neue Flugrekorde aufzuſtellen,
aber man rechnete doch damit, daß der „Do X in
erheblich kürzerer Zeit das Endziel ſeines Europa
fluges, Liſſabon, erreichen werde

Um der Wahrheit die Ehre zu geben, waren
die bisherigen Flugleiſtungen des „Do mehr
als mäßig. Beſonders verſtimmt, daß auch nicht
ein einziger Etappenflug ſo durchgeführt worden
iſt, wie er urſprünglich von der Flugleitung
geplant war.

Man darf nicht vergeſſen daß das Ziel des geſamten
Unternehinens darin beſtand, den Nachweis zu er
bringen, daß der „Do X als Rieſenſlugboot ge
nügend Sicherheit und
Fahrten bietet. Der Langſtreckenflug iſt nicht die
Hauptaufgabe des Do X Jmmerhin ſollte er nach
den Plänen ſeines Erbauers einen ſo großen Aktions
radins beſthen, daß der Amerikaflug als Sonder-
unternehmen durchführbar wäre. Die beſte Flug
leiſtung, die das Dornierflugzeug bisher vollbrachte,
iſt der Flug von ſeiner Hafenſtakion Altenrhein nach
Amſterdam Wenn auch der Start. mehrfach ver
ſchoben werden mußte, ſo iſt der Flug ſelbſt doch in
5 Stunden ohne Zwiſchenfall vonſtatten gegangen.
Dann aber ſehte eine Reihe von Schwierigkeiten
ein, denen ſich der „Do nur wenig gewachſen
Zeigte. Daß um dieſe Jahreszeit nicht gerade eine
Schönwetterperiode herrſcht war der Flugleitung
ſelbſtverſtändlich bekannt. Man hat aber nicht da
mit gerechnet daß der „Do X ſooſt würde warten
müſſen, bis die Stürme nachließen und der Nebel
ſich verteilte So ſind erhebliche Zwangspauſen ein
getreten. Die Starts mußten mehrfach verſchoben
werden, und es dauert faſt einen Monat, bis der
„Do X endlich in Liſſabon ankommt. Hinzu kam
die Notlandung, die „Do X am Tage ſeines end
gültigen Starts von Amſterdam vornehmen mußte.
Die Reparaturen wurden zwar raſch durchgeführt,
aher es trat ein zweiſtündiger Zeitverluſt ein. Die
nächſte Etappe ging ebenfalls nicht glatt vonſtatten.
Man mußte in Calſhot lange warten, aber nach einer
Pauſe von faſt einer Woche der Flug nach Bordeaux
fortgeſetzt werden konnte. Das Ziel ſelbſt wurde
nichk erreicht. „Do X War gezwungen, eine Stunde
vor Bordeaux zwiſchen dem Vorhafen von La
Rochelle, La Pallice und der Jnſel Saint-Martin
de Ré niederzugehen und eine Nacht über vor Anker
zu bleiben. Nachdem dann am nächſten Tage
Bordeaux erreicht war ſolgte eine neuerliche Ver
ſchiebung des nächſten Startes nach La Corung. Es
verging wieder faſt eine Woche, ehe der Flug fort
geſetzt wurde, und dann kam man glücklich bis nach
Santander. Von hier geht es dann weiter nach La
Corung, und letzte Station iſt Liſſabon.

Letzte Station des Europafluges oder überhaupt
letzte Station des ganzen Fluges Der Zeitverluſt,
der ſeit dem urſprünglich angeſetzten Starttermin
in e eingetreten iſt, beläuft ſich auf drei
Wochen.

Inzwiſchen hat ſich die Wikterung auf dem
Allantiſchen Ozean weiter verſchlechtert. ſo daß
die Schwierigkeiten des Fluges erheblich geſtiegen
ſind. Weit weſentlicher aber iſt, daß der bis
herige Flugverlauf nicht den Eindruck erwecrkt,
als wenn der „Do X ohne Geſahr für die Be
ſatzung des Flugzeuges und für das Flugzeng
ſelbſt gach Neuyork ſtarten kann.

Das Flugzeug iſt viel zu ſchwer geworden und kann
eine im Verhältnis zu ſeiner Größe nur geringe Zu
ladung aufnehmen. Dieſe iſt ſo beſchränkt, daß

ſelbſt bei der Reduzierung der Mannſchaft auf
die geringſt mögliche Kopfzahl nicht genügend
Brennſtoff mitgenommen werden kann. um einen
Flug von mehr als 2000 Kilometer auszuführen.

Das iſt aber nötig, wenn der „Do von den
Moren nach den Bermudas- Inſeln ohne Zwiſchen
landung kommen will. Mit der Möglichkeit einer
Zwiſchenlandung ſelbſt iſt urſprünglich gerechnet
worden. Man Plante, zwiſchen den Moren und den
Bermudas Inſeln ein Tankſchiff zu ſtationieren, in
deſſen Nähe der „Do niedergehen ſollte um neuen
Betriebsſtoff aufzunehmen.

verſtändliche Kindes und Geſchwiſterpflicht einfach
hingenommen, Dank ihr kaum gezollt.

Kein Wunder, daß Jnges Jugend zwiſchen den
Mühlſteinen nie aufhörender Wirkſchaftsſorgen zer
vieben wurde, daß ihre Seele in der ſtreng geregelten
Eintönigkeit eines freudloſen Witwerhausſtandes ſich
langſam zerquälte.

Abend für Abend hatte man Vorträge über die
Zwecke und Ziele der Demokratiſchen Partei anzu
hören oder Klagen über die ſchlechte Lage der Jn
duſtrie im allgemeinen und des eigenen Geſchäftes
im beſonderen.

Aber noch ein anderer Kummer mußte Jnge be
drücken! Den galt es zu ergründen!

Als Gerhard ſah, wie ſie aufſtand, ihre Tränen
trocknete und wieder an die Fronarbeit gehen wollte,
da ſtand es für ihn feſt, daß er für ſeine Schweſter

und zwar ſofort:
„Nein!“ begann er, „jetzt bleibſt du einmal hier,

ich habe mit dir zu ſprechen.“
Jnge ſah erſtaunt auf den Bruder, der in väterlich

beſorgtem Tone begann
„Als dein Bruder, der ſich immer für das Wohl

ſeines übrigens bildhübſchen Schweſterchens verant
wortlich fühlt, viel mehr, als du denkſt, meine ich,
daß der heutige Ausbruch deines lange zurückge-
haltenen Schmerzes

„Gerhard, beeile dich, ich muß in die Küchel“
daß der Ausbruch deines Schmerzes nicht

allein der ſeeliſchen Depreſſion über deine ein
tönige Tätigkeit im Haushalt entſprang, ſondern ſich
vielmehr auf eine

„Aber nun komm doch endlich zum Schluß!“
ſondern, ſich vielmehr auf eine unglückliche

Liebe begründet!“
Mit der Miene eines Stagtsanwaltes, der ſein

Plädoyer beendet, beobachtete Gerhard den Eindruck,
den ſeine Worte auf die Schweſter machten.

Jnges Wangen brannten in dunkler Röte. Sie
ſprang auf, eilte zum Bruder hinüber und hielt mit
der Rechten den Mund zu

„Augenblicklich biſt du ſtill!“ ziſchte ſie.
Sanft und lachend befreite ſich Gerhard.
„Es wundert mich, daß ich nicht ſofort dieſen

Grund erkannt habe, insbeſondere, da mir der
Wegenſtand deiner Liebe nicht unbekannt iſt

Zuverläſſigkeit für alle

Ein ſolcher Verſuch muß

heute nach den bisherigen Flugergebniſſen als ein
nicht zu rechtfertigendes Wagnis bezeichnet werden.

Ungelöſt iſt das Problem, ob der „Do über
haupt in der Lage iſt, das Tankſchiff zu finden.

Die einzige wäre die

Wellengang vorfindet, während zur Zeit des Abfluges
ruhige See war. Erſt in dieſem Augenblick wird
es ſich zeigen was von der Seetüchtigkeit des Do
zu halten iſt. Die Antwort auf dieſe Frage ver
mag allein der Konſtrukteur des Flugzeuges, Dr.
Dornier, zu geben, eine Entſcheidung die dem
u des „Do X ſicherlich ſehr ſchwer fallen
wird.

Bisher iſt zwar noch keine endgültige Abſage des
Amerikafluges des Do X erfolgt. Jm Gegenteil,
alle Meldungen dieſer Art wurden dementiert, und
noch am 19. November erklärte Dr. Dornier
kategoriſch, daß von Liſſabon aus der Atlantikflu
unternommen werde. Zu dieſer Angabe ſah er ſi
auf Grund von Meldungen veranlaßt, daß die bis
her verwendeten Motoren durch andere erſetzt werden
ſollten. Er gab an, daß die Motoren des „Do X
noch einmal überprüft würden, daß aber mit ihnen
der Atlantikflug ausgeführt werden würde. Jn
zwiſchen ſoll es zwiſchen dem Führer des Flugzeuges
Chriſtianſen und Dr. Dornier zu erheblichen
Meinungsverſchiedenheiten gekommen ſein.

Man muß mit der großen Wahrſcheinlichkeit
rechnen, daß der Amerikaflug des „Do X in
dieſem Jahr nicht mehr ausgeführt wird.

Schnelzug in ciſe Lore gestürzt
Schweres Eiſenbahnunglück in Frankreich.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich zwi
ſchen Ancenis und Rankes, unweit des Bahnhofs
HOudon. Der Schnellzug Paris-Saint Nazaire, der
die franzöſiſche Hauptſtadt gegen 16 Uhr verläßt, enk-
gleiſte, die Maſchine, zwei Packwagen und
ein Perſfonenwagen ſtürzten in die Loire,
die zur Zeit ſtarkes Hochwaſſer führt. Von Nantes eilte
ſofort ein Hilfszug an die Unglücksſtelle. Bis zu den
frühen Morgenſtunden lagen noch keine genauen Einzel

heiten vor, da die telephoniſchen Verbindungen zwiſchen
der Anglücksſtelle und Nankes unkerbrochen waren. Man

weiß jedoch, daß der Zug in voller Fahrt aus den
Schienen ſprang. Die Lokomotive fuhr noch einige
Meker neben den Gleiſen her, ſtürzte ſodann um und
rollkte den Eiſenbahndamm hinunter in die Loire, einen
Perſonenwagen und zwei Packwagen zog ſie hinter ſich
her. Sämtlliche in den Fluß gefallenen Wagen ſind
vom Waſſer, das in der jetzigen Zeit einen äußerſt
hohen Stand hat, vollkommen bedeckt. Die Rektungs
arbeiken, die ſchon wegen der herrſchenden Dunkelheit
ſehr ſchwer ſind werden beſonders dadurch behindertk,
daß die Wagen einige Meler lief unter dem Waſſer

Vufkanausbruch auf Hawaf

ſpiegel liegen. Man befürchtete daher, daß ſämtliche
Jnſafſen der ins Waſſer gerollkten Wagen ertrun
ken wären.

Entgegen den anfänglichen Befürchtungen hat das
Eiſenbahnunglück, wie jetzt ſeſtſteht, nur ein
Todesopfer gefordert, und zwar iſt der Loko
motivführer in die Loire geſtürzt und ertrunken. Seine
Leiche konnte noch nicht gefunden werden. Vier Schwer
verletzte wurden ins Krankenhaus von Nantes einge
liefert. Zehn Paſſagiere erlitten leichtere Verletzungen
und konnten nach Anlegung von Notverbänden ihre
Reiſe fortſetzen. Der Heigzer konnte ſich durch Ab
ſpringen retken.

Urſache des Unglücks iſt eine infolge der andauern
den Regenfälle hervorgerufene Schienenſenkung. Ein
Weichenſteller des Bahnhofes Oudon, der dieſe Tat
ſache feſtgeſtellt hatte, eilte dem Schnellzug einige hun
dert Meter mit einer Lampe entgegen Und machte ver
zweifelte Anſtrengungen, den Lokomotivführer durch
Lichtſignale auf die drohende Gefahr aufmerkſam zu
machen. Der Unglückliche wurde jedoch vom
Zuge erfaßt und zermalmt.

Die im Vergleich zur Kataſtrophe verhältnismäßig
geringe Zahl der Opfer iſt beſonders darauf zurückzu
führen, daß ſich in einem Wagen I. Klaſſe, der in die
Loire geſtürzt war, keine Reiſenden befanden

Jnge ſchwieg. Sie war zum Fenſter getreten.
dabei iſt es doch ganz beſonders erfreulich,

daß Heinz von Erlbach der Bruder meiner Edith
iſt!“

Jnge fuhr herum. „Du glaubſt alſo wirklich?!“
„Jawohl, ich weiß, daß du Heinz liebſt!“
„Gerhard!“
„Bitte, keine Widerrede! Du kannſt nicht ab

ſtreiten, daß du meinem künftigen Schwager Heinz
ganz außerordentlich zugetan biſt!“

„Jch war ihm zugetan. Wenn ich aber doch
„Nichts von wenn!! Du liebſt ihn noch und be

dauerſt nur, daß dieſer ſchüchterne Redakteur es noch
nicht gewagt hat, um deine Hand anzuhalten.“

Gerhard zupfte die Schweſter am Ohr.
Ich verbitte mir das!“
„Sehr richtigl Ein heiratsfähiges junges Mäd-

chen darf es ſich verbitten, wenn der Freier ſich nicht
zu ſeinem Schwiegervater findet, lediglich aus
Schüchternheit! Sie grenzt tatſächlich an Feigheit!“

„Gerhard, du wirſt boshaft! Wir fühlen gar
nichts mehr füreinander.“

„Das iſt mir neu! Vor zwei Jahren, ehe Mutter
ſtarb, habt ihr bei den Vergnügungen der „Geſelligen
Vereinigung“ gar nichts gefühlt?“

„Tempi passati!“ ſeufzte Jnge und winkte mit der
Hand ab

„Gansz Michelſtedt raunte damals ſchon von eurer
baldigen Verlobung. Auch Mutter hätte Ke gern
geſehen. Jch weiß von Heinz perſönlich, daß er mit
Vater ſprechen wollte.“

„Du tuſt mir weh, Gerhard!“
Der Bruder ließ ſich nicht beirren.
„Und das ſoll alles auf einmal aus ſein, nur weil

Mutters Tod dazwiſchen kam, und weil Heinz ſeine
Univerſitätslaufbahn zunächſt abbrechen mußte Und
deshalb ſollſt du hier im Haushalt zwiſchen einge
legten Salzgurken, Apfelgelee und Eingewecktem einen
Dornröschenſchlaf führen Niemals! Aufgeweckt
ſoll das Dornröschen werden! Bevor dich aber dein
ſchüchterner Prinz durch den diesbezüglichen Kuß
erweckt, muß man ihn vorher aufrütteln!“

„Was willſt du damit ſagen
„Jch werde Heinz Mut machen, daß er ſchleunigſt

um deine Hand bei Vater anhält!“
murrte der Vater.

Der Vulkan Kilaueg au
Der Bulkan Kilaueg auf den Hawaiinſeln iſt wieder in heftiger

Hawai.
40 Menſchen zum Opfer gefallen.

Schneeſtürme in Amerika
In den Staaten Neumexiko, Colorado, Arizonag,

Kalifornien, Newada, Texas und DOregon wüten
Schneeſtürme von ungeheuerer Heftigkeit. Nach
den bisherigen Meldungen ſind 15 Perſonen ums
Leben gekommen, 7 werden noch vermißt. Jn
Kalifornien wurden bei den Trümmern eines während
des Schneeſturms abgeſtürzten Verkehrsflugzeugs drei
Leichen gefunden. Der im Süden des Staates mit
beſonderer Heftigkeit wütende Sturm hat den geſamten
Verkehr lahmgelegt, Fenſterſcheiben eingedrückt, zahl
reiche Schuppen umgeriſſen und Tauſende von Bäumen
entwurzelt. Vier Perſonen wurden getötet, zahlreiche

Obdachlofe verbrannt
Zwiſchen Bad Homburg und dem Orte Oberſt e d ſten geriet am Sonnabendabend das Anweſen des

Landwirts Milſe in Brand. Das bei dem herrſchenden
Sturm raſend um ſich greifende Feuer vernichtete
in kurzer Zeit die große, mit Erntevorräten und wert
vollen Maſchinen gefüllte Scheune Bei dem Verſuch,
dieſe Werte zu retten, geriet der Arbeiter Krieger
mit der Starkſtromleitung, die Wohnhaus und Scheune
verband und infolge des Brandes niedergebrochen war,
in Berührung. Der Starkſtrom tötete ihn
der Stelle. Ein Verwandter des Hofbeſitzers, der den
Verunglückten aus der Leitung löſen wollte, erlitt
ſchwere Brandwunden. Die Feuerwehr hörte
e der Löſcharbeiten aus der bren nenden

eune laute Verzweiflungsſchreie.Wahrſcheinlich hatten Obdach loſe in der Scheune
geſchlafen und ſind vom Feuer überraſcht worden. Es
war aber nicht möglich, Rettungsverſüche zu unter
nehmen. Bei den Aufräumungsarbeiten fand man ver
kohlte Gebeine, ſo daß die Annahme, daß die brennende
Scheune Obdachloſen einen furchtbaren Flammentod
bereitet hat, ſich wohl beſtätigt.

Ein amerikaniſches Kleinluftſchiff
gerät in Baumkronen.

Das der Goodyear Rubber Company gehörige
Kleinluftſchiff „Vigilant“ wurde in den Bergen
von Alabam a vom Nebel überraſcht und fiel in
die Baumkronen. Die Beſatzung von drei Mann blieb
unverletzt. Das Luftſchiff, das mit Heliumgas gefüllt
war, iſt nicht explodiert, wurde aber vollkommen zer
ſtört. Es beſaß Tragfähigkeit für 12 Perſonen und
hatte 60 000 Dollar gekoſtet

„Do X in La Corung gelandet.
Das deutſche Rieſenflugſchiff „Do X“ iſt am Sonn

tag um 1.16 Uhr nachmittags von Santander in La
Corunga angekommen und vor Anker gegangen;
nachdem der Weiterflug von Santander wegen an
dauernden Sturmes einige Tage verſchoben werden
mußte, klärte ſich am Sonntag das Wetter günſtig
auf, um den neuen Etappenſprung zu ermöglichen
Beinahe die ganze Bevölkerung der Stadt war auf den
Beinen, um Zeuge der Ankunft zu ſein. Sie bereitete
dem deutſchen Flugſchiff einen herzlichen Empfang.

Ein Leichentransport in die Elbe
geſtürzt.

Ein Perſonenauto in Hohenelbe ſtieß an ein
Leichenauto, das in die Elbe ſtürzte. Der Lenker und
der Mitfahrer wurden lebensgefährlich verletzt, der
Mitfahrer iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Der Sarg
wurde geborgen, doch erlitt die Einäſcherung eine halbſtündige Berſpetung
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Tätigkeit. Aus dem Krater lodern zehn gewaltige Flammenſäulen empor. Dem Ausbruch ſind bereits

„Du biſt von Sinnen!“
„Red' nicht dazwiſchen

hunderten iſt Heinz der Erſte derer von Erlbach,
der nicht Offizier oder Landwirt wurde. ſondern
ſtudierte. Die Eltern tröſteten ſich aber damit, daß
er wiſſenſchaftlich ganz ungewöhnlich begabt iſt und
e Ausſicht die Univerſitätslaufbahn einſchlagen
durfte.“

Jnge ſah vor ſich hin; ihre Augen zeigten wieder
Tränen.

„Ja, ja ſagte ſie, „dieſe ſchönen Hoffnungen
vernichtete die Jnflation. Der agivr kann beim
beſten Willen die Zuſchüſſe, die ein Privatdozent
nun einmal braucht, nicht mehr aufbringen
„uUnd nun ſitzt der arme Kerl ausgerechnet hier
in unſerem Neſt als Hilfsredakteur bei der Michel
ſtedter Poſt um wenigſtens ſo viel Geld zuſammen
Zzuſchlagen, daß er ſeine Habilitationsarbeit in Druck
geben kann, ohne die er auf einer Hochſchule nicht
an kommt

Jnge legte die Hand auf den Fenſtergriff, ſtützte
den Kopf und weinte.

„Alſo du haſt Heinz noch gern ?2“
Ein ganz, ganz leiſes Nicken war die Antwort.

„So!“ meinte der Bruder zuverſichtlich, „da wären
wir einen guten Schritt vorwärts gekommen. Es
muß aufhören, daß ihr beiden prächtigen Menſchen
kinder deshalb nicht zuſammenkommt, weil du Salz
gurken einlegſt und Heinz für die Michelſtedter
Poſt Vereinsberichte verbricht, an deren Schluß
immer der Tanz in ſeine Rechte tritt. Zum
Teufel auch jetzt tritt euer Leben in ſeine
Rechte!“

„Was willſt du tun
„Jch werde heute abend meinem lieben Freunde

Heinz von Erlbach im Ratskeller einige Flaſchen
Rauentaler einflößen und veranlaſſen, daß er als
an hier anſchwirrt, von Vater deine Hand zu er

itten.“
Das Hausmädchen ſteckte den Kopf durch die Tür:
„Gnädiges Fräulein, der Herr wartet auf das

Mittageſſen!“
„Geh nur voraus, Jnge, ich komme auch gleich

hinunter. Will nur Heinz auf der Redaktion noch
anklingeln. Alſo du biſt einverſtanden

hör zu: Seit Jahr
Jnge nickte haſtig; dann flog ſie dem Bruder an

die Bruſt:
„Ach, ich habe Heinz ſo ſchrecklich lieb!“

„Alſo lediglich, weil du dir den Film Das Rätſel
von Bagdad anſehen wollteſt, lediglich deshalb fuhrſt
du erſt am nächſten Morgen ab und ließeſt uns
warten

Der Major von Erlbach ſtellte dieſe Frage an
ſeine Tochter Edith, als er abends mit den Seinen
auf der Veranda ſaß.

„Gewiß, Vater! Außerdem hatte Henrik Dagö
die Hauptrolle. Er ſpielte wieder einmal unerhört!
Fabelhafter Junge! e„Was gehen mich deine Filmſchauſpieler an! Aber
dieſe geſchminkten Herren mit ihren Adonisviſagen
ſpuken euch Weibern ja immer in den Köpfen!“
polterte der Major.

„Vera und mich bitte ich doch auszunehmen!“
warf Frau Renate ein, „im übrigen kann ich Herrn
Heilmann durchaus verſtehen, wenn er deine Tochter
entlaſſen hat.

„Deine Tochter iſt Edith auch!“ ſagte der Major.
„Das hoffe ich doch wenigſtens“ lachte Edith,

eigte ihre weißen Zähne, ging zur Mutter hinüber,chelte ihr über das Haar, „oder will mich Mutt
ich Herrenſchnittchen etwa auch verſtoßen, weil
würde auch dirtrage? Üübrigens, Herrenſchnitt

glänzend ſtehen!“
„Unterſteh dich! Meine Anſchauungen darüber

kennſt du und dein Vater gleichfalls.“
„Deine Tochter dein Vater?! Nehmt mir's

nicht übel! Hier ſcheint ja alles zappenduſter zu
ſein!“

O, was ſind das für„Und wie kurz du gehſt!
Zeiten!“ ſeufzte die Mutter.

„Kinder, gemütlich iſt es bei euch wirklich nicht!
Geſtattet wenigſtens daß ich rauche!“

Edith zog ein kleines ſilbernes Zigarettenetui aus
der Taſche, entnahm eine Zigarette und ſteckte ſich
dieſe an. Den Rauch blies ſte, die Arme auf den
Tiſch geſtützt, über die Platte hin

„Liebe Mutter! Du jammerſt über ſchlechte
Zeiten Gewiß, ſchön ſind ſie nicht! Wir haben
Unſer Vermögen faſt eingebüßt! Zugegeben! Aber
du haſt im Kriege keinen Sohn verloren

Sortſetzung folgt.
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Pik auf erm 99e r
M 70.62Ein glückliches Remis der Sportfreunde gegen 99! Beinahe hätte es dazu auch in Neumark gelangt, wo

Boruſſia nur ganz knapp gewann. Troß ſeiner Niederlage hielt ſich der Vfe. gegen Wacker recht gut.

Merſeburg, 24. Nov.
Regen und Sturm zeigte das Barometer am Sonn

tagvormittag an! Geregnet hatte es in der Sonn
abendnacht genügend, doch blieben die Plätze beſpiel
bar. Dafür machte der böige Sturm nachmittags
Spielern wie Zuſchauern viel zu ſchaffen; er beein
trächtigte das Zuſammenſpiel ungemein.

Die Schlacht Nord Süd iſt geſchlagen. Mit dem
Geſamergehnis von 10 6 in den drei großen Spielen
blieb der Norden im Vorteil. Zwei davon gewannen
die Halloren, aber das in Neumark nur fehr, ſehr
knapp Jm dritten Kampf in Merſeburg mußten ſieſich mit einem glücklichen Remis begnügen. Ganz ge
lungen iſt der Generalvorſtoß des Nordens alſo nicht.
Und ungetrübt iſt auch die Freude darüber nicht, denn
der Geſamterfolg war keineswegs überzeugend er

Der Vf2. unterlag einem beſſeren Gegner. Doche es allgemein h mit wie wenig Selhſtvertrauen
ie Merſeburger während der erſten halben Stunde

ſpielten. Gelegenheit zum Toremachen war genügend
vorhanden aber niemand wagte es ſich. Es duürſte
nicht Wage un ſein, daß Wacker gegenwärtig die
un chaft im Gau iſt, die den rationellſten Fußball

ielt.
Neumark gelang es nicht, die Scharte der erſten

Serie gegen Boruſſia reſtlos auszuwehen. Aber der
Gaumeiſter mußte ſich gewaltig ſtrecken, um gegen die
erſatzgeſchwächten Geiſeltaler einen außerordentlich
mageren 2-Sieg herauszuholen. Mit gleichen
Waffen auf beiden Seiten hätten die Bornuſſen ſicher
W laſſen a e d

ie Einzelquoten des geſtrigen Großkampfes:99 Sportfreunde 3 n
rungen. Aber eins haben die Hallenſer doch erreicht: 8Jetzt e die drei erſten Plätze ihnen! Vie an ernſ 3:2Niederlage der Neumärker verhalf tyeen dazu. Wir 75
en er aber keineswegs n r
endgültig. owo r Sportverein 99 wie Neuma 2und auch der VfL. gingen geſchwächt in dieſen großen Tabelle ber Ia Slaſſe
Kampf, während die drei Hallenſer Vertreter zur Zeit Seein Hvchformm ſind. Die nächſte peit wird auch den S Verein s Tore Phkte

e e e Form e ne dann erſt lollte das letzte Wort geſprochen werden!i e o Waer uſoſ e er2 Boruſſia 11 8 2 41 18 18-43 Sportfreunde 11 5 24 27:25 12 10Der Sporkverein 99 hätte einen ſicheren Sieg 4 Neumark I10 4 3 3) 28:20 11:9
erringen müſſen. Er führte, beſonders gegen den Wind, 599 Merſeburg. 9 3 31 25 108
ein überraſchend produktives Spiel vor, wobei ſich die 6 Bfe. Merſeburg 11 3 3 5 23 27 9 13
Spielerfahrung der alten Routiniers vorteilhaft be 7 Kaynag 10) 3 2 5 22 30) 8. 12
merkbar machte. Aber der Schiedsrichter machte den 8 o 720 36 5 15Merſeburgern mit ſeinen wiederholt eigenartigen Ent 9 96. 9 2) U 6) 13 28 5. 18
ſcheidungen viel zu ſchaffen. 10 Favorit I10 I 813: 88 8: 17

De SchluBßminute brachfe 99 n ren
verdienten Sieg

Ein dramatiſcher K. dem 99 er Platz. 99—Sportfreunde 3: 3 (2: 99 s glänzendes Spiel gegene r in San Hochform. Ein mäßiger Schiedsrichter. e el ges
Unſere 99 er wären wieder einmal an der Reihe ge

weſen, zu ſiegen, und das hätten ſie nach dem Verlauf
des er harten Kampfes auch verdient gehabt. Ver
dient ſchon deshalb, weil ſich die geſamte Elf beſonders
in der zweiten Spielhälſte erfolgreich wehrte gegen den
anſtürmenden Gegner und deſſen gewaltigen Bundes
genoſſen, den Sturm. Weit zahlreicher waren die An
griffe 99'8, als ſie gegen Wind zu kämpfen hatten, wie
die der Hallenſer in der erſten Spielhälfte. Wer ge
glaubt hatte, daß die Sportfreunde mit der Windunter
ſtühung dauernd überlegen ſein würden, ſah ſich an
genehm getäuſcht. Jmmer wieder machte ſich 99 frei
und war zuletzt mindeſtens ebenſooft vor dem Hallenſer
Tor, wie die Gäſte bei 99. Doch der böige Wind
ſchwächte die Torſchüſſe oder lenkte ſie ab vom Ziel.
Trotzdem wurde die Führung für 99 errungen und der
Vorſprung gehalten bis eine Minute vor Schluß!
Da gelingt den Sportfreunden der Ausgleich, 3:3. Die
Hallenſer hatten ihn ſelbſt nicht mehr erhofft.

Der Verlauf des Spieles war einſeitig in der erſten
Spielhälfte, in der faſt durchweg 99 überlegen war,
unterſtützt vom Sturmwind. Angriff auf Angriff rollt
gegen das Gäſtetor, zahlreiche Ecken werden erzielt, und
nach einem ſauber von Mackwitz getretenen Eckball
gelingt es Ben ze in der 8. Minuke, wunderſchön ein
zuköpfen. Schon in der nächſten Minute ſchafft Benze
nach Zuſpiel von Kilian das 2:0! Die Sportfreunde
werden lebhafter, es gelingen ihnen ab und zu Vorſtöße.
Jn der 35. Minute plößlich „Elfmeter“ für Sport
freunde. Eher glaubte man beim Pfiff an einen Straf
ſtoß für 99, da Heitkamp unfair von hinten an
geſprungen worden war. Godanu verwandelt zum

11 Ein Handſpiel im Sportfreunde-Strafraum be
achtet der Schiedsrichter dagegen nicht. 99 gelingt nichts
mehr, da die Verbindungsſtürmer Kilian und Thon
recht ſchwach waren.

Nach der Pauſe ſind zunächſt die Hallenſer die An
greifer. Jn der 55. Minute fällt der Ausgleich durch
Kahle, 2-2! 99 läßt ſich aber nicht zurückdrängen.

Die geſamte Mannſchaft iſt jetzt lebendiger als zu
vor. Schütt vor allem baut auf, daß einem das
Herz im Leibe lacht. Es brennt immer lichterloh,
wenn 99 angreiſt. Wieder iſt es der geſtern ſehr
ſchnelle und vorwärtsdrängende Benze, der nach

von Heitkamp wieder mit hervorragendem
pfball in der 58. Minute die Führung ſchafft, 3 2!

Und ſo blieb es bis eine Minute vor Schluß. Zwei
Hallenſer ſetzen dem Ball nach Rodeck fällt bei der Ab
wehr und mühelos ſendet Halles halblinker Stürmer
zum 3: 3 ein. So blieb der Ausgang tragiſch für 99
Der Schiedsrichter, Wilſenack (SC. Erfurt), ließ
20 Sekunden länger ſpielen, weil 99 bei einem Abſtoß
angeblich „auf Zeit“ geſpielt hätte. In der erſten Hälfte
als die Abſtöße der Hallenſer manchmal viel länger
dauerten, vermochte er fich zu einer derartigen Ent
ſcheidung nicht durchzuringen! Uberhaupt vermochte ſeine
Leiſtung nicht zu befriedigen.

Watker war nicht zu ſchlagen
Der VfL. Sturm verſagte

Merkwürdig, wie zerfahren und Zuſammenhanglos
geſtern die Angriffsreihe der BlauWeißen arbeitete
Keiner der fünf Stürmer ſchien richtig aus ſich her
auszugehen. Es ſchien, als trauke man dem Gegner
alles, ſich ſelber aber rein gar nichts zit Wenn dieſe
Zaghaftigkeit nicht vorhanden geweſen wäre hätte der Vfe.et Zu Anfang zu Erfolgen kommen können. Das Reſul

tat mußte, obwohl der Altmeiſter zweifellos der Beſſere
war, für den Vfe. etwas günſtiger lauten Das erſte
Tor Hallenſer, nach 20 Minuten von n„geſchoſſen war nur mit Hilfe des Windes mögli
Und kommt vielleicht alle Jahre einmal vor. Der Ball
wurde von ganz linksaußen als Flanke nach innen
gegeben, wurde an den Pfpſten getrieben und ſprang
nach innen. Ein ſeltener Glücksfall. König hatte gar
nicht nach dem Leder e Der zweite n n
war ein Prachtſchuß von Böttge, gegen den kein
Torhüter etwas ausrichten konnte. Das dritte Tor
Was Reſultat war inzwiſchen auf 21 reduztert wor

den) war das Ergebnis eines Handelfmeters, den
Zautenſchläger, auf der Torlinie ſtehend, verſchuldet
hatte. Gold verwandelte ihn ſicher. Und das vierte
und letzte Tor reſultierte aus einer von Schlag direkt
mit Bombenſchuß verwandelten Ecke. Jm übrigen
wurde auch von dem Altmeiſter vor dem Tore manches
verſchenkt. Nur Schlag. und Böttge verſtanden zuſchießen. Dafür aber belaß der Altmeiſter in dem 39

jährigen Bräutigam einen Sturmſührer, um denman ihn beneiden könnte; der alte erfahrene Fuchs
legte ſeinen Nebenlenten die ſauberſten Vorlagen nur
ſo hin. Edenverhältnis 4: 4

Der V. hatte für den verletzten Däne den linken
Lautenſchläger eingeſtellt, der ſich anfänglich auch ganz
ut machte Später aber wurde immer mehr ſühlbar,
aß er ſich auf dem linken Verteidigerpoſten (er hat

bisher nur rechts geſpielt) nicht ſicher fühlte; gar zu
oft en er ſich überſpielen.

Gelernt dürfte der VfoL. geſtern haben, daß man
mit halb ſoviel Kraftaufwand mindeſtens ebenſo weit

man, umoder noch weiter kommt als er, und
einen körperlich ſtärkeren überwinden, unter
allen Umſtänden das Hauptgewicht auf ſchnelles und
ſicheres Abſpiel legen muß. Jn dieſen Eigenſchaften
liegt die große Stärke der Wackeraner. Hohl, als
Schiedsrichter, gab auf beiden Seiten je ein Tor nicht,womit er ſich d Unzufriedenheit des Publikums zu

zog; er pfiff aber objektiv!

Neumark hatte große Gewinnchancen.
Trotzdem ſiegke der Gaumeiſter 3 2.

Das Fehlen von Metzger und Strempel machte ſich
bei Neumark ſtark bemerkbar. Metzger konnte durch
Gabbert nicht vollwertig erſetzt werden. Dagegen
hätte Gabbert früher in den Sturm genommen werden
müſſen. Jn den 20 Minuten, als er mit ſtürmte hatte
Boruſſia abſolut nichts mehr zu beſtellen und war heil
froh, mit dem Schlußpfiff zwei wertvolle Punkte er
kämpft zu haben. Bericht ſolgt.)

Die 1hKlaſſe
Schkeuditz und Meuſchau ſiegen weiter, auch Ammen-
dorf behauptet ſich ſicher. Mücheln teilte mit Eintracht
die Punkke! Knappe, unverdiente Niederlage Neu
Röſſens. Jn Halle Die Sportbrüder ſchlagen

Paſſendorf glätt, Cröllwitz verliert weiter
Trotz des überaus ſtarken Sturmes blieben die er

warteten, „in der Luft“ hängenden Uberraſchungen aus.
In der Überſchrift iſt ja ſchon aufgezählt, daß Meuſchaus
Stern längſt nicht (wie geunkt wurde) im Untergang
begriffen iſt, ſie brachten von Giebichenſtein beide Punkte
ſicherer heim, als der 3: 2-Sieg beſagt. Die beiden
Führenden der A-Gruppe, Ammendorf und Schkeuditz
brachten geſtern die höchſten Reſultate zuwege. Daß
Schkeuditz ſich mit dem PSV. Halle, zumal im eigenen
Hauſe, nicht lange aufhalten würde, wurde ja erwartet,

n

Um die Leipziger Fußballmeiſterſchaft gab es
geſtern drei Überraſchungen: VfB. Spielvereinigung
I:2; OlympiaGermanig- Wacker 3:3; e ine
gegen Markranſtädt 5: 1. Aus dem Reich ſi
Ergebniſſe zu nennen: Dresdener SC. AJK. Stockholm
1 1; Altong 93 HerthaBSC. 4:2; Tennis Boruſſia
gegen 1. FC. Nürnberg 1:0.

Der Stuttgarter Schwergewichtsmeiſter Gühring
ſchlug den Jtaliener Rugirello in Amerika überlegen
nach Punkten

Bei den Schweizer Hallentennismeiſterſchaften blieb
Frau von Reznicek dreimal ſiegreich

Poſeidon Köln beteiligte ſich mit beſtem Erfolg
an internationalen Wettſchwimmen in Amſterdam.

Wanderfalk Dresden gewann das Zweier
Radballturnier in Zürich.

e

daß aber auch Ammendorf ſo wenig Federleſens mit
Lettin machen würde befremdet zum Teil, zumal die
Lettiner in der erſten Runde als einzige den Ammen
dorfern halten einen Punkt abnehmen können. Mal
heur, an dem der halliſche Schiedsrichter nicht ohne
Schild iſt hatte wieder Marathon Neu Röſſen, der
Unverdient mit 2.3 die Punkte nach Nietleben ent
ſchwinden ſah. Bei Halbzeit mit 0 3 im Nachteil, hol
ten die Röſſener ſehr gut Terrain auf, doch wurde ein
dritter Treffer, der wenigſtens einen Punkt gerettet
hätte, vom Pfeifenmann nicht anerkannt. Pech! Jn
der B- Gruppe wurde geſtern der Streit um den
r Platz zwiſchen den Sporkbrüdern und Paſſen

orf wohl endgültig zugunſten der Hallenſer entſchieden,
die Paſſendorf mit 3 1 ſchlugen und nunmehr auf den

UWeberraschungen!
96 ſichert ſich den 2. Platz in der Handballtabelle.

Eintracht gewinnt der erſten Punkt.
Die ungünſtige Witterung und die damit ver

bundenen Platzverhältniſſe blieben geſtern nicht ohne
Einfluß auf die Spielausgänge, ſo daß Uber
raſchungen nicht ausblieben. So holte ſich Eintracht
den erſten wichtigen Punkt vom HRC. Das Er
gebnis war 6 6. BlanWeiß ſchlug die 9ser ſicher
mit 7:3, was kaum jemand erwartet hatte. 96
ſicherte ſich durch einen 10:6- Sieg über
Boruſſia den zweiten Platz. PSV. Halle
fertigte die Poſt mit 7:2 ab. Die Poſt leiſtete
hier dem eiſter energiſchen Widerſtand. VfL.
Merſeburg holte ſich mit viel Glück die zwei wichtigen
Punkte von Warker.

1a- Klaſſe.

Se eVerein 2 S s S Tore Pkte.

P. 147: 35 22 02 o 09 56 33 Boruſſia 12 9 31110 48 18: 6998. 71 77: 55 (14 85 Blau-Weiß 11] 6 5) 75: 64 12: 106 Bio Merſeburg 5 75987 10 14c. t u 662 85 98 Poſt 12 63 76 6: 189Wacker .12 10 36 120 2110 Eintracht 12 25 132 1: 28
Gerade noch geſchafft?!

V. Wadcker 2:1 (2
Viel hätte nicht gefehlt, dann wäre mindeſtens

ein Punkt nach Halle gegangen, denn kurz vor
Schluß hatten die Wackeraner eine Großchance, die
aber Unäusgenutzt blieb. So blieben beide Punkte
in Merſeburg. Man iſt von der Spielſtärke der
Wackeraner nicht enttäuſcht worden. Sie haben ſich
wieder gut herausgemacht und gaben unſern Blau
Weißen eine harte Nuß zu knacken. Vom alten
Stamm waren nur noch Beinſe und Knauf, alles
andere junge Leute. VfL. erſchien entgegen unſerer
Vorausſage mit allen Stammleuten. Man hat alſo
die Sache recht ernſt genommen. Auch Hanſen
war wieder dabei. Er ſpielte diesmal im Sturm
und war nicht ſchlecht. Er und Loch warfen die
Tore während für Wacker Beinſe erfolgreich war.

Uber den Spielverlauf iſt nicht viel zu ſagen.
Beide Mannſchaften mühten ſich redlich ab, um tkroßs
des ſchlechten Bodens ein gutes Spiel vorzuführen.

ider gelang es nur teilweiſe. Der Ball entglitt
den Spielern zumeiſt, wodurch das Abſpiel mertlich

litt Alle 3 Tore fielen vor der Pauſe. Schenk
PSV) leitete zur Zufriedenheit.

99 verliert 1: 10 (16) gegen Reichs-
bahn.

Merſeburg nur mit 10 Mann
Eine böſe Schlappe erlitt 99 gegen Reichsbahn

Halle. Merſeburg trät unverſtändlicherweiſe nur mit
10 Mann an. Außerdem war dieſe Vertretung noch
ſtark mit II. MannſchaftsSpielern durchſetzt. Jn der
zweiten Spielhälfte ſpielte 99 nur noch mit 9 Mann,
da ein Spieler verletzt wurde, und kurz vor dem Ab
pfiff mußte ein weiterer Spieler unverdient den Platz
verlaſſen. Nur ſo wurde däs Reſultat erklärlich. Das
Ehrentor für 99 fiel bereits in der 3. Minute
Schiedsrichter Blum (98) gefiel gar nicht.

PSW. Merſeburg ſchlägt Zſcherben 5:2
und hat damit weiterhin Anſchluß an die Spitze. Die
Merſeburger Mannſchaft war in ausgezeichneter Ver
faſſung.

VfB. Lauchſtädt ſiegt knapp über Halle 1910.
Der ſtarke Sturm ließ J Kombinationsſpiel

nicht zu. So hatten die Lauchſtädter ſchließlich alle
Hände voll zu tun, um, nachdem ſie kurz nach Anfang
jeder Halbzeit in Führung gegangen waren, knapp
Sieger zu bleiben. Die Gäſte konnten trotz auf
opfernder und gegen Ende des Spieles etwas harter
Spielweiſe Lauchſtädts gute Hintermannſchaft nur ein
mal überwinden. Block (VfL. Merſeburg leitete
korrekt.

Braunsdorf J Mücheln T 1:1 (1
Trotzdem Braunsdorf den Vorteil des eigenen

Platzes hatte, reichte es nur zu einem Unentſchieden
Ein koſtbarer Punkt ging dabei verloren. Die Gäſte
zeigten ſich als ebenbürtiger Gegner, fanden ſich vor
allem auch beſſer mit den ſchweren Bodenverhältniſſen
ab. Sehr gut war bei Mücheln der Halblinke,
welcher ſeine Mannſchaft auch durch ſcharf ge
worfenen Ball nach 5 Minuten mit 16 in Führung
brachte. Nach 10 Minuten glich Voigt durch
Strafwurf aus. Trotz größter Anſtrengung beider
ſeits blieb es bis zum Schluß beim Stande 1: 1.
Der Schiedsrichter Meißner (VfL.] leitete ſonſt
gut bis auf einige Abſeitsentſcheidungen.

Mit einem Minuspunkte ſteht Braunsdorf vor
Kahna noch an der Spitze ihrer Klaſſe.

Kayng I S B. Merſeburg II 4.0 (0 0). Gegen
Wind ſpielte man 0:0. Dann aber übernahmen die
Kaynger das Kommando und ſiegten nach Gefallen.

nd folgende

4. Platz verwieſen. Mücheln belegt jetzt die dritte
Poſttion, obwohl auch der Sportring die auffallende
Verbeſſerung der halliſchen Einkrachtk anerkennen mußte
und, im Gegenſatz zum Treffen der erſten Runde
das 5 3 für Mücheln endete nur ein Unentſchieden
zuwege brachte. Als kurios und bemerkenswert er
ſcheint, daß der Sportring bisher eine einzige Nieder
lage (gegen Sportbrüder) erlitt, dafür in den un
entſchieden en Spielen mit nunmehr vier den
Rekord hält. Eröllwitz ſchaffte auch die Reideburger
nicht, bleibt, nunmehr wohl vollſtändig ausſichtslos,
weiter am Ende.

Die geſtrigen Spiele ſind regiſtriert:

Gruppe A Gruppe BeAmmendorf Lettin 4 Sportbrüder ſendorf 1,Schkeudiß S. 6-1, hein ine 1
Giebichenſtein Menſchan A Reideburg Cröllwitz 3 1.
Röſſen Nietleben 2 3;

Jn der Tabelle der 1 b Klaſſe
vollzogen ſich keine grundlegenden Veränderungen:

t I

S z S S Tore Phkte.i SeS Berein eGruppe A:
1 Ammendorf 9) 7 1)38 11 15: 3
2 Schkeuditz 86 2)31 19 12-43Meuſchau 9 6 330 28 12: 64 Nietleben 9) 5 4 28 2110 8
5Sett in 320 22 9-76 Giebichenſtein 9 3 6 23 31] 6 12
7Röſſen a 7 16 29 4 148 PSV. Halle 9 1 814 40 2: 16

Gruppe B-

Preußen 86 a 28: 514-22 Sportbrüder 9) 7 233: 17 14:43 Mücheln 9 15- 12 12 6Paſſendorf 18 11 75Beuna 8 22 413- 18 6: 106 Reideburg 3 U 520 28 7. 11T Eintracht 2 6 128GEröllwitz. 9 9) 8 32 0: 18
Der Vollſtändigkeit halber ſei lediglich erwähnt, daß

die zweite Runde ſich von der erſten Runde (dieſe blieb
ohne jeden Proteſt) merklich abzuheben beginnt, indem
die Eröffnung auch den erſten Proteſt brachte. Er
lintereſſtert hier in Merſeburg beſonders, da er ſich
gegen unſere Preußen richtet. Cröllwitz
hat nämlich gegen die Wertung des Spiels vom vorigen
Sonntag Preußen gewann 3-1) offiziell Proteſt ein
gelegt, da es mit erheblicher Verſpätung begann. Da
dieſe durch bahnamtlicherſeits beſtätigte Zugverſpätung
(29 Minutken) verurſacht wurde, ſollten die Hoffnungen
der Eröllwitzer, auf dieſem Wege zu Punkten zu kom
men, aber ohne Ausſicht ſein.

Verdientes Unentſchieden in Mücheln!
Sporkring Mücheln gegen Einkracht Halle 1: 1.
Dieſes Ergebnis bedeutete einen Dämpfer auf die

Hoffnungen, die ſich der Sportring von ſeiner Neu
aufſtellung machte. Damit iſt nicht etwa geſagt, daß
Mücheln enttäuſchte, aber Eintracht ſtellte eine Elf ins
Feld, die eine Kampfesfreude ohnegleichen zeigte und
wohl noch manch anderem Gegner arges Kopfzer
brechen machen wird. Bachmann als linker Verteidiger
und der noch junge Mittelläufer ſind die Stützen der
Mannſchaft.

Eintracht hat zunächſt die beſſere Seite, d. h. die
Unterſtützung des ſturmartigen Windes Die Hallenſer
ſind deshalb bis zum Wechſel die feldüberlegene Parktei.
In der 16. Minute bringt ihr Halbrechter einen Fern
ſchuß an, der ſeinen Weg ins obere Toreck findet.
Die 2. Hälfte bringt naturgemäß den Sportring in
Vorteil, und als bereits in der 2. Minute Hänel eine
Vorlage von links zum Ausgleich verwandelt, erwartet
man allgemein Mücheln als Sieger. Eintracht ſpielt
jedoch taktiſch richtig, verſtärkt die Hintermannſchaft

Verteidiger und 4 Läufer) und ſpielt auf Zeit. Da
durch gelingt es den Hallenſern, einen Punkt zu retten,
den ſie auf Grund ihres fairen, flotben Spiels aber auch
verdient haben. Sportring II-- Eintracht II 3:0 (10).

VffB. Schkeuditz ſchlug PSV. Halle
6 1 (1-0).

Schwerer, als das Reſultat beſagt, machten es in
Schkeuditz die PSV.er ihrem Gegner. Naſſer Boden
und ſtarker Wind ließen einen einwandfreien Spiel
verlauf nicht zu. Wohl zeigten die Gaſtgeber das
beſſere Feldſpiel, waren aber im gegneriſchen Straf
raum nicht durchſchlagskräftig genug. Bis zur Pauſe
reichte es nur zu einem einzigen Treffer durch ihren
Mittelläufer Müller. Jm Verlaufe der erſten Spiel
hälfte verlor der VfB. ſeinen guten Torwart, wodurch
der PSV. ſtark aufkam; ſein ſchußſchwacher Sturm
brachte jedoch den Ausgleich nicht zuſtande. Nach der
Halbzeit trat der Platzbeſitzer wieder mit dem verletzten
Starke an. Anfangs kämpften die Poliziſten mit
ganzer Hingabe, die gute VfB.-Deckung verhinderte
jedoch alles. VfB. kam dann durch Elfmeter zum
zweiten Tor. Nach einiger Zeit liegen die Schkeu
ditzer 5:0 in Führung, bei dieſem Stande kommen
die PSV.er zum mehr als verdienten Ehrentor.
Schönefeld (VfB.) erzielt noch ein 6. Tor, und dann
pfeift der im ganzen gute Schiedsrichter Höſchel (96)
den Kampf ab.

Un verdiente Niederlage
Röſſen verliertk gegen Nietleben 2:3 (0 9).

Wieder mußte Röſſen eine Niederlage gegen die
Nietlebener einſtecken. Aber diesmal kämpften die
Marathonen unglücklich, denn das Reſultat konnte auch
umgekehrt für Röſſen lauten

Während Nietleben in der erſten Hälfte drei Tore
erzielen konnte, ging Röſſen ohne Erfolg in die Pauſe.
Die zweite Halbzeit verlief dann faſt vollſtändig für
Röſſen, doch hatte Nietleben zeitweilig die ganze Mann
ſchaft hinten, um das Reſultat zu halten; nur zweimal
war es möglich, die Gäſte zu überwinden. Der ſtarke
orkanartige Wind brachte den Nietlebenern den Sieg
und die Punkte. Ein von Röſſen erzieltes drittes Tor
gab der Schiedsrichter nicht, da er im ſelben Moment
abpfiff, weil der Torwächter am Boden lag eine un
verſtändliche Entſcheidung Sonſt war der Unparteiiſche
gut. Kurz vor Schluß mußte der Gäſte-Torhüter den
Platz verlaſſen. Doch war es den Röſſenern nicht
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mehr möglich, vor das Tor zu kommen. Röſſen II zahlen erreicht. Das höchſte Reſultat des Tages er werden. Weiter ſind 24 Wannenbäder und mediziniſche
gegen Nietleben II 2:1; III Braunsdorf II 2 5.

99 Reſerve Sporkfreunde 3:3 (0: 3).
Das Spiel war flott und hart. Die Hallenſer nützten
in den erſten 45 Minuten den Vorteil des Sturmes
aus und ſchafften einen 3: 0-Vorſprung. Doch dann
war es aus mit ihrer Kunſt. Sicher ſchaffte 99 den
Ausgleich und hätte bei etwas mehr Glück einen Sieg
landen können.

Auch die VfL.-Reſerve 1:4 geſchlagen!
Mit dieſer Mannſchaft hatten die Blau Weißen von

vornherein keine Ausſichten auf Erfolg. Sie war zu
ſammiengeflickt, da verſchiedene Spieler wegen Krank
heit fehlten und Lautenſchläger in der Liga ſpielte.
Schon bei Halbzeit führte Wacker mit I. Später
mußten zwei Wackerſpieler, laut Schiedsrichterbefehl,
das Feld verlaſſen.

Braunsdorf J--Kayna Reſ. 2:2 (1-0).
Der ſcharfe Wind und der aufgeweichte Boden

beeinträchtigten das Spiel ſehr. Beide Mannſchaften
ſpielten flott und fair. Durch ſcharfen Strafſtoß
ging Braunsdorf mit 1:0 in Führung. Nach der
Pauſe wurde das Reſultat durch Elfmeter auf 2:0
erhöht. Dann kamen die Gäſte etwas mehr auf und
erzielten bis zum Schluß 2 Treffer. Das Remis
entſpricht dem Spielverlauf. O. Bauer (VfL.)leitete zufriedenſtellend. Röſſen III-- Braunsdorf II
2 5, Neumark Jgd. Braunsdorf Jgd. 3:0.

Im Spiel Zöſchen I Lauchſtädt I trat Lauchſtädt
nicht an.

Unkere Mannſchaften
V. I. Jugend--99 I. Jugend 1:0. Die anderen Spiele

fielen aus.
SV. Kayng 22: Junioren--Schkeuditz 6: 1; Jugend Schkeu

ditz 1 2. Alte Herren-Spiel aitsgefallen.
VfB. Schkeuditz II.--PSV. Halle 2 1.

Junioren 6; Jugend Kayna Jugend 2 1.

Fußball im Saale-Elſter-Gau

Jubiläumsſpiel des Naumburger Ballſpielklubs
gegen Eintracht Leipzig 2:6 (2: 1).

Der Naumburger B. feierte ſein zehnjähriges
Beſtehen. Aus dieſem Grunde fanden für alle NBE.
Mannſchaften Pokaltreffen ſtatt. Die J. Mannſchaft
hatte ſich hierzu die Leipziger Eintracht geladen, die ihr
noch ein Rückſpiel ſchuldete. Damit wollte der Klub
ſeinen Anhängern etwas Beſonderes bieten. Schade,
daß Petrus ein ſo mieſes Geſicht machte, ſonſt wären
wohl mehr Zuſchauer erſchienen als die knapp 300, die

Junioren Kayna

aber einen flotten, ſpannenden Kampf zu ſehen bekamen,
der mit dem erwarteten und auch verdienten Sieg der
Gäſte von 6:2 endete, nachdem der Klub bis zur
Pauſe 2-1 geführt hatte. Die Gäſte hinterließen beſten
Geſamteindruck, was man nach ihren letzten Leiſtungen
auch nicht anders erwartet hatte. Höchſtens der Rechts
außen könnte als etwas ſchwächer angeſprochen werden.
Das Kombinationsſpiel der geſamten Elf verriet beſte
Klaſſe, und die Tore waren alles feine Leiſtungen, bis
auf den erſten Drehball. Gefällig und ohne beſondere
Anſtrengung rollte der Ball von Mann zu Mann.

Der Klub wuchs mit ſeiner Aufgabe, ſein Eifer
war ganz vorbildlich, und mit ihm erſetzte er ein
ganzes Teil der Leiſtung ſeiner Gäſte. Beſonders
groß waren bei ihm Stelzer und Möller, die ſich
gleichberechtigt gegen jeden der Gäſte ſtellen konnten

Nur Hoffmann fiel faſt aus. Der Klub hat zuerſt den
Wind und kann mit ihm eine völlig offene Halbzeit
geſtalten. Wiederholt kommt er gefährlich vors Tor der
Gäſte. Ein Weitſchuß Reinhardts ſpringt über den
herausgelaufenen Tormann; alles war verblüfft. Dann
kann Lange noch ein Tor ſchießen, dem Eintracht durch
Drehball eins entgegenſetzt. Nach der Pauſe dominiert
Leipzig. Ein ſchöner Strafſtoß des Mittelläufers bringt
den Ausgleich, dem dann in Abſtänden noch vier Tore
folgen. Der Klub leiſtet vorzügliche Abwehr, kann auch
mit einigen Durchbrüchen gut vorkommen und hätte aus

einem Eckball kurz vor Schluß ganz gut noch ein Torverdient. Ott (05) ſehr aufmerkſam

Sportklub und TuR. Weißenfels trennten ſich 1:1
unentſchieden, Sportv. Zeitz unterlag SC. Grana 1: 4.

Kegelsport

Merſeburger Ausſcheidungskämpfe.
„Papa“ Ringleb ſchob die höchſte Tageszahl.

Die erſte Runde der Merſeburger Ausſcheidungs
kämpfe auf Aſphalt iſt beendet und mancher ſah
ſich gleich zu Anfang in ſeinen Hoffnungen getäuſcht.
Mit dem beſten Willen, den Führern den Platz
ſtreitig zu machen, gingen wohl die meiſten Kegler
auf die Bahn. Doch die Reſultate am Sonntag
waren durchweg keine guten. Selbſt einige junge
Kegler, deren Leiſtungen in letzter Zeit als gut anzu
ſprechen waren, haben keine nennenswerten Holz

Glossen er Woche
Geſchäft geht über Nationalgefühl.

Während ſich die internationale Sportwelt noch vor
Monaten faſt täglich mit dem in Amerika von Erfolg
zu Erfolg ſchreitenden Rieſenboxer Primo Carnera
beſchäftigte und in ihm vielfach ſchon den kommenden
Weltmeiſter aller Gewichtsklaſſen ſehen wollte, iſt es
ſeit ſeiner recht unprogrammäßigen glatten Niederlage
gegen den längſt nicht mehr zur Weltklaſſe zählenden
Amerikaner Jim Maloney plötzlich bedenklich ruhig ge
worden. Man hat eingeſehen, daß CEarnera drüben
künſtlich zu einer internationalen Größe gemacht war,
daß er in Wirklichkeit aber noch längſt nicht das dar
ſtellte, was er ſelbſt gern ſein möchte und wozu ihn
geſchäftstüchtige Manager machen wollten.

Das alles hält Earnera und ſeinen Anhang aber
nicht davon ab, weiterhin in großſpurigſter Weiſe
Tamtam und Reklame zu machen. Auf der Überfahrt
von Amerika nach Jtalien, für das Carnera mit einem
Male ſeltſamerweiſe beſonders wirkſame Heimats-
gefühle entdeckt hat, ließ er ſich radiotelephoniſch auf
hoher See aus Italien interviewen, und dies Inter
view läßt ſo richtig erkennen, wes Geiſtes Kind der
Rieſenboxer in Wirklichkeit iſt.

Auf die Frage nach ſeinem derzeitigen Können
nahm er den Mund gehörig voll und erklärte, daß alle
amerikaniſchen Fachleute der feſten Überzeugung-
wären, er würde in kurzer Zeit unbeſieglich ſein, wenn
er ſich in techniſcher Hinſicht noch etwas verbeſſert
hätte. Er ſelbſt erwarte, in zirka zwei Jahren Welt
meiſter zu ſein.

Als man ihm dann die Frage vorlegte, zu welcher
Nationalität er ſich eigentlich bekenne, Und ob er, wie
es franzöſiſche Zeitungen berichteten, in Frankreich
ſeiner Militärpflicht nächkommen werde, lautete die
ebenſo raffiniert auf Berechnung eingeſtellte, wie ſeine
„Geſchäftstüchtigkeit“ zu erkennen gebende Antwort:
„Jch bin von ganzem Herzen Italiener und werde,
wenn es nötig iſt, ſelbſtverſtändlich nur in Jtalien
meiner Militärdienſtpflicht nachkommen!“

Noch vor wenigen Monaten, als Carnera als armer
Schlucker vor ſeiner Abreiſe nach Amerika ſich um die
franzöſiſche Staatsangehörigkeit bewarb, um ſich in
dieſem Lande Protektion zu ſichern, ſprach er weſent
lich anders. Boxgeſchäft geht eben über Nationalgefühl
und ſonſtigen Anſtand!

Ein Profi für 100 Sous.
„Es kann der Beſte nicht in Frieden leben, wenn

es dem böſen Nachbarn nicht gefällt.“ Die Wahrheit
dieſes Sprichwortes bekam kein Geringerer als Frank
reichs großer Weltrekordmann Jules Ladoumegue
wieder einmal zu ſpüren, an deſſen Amateureigenſchaft
Neider im eigenen Lager herumdeuteln zu müſſen
glauben.

Nicht immer ging es Ladoumegue ſo gut wie heute,
wo er als Mitglied des vornehmen Pariſer Clubs
„C. A. S. Generaux“ genannt „Die Bankiers“

zielte der Senior des Merſeburger Keglerverbandes,
„Papa“ Ringleb, mit 531 Holz. Die Führunghat W. Bütt mer mit 560 Hois Es folgen Ellrich
554, Kwias 546, Ruhſam 543, Eiſenbrandt 542,

537, Ringleb 531, Kurt Knoche 526,
lingbeil 528, Ging mit 522 Holz. Dieſe 10 Beſten

der erſten Runde haben ein Geſamtreſultat von
5489 Holz zu verzeichnen.

Sportkegeln in Schraplau
Der Rückkampf um das Tiſchbanner zwiſchen den

Kegelklubs „Gut Holz“, „Alter Schwede“ und „Alle
Neune“ aus Schraplau, und „Luſtige Roller“ aus
Oberröblingen ſah erſteren als Sieger, obwohl er
beim Vorkampf an letzter Stelle gelegen tte.
„Alter Schwede“ lag mit 64 Holz Vorſprung an der
Spitze, fiel immer mehr zurück und konnte nur mit
Mühe den zweiten Platz halten. Das Geſamt
ergebnis (geſchoben wurden 600 Kugeln je Klub)-
„Gut Holz“ 3154, „Alter Schwede“ 3111. „Luſtige
Roller“ 3110, „Alle Neune“ 3090 Holz.

eine führende Rolle im franzöſiſchen Sportleben ſpielt
Dieſer ſympathiſche junge Athlet ſtammt aus Bor-
deaux, wo er als einfacher Gärtner aufwuchs und, wie
es gehäſſige „Freunde“ glücklich feſtgeſtellt haben, ein
mal in eine Amateuraffäre verwickelt war. Er hatte
ſeinerzeit für einen Start nämlich 100 Sous als
„Speſen“ erhalten!

Einen Frank an Speſen für einen Start. Da wer
den verſchiedene Amateure grinſen. Anſcheinend war
das aber immer noch genug, um einen anſtändigen
Sportsmann etwas anzuhängen, denn im Anſchluß an
eine Anzeige beim Verband wurde Ladoumegue ſogar
vorübergehen ſuspendiert. Nichtsdeſtoweniger ver
trat Ladoumegue aber in der Folge nach Aufhebung
der lächerlichen Sperre 1928 ſeine Heimat bei den
Olympiſchen Spielen in Amſterdam, ſowie in zahl
reichen internationalen Kämpfen als reiner Amateur.
Er wird aller Vorausſicht nach auch 1932 Europas
Mittelſtreckler in Los Angeles in allen Ehren würdig
repräſentieren.

Heute wärmt man nun die zehn Jahre alte Ge
ſchichte wieder auf. Ladoumegue wird mit vollem
Recht darüber lachen und mit ihm ſeine Freunde und
Bewunderer.

Was aber werden die hohen Sachwalter der For
malitäten des reinen olympiſchen Amateurismus über
dieſen „Sünder“ denken .7

Boxerlos.

Vor dem ſchweren Kampf gegen den Basken
Paolino wurde der franzöſiſche Schwergewichtsmeiſter
Griſelle ein Opfer der Kinooperateure und Preſſe
photographen.

Er unterzog ſich unter der Aufſicht ſeines Managers
Francois Descamps voller Verſtändnis und mit gutem
Humor dieſen Strapazen.

Dem Veranſtalter Jeff Dickſon dauerte die Geſchichte
aber zu lange. Er wurde ungeduldig und rief Des
camps ermunternd zu: „Los, los, Francois! Es wird
Zeit zum Kampf!“

Da erſcholl die Stimme eines Anhängers von
Paolino, der ironiſch meinte: „Warum denn ſo eilig?
Laßt Griſelle doch das ſtille Vergnügen, ſein Geſicht
von vorn und von der Seite noch mal aufnehmen zu
laſſen. Er wird es ja doch niemals in dem Zuſtande
wiederſehen, in dem es ſich jetzt vor dem Kampfe
befindet!“

Und er hatte mit ſeiner Behauptung recht, denn
Paolino richtete den armen Griſelle übel zu, ſo daß
ſeine ganze Schönheit flöten ging.

Braunſchweig bekommt ein Hallenbad. Braun
ſchweig wird vorausſichtlich in Kürze ein Hallen
Schwimmbad erhalten. Ein ſtaatlicher Zuſchuß von
50 000 M. iſt bereits geſichert, auch hat die Reichs
wehr ſich grundſätzlich zur Mithilfe bereit erklärt. Das
Schwimmbecken ſoll 25 Meter lang und 14 Meter breit

Bäder vorgeſehen.

(Tereinonaehriehtes

Männer Turn verein E.
e

reins ößchen“.Pflicht.
ASV., Spielabteilung. Morgen DHienstag, 25. Nov. findet

im Turnerheim eine außerordentliche Spielerverſammlung ſtatt.
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht.

Der Spielleiter.

RadioEcke
Dienstag, W. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlange 259 Meter.

10.10 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30 Uhr. Schulfunk. Muſtkaliſche Erziehung: Die Enkwick

lung der rſchmnuſik (IV).
11.00 Uhr zirka: Schallplatten. Werbevexanſtaltung außerhalb

des Programms der Mitteldeutſchen ndfunk AG.
12.00 Uhr Altes in neuem Licht (Schallplatten).

d u Deutſche Muſik SeBücherſtunde für die Jugend.Dir Dr. ehe Unſere Taſchenuhr.

1861, Spielabteilung.
Spielerverſammlung im

V., gegr
UhrErſcheinen aller Spieler iſt

a r e See gatr e Simonſon: ondon.16.30 Uhr: Konzert. Univerſitats-Sängerſchaft zu St. Pauk.
18.05 n Adele Luxenberg: Umſchau in der Welt

r wau.
18.30 Uhr: Sprachenfunk. Franzöſtſch.
18.50 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.00 n Suuen Dr. Kaphahn, Dresden Volksbildung

un iſſen19.30 Uhr: Schallplatten. Werbeveranſtaltung außerhalb des
Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG.

20.30 Uhr Erich Käſtner lieſt aus ſeinem neuen Buch „Ein
Mann gibt Auskunft“.

21.00 Uhr Unterhaltungstonzert. Voß-Orcheſter. Dirig.: Voß.
22.00 Uhr: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport.
22.15 Uhr 60 Jahre Sprachwiſſenſchaft. Prof. Dr. Karg. Zum

80. Heburtstag von Geh. Rat Prof. Dr. Ed. Sievers.
Anſchließend bis Uhr. Aus dem Belvédère, Dresdens

Tanzmuſik. Kapelle Lenhart.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 W en

10.00 Uhr: Schulfunk. Schriftſteller Joh. Velden. MitLeuchtfeuerboot unter e Felfenküſten. (Für Schüler
vom 11. Lebensjahr ab.

11.30 Uhr. Lehrgang für praktiſche Landwirte. Landw. Rat
12.00 a t e n delslehrer Hans Oſſig und

r S nk. „Handelsle nsLektor Grander: Franzöſiſch für Händelsſchulen und Fach
ſchulen

12.30 Uhr. Schallplatten Neuheiten
14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplatten.
14130 Uhr Kinderſtunde. Kunterbunt. Leitung: Gertrud van

Eyſeren.
15.60 Uhr. Frauenſtunde. Urſula Scherz und W. Wauer Spiel

tiere für unſere Kinder. Phantaſtiſche Tiere für das
Kleinkind.16.00 Uhr: Padagogiſcher Funk. Miniſterialrat Richert: Aus
dem Preußiſchen Kultusminiſterium: Die neue Schul

1030 Ihr W Leipzig. Konzert

r Von Leipzig. Konzert. S17.30 r Prof. Dr. Mersmann Einführung in das Verſtänd
nis der neuen Muſik (Arbeitsgemeinſchaft).

18.00 Uhr: Dr. Schack: Das Kolonialmandat.
18.30 Uhr Hochſchulſunk. Staatspräſident a. D. Dr. Hellpach-

Jenſeitsglaube und Diesſeitsethik n
19.00 Uhr: M. Müller-Jabuſch: Weltpolitiſche Stunde.
19.25 Uhr: Gedanken zur Zeit. Miniſterigldirigent Dr.

Haentzſchel und Dr. A. Richhardt, Abt. Leiter beim Deut
ſchen Beamtenbund: Zwiegeſpräch über das Thema Die
Grenzen der politiſchen Betätigung des Beamfen,

20.00 Uhr. Von Köln. Geſpenſter überall Ein Traktat
für Kleingläubige. Vortragsabend R. Rieth.

21.60 Uhr. Tages und Sportnachrichten (1).10 Uhr. Anton Bruckners Sinſonte Nr. 8, C-Moll. Funk
Hrcheſter; Dirig. Generalmuſikdirektor Prof. Franz Schalk.

22.15 Ahr: Dr. Räuſcher: Politiſche Zeitungsſchau
Anſchließend: Wetter-, Tages und Sportnachrichten (II).

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. ver. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößzner für Feuilleton
und Unterhaſtung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Geor g für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Rekläme-

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſebürg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Nach einem arbeitsreichen Leben ent-
schlief heute morgen sanft in Gott nach kurzem,
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser
guter treusorgender Vater, Groß- u. Schwieger-
vater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Bauunternehmer

Gustav Horn
nach vollendetem 68. Lebensjahre.

Merseburg, Johannisstr. 8, Naumburg,
Leipzig, Atzendorf und Bleyerheide.

In tiefem Schmerz im Namen aller Hinter-
bliebenen

Emilie Horn
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nach-

mittags 15 (5) Uhr, von der Kapelle des Stadt-
Friedhofs aus statt.

Die glückliche Geburt eines munteren

Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an

Dr. Hellmuth Blankenburg
u. Frau Liselotte geb. Dietrich

Merseburg, den 22. Nov. 1930
z. Zt. Privatklinik Dr. Wiegand.

e

du e hautvrerfängende W

c reno hmifel (95, 50 75 h Zuck h

Für die überaus große Teilnahme
beim Hinscheiden meiner treusorgenden,

liebevollen Gattin und Mutter sowie für
die überaus zahlreichen Kranz- u. Blumen-
spenden und auch für die beim Gang zur
letzten Ruhestätte bewiesene Teilnahme

spreche ich hiermit allen meinen tiefge-
fühltesten Dank aus.

Leuna-Rössen, den 24. November 1930.

Für die tieftrauernden Hinterbliebenen

Karl Jäger

Creme-Seſffe (0P5 Oberolerh
Jn Merſeburg

Jn der AdlerDrogerie Wilhelm Kieslich
nnd bei K. Weibgen Wwe., Parfümerie.

Hen Groſchen drehen Sie dreimal

um, ehe Sie ihn ausgeben
Wie lange

wollen Sie das aushalten Sorgen Sie für Auffüllung!
Trinken Sie das blutbildende, den Stoffwechſel för
dernde, altberühmte Köſtritzer Schwarzbier“. Am beſten

Vertretungen: B. Oeltzſchner, Obere
Burgſtraße 9, Fernſprecher 2374; E. Schmidt, Unter

aber Jhre Kräfte, die verſchwenden Sie!

von heute ab!

Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

Die Eröffnung des Vergleichsverfahrens
über das Vermögen der Firma Adolf Kalmann,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, mit

laſſung in Weißenfels, wird abgelehnt. Zu
gleich wird hiermit heute, 12 Uhr, das
Konkursverfahren über das Vermögen der
genannten Firma eröffnet. Konkursverwalter:
Rechtsanwalt Dr. Kurt Schmidt, Merſeburg,
Burgſtr. 7. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht
bis zum 18. Dezember 1930. Friſt zur An
meldung der Konkursforderungen bei dem
Gericht bis zum 15. Januar 1931. Erſte
Gläubigerverſammlung am 20. Dezember 1930,
vorm. 9 Uhr, im Amtsgericht, Zimmer 32.
Allgemeiner Prüſfungstermin am 23. Januar
1931, vorm. 9 Uhr, im Amisgericht, Zimmer 32.
Merſeburg, den 22. November 1930. Das
Amtsgericht.

Berlagsort Glogau

Große rechtsſtehende Zeitung

Riederſchleſiens

Bevorzugtes Anzeigenblatt
Gegründet 1835

innenſeurschiſo Mendurg Wir

Mascehinenbau Elekfroteehnik
Automobſl- und Flugzenghbau.

ne

Oderbruch-
Cänsekedern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.50
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. Z. O 0
Nr. das Beste 3.30
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77
Suche tüchtige

Marepverteſler

bähsefedern u erh. Fr. Margarine ze.

Off. u. 264 a. d. Geſch. Elmshorn Reiſich.

Tüchtigeranwnent Hertreter
taner des Domgymna für erſtklaſſ. Schreib

Fabrik Paut Hover, Detiezsech 4
Prov. Saohsen, Angerstrabe Sag

endet an mar 8IIorb e
atreng r le Qualltäteseltledera vodeeteng böniger a8 Fabrikgreises

Ferner rims Bettinlett.
Prüken Sie seldat u. vertang. Steo Prob.
und Preislieto umsonst und portofrei.

Bei Rheumatisenns
Gicht, Jschias, Nerven oder Erkältungsſchmerzen, reiben
Sie die leidenden Körperteile gut mit dem echten Reichels
Flectricum ein, das wie elektriſierend zu den ſchmerzbe
fallenen Stellen dringt und eine durchgreifende ſchnell
ſchmersbefreiende Wirkung ausübt. Fl. Mk. 1.25, 2.—
und 3.50. Die neue Tubenpackung Mk. Jn Apoth.
und Drogerien erhältlich. Verlangen Sie koſtenlos
das Buch Guter Rat in gefunden und kranken Tagen

Bestimmt zu haben bei
Drogerie Emanuel, Gotthardstraſse 31; Drogerie Leberl, Burgstrabe 18.

ſiums in Latein, Rech maſchine für Merſe

mit Angabe des Hono inter K.
rars erbeten u. 8088 lidendank,a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. an e S

Wer übernimmt zu Kleine Handtaſche
Hauſe a. d. Wege Kaſerne bis

N. Schlachth it JnhaltAusbeſſerungs Ar. S nahe dere
beiten II Wäſche Finder wird um Abgabe
Offerten unt. 8089 a. d. geg. Belohng. gebetenGeſchäftsſt. d. Bl. erb. Weipenfeſer Str. 41, II.

Sitz in Bad Dürrenberg und Zweignieder

nen u. Deutſch. Off. burg geſucht. Offerten
407

er.
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Mitteſdeutsecher Wirtschaftsbrief

Die mitteſdeutsche
In seinem letzten Wirtschaftsbrief schreibt der
e Bankverein von Kuliseh, Kaempf

o u. a.
Zuckerindustrie, Schokoladenindustrie und Zucker

Paren industrie befinden sich im Gepiet Nittel-
deutschlands in einer Zusammenstellung, wie Sonst
nur in wenigen anderen Gebieten Deutschlands. Die
Semeinsame Grundlage aller dieser Wirtschatts-
i ist rein standardmäbiger Natur Vinmalbietet Mitteldeutschlan d als wiehtig-
Stes, zuekerrübenbauendes Gebiet die
Sünetigsten Bezugsmöglichkeiten für die Zuckerher-
ſtellung und Zuekerverarbeitung. OVber ein Drittel
allen deutschen Zuekers wird in der Zuckerindustrie
Mitteldeutschlands gewonnen. Als Standort der S
arenindustrie wird außerdem unser heimisches Ge-
biet infolge seiner vorteilhaften Verkehrslage be-
günstigt. Die Saale -Dlbe-Sehiffahrtsver-
bin dungen ermöglichen der Schokoladenindustrie
den Transport des anderen, wiehtigen Rohbstoffes, des
Kakaos, von dem Kakaohandelsplatz HRam-
burg aus auf dem billigen Wasserwege. Die Ver-
sorgung der Fabrikbetriebe mit Kohble, insbe-
sondere mit Braunkohle, vird dureh, die in
vwachster Nähe befindlichen Kohlengruben erleichtert
Von entseheidender Bedeutung ist schließlich die
Zentrale Verkehrslage Mitteldeutschlands noch für
den Absatz der fertigen Schokoladen und Zucker
Faren. Aus allen diesen Gründen ist in unseremGebiet eine Säßwarenindustrie entstanden, welche
innerhalb der gesamtdeutschen Schokoladen, und
Znekerwarenindüstrie eine beachtliche Vorran g
stellung einnimmt. Nach der letzten Betriebs
zahlung sind in der Zucker warenbranche vorhanden

Beschaftigte
Betriebe Personen

Provinz Sachsen. 105 8 550Snhalt 194Braunschweig 6 758Mitteldeutschland 240 9502
Deutsches Reich 2765 74 775Mitteldeutschlands Anteil

in Prozenten g,6 12,7Nach dieser Zusammenstellung, bei der die Süß-
Varenfabriken von Thüringen und die der benach-
barten Gebiete des Leipziger Bezirkes noch nicht ein
mal eingerechnet sind, umschließt die mitteldeutsehbe
Süßwarenindustrie rund 9 Prozent aller deutschen
Betriebe überhaupt. Der Antell an der deutschen
Produktion ist also weit höher einzuschätzen, als
das in diesen Zahlen, in denen viele kleinere Be-
triebe enthalten sind, zum Ausdruck kommt. Denn
Peschaftigt sind in der mitteldeutschen Süß waren
industrie rund 13 Prozent aller in dieser Industrie
tätigen Personen Unter Einrechnung der Thüringer
und angrenzender sächsischer Betriebe der Zucker
arenindustrie Kann deren Anteil in Mitteldeutseh-
jand auf mindesgtens 15 Prozent vom Gesamntpestand
der deutschen Süßwarenindustrie beziffert werden.

Die Stüßwarenindustrie in Mitteldeutschland hat
insofern eine besondere Prägung, als neben kleineren
Firmen, die im allgemeinen in dieser Industrie zahl
reich an zutreffen sind, gerade in unserem beimat-
ichen Wirtschaftsbereieh bedeutende, altein-
gesessene und hochent wickelte Vabrik-
fürmen vertreten sind. Zu nennen sind da vor
allem die Städte Magdeburg, Halle, Pößneck Saal-
feld, Erfurt, Zeitz, Wernigerode, Tangerwünde, De-
litzsch, Wittenberg Bez. Halle), ferner Halberstadt,
Köthen, Gera-Reub, Eilenburg und andere mehr.
Namentlich sind es in den drei zuerst genannten
Plätzen verschiedene grobe Schokoladenfabriken, die
führende Qualitätsmarken herstellen und als Aus
gangsstätten der deutschen Schokoladen- und Süb-
Warenindustrie zu betrachten sind.

Gerade die Vabrikation von Schoko-
Ia de hat in den maßgebenden Fabriken Mittel-
deutsehlands eine hohe Qualitätsentwicklung ge-
funden, wobei ſedoch auch die Herstellung guter
Konsumware zu billigem Preise nicht vernachlässigt
ird. Es gibt in Mitteldeutschland eine Reihe von
Großunternehmen, die vielfach weit mehr Robstoffe
„Von der Kakaobohne an“ vYerarbeiten und einen
größeren Absatz verzeichnen Können, als manche der
bekanntesten, auswärtigen Firmen in der deutschen

SBbwaren-neusfrie
Durchschnittlich werden in der deutschen Schoko-

laden industrie im Jahr 80 000 Tonnen Kakaobobnen
Jerarbeitet in Verbindung mit etwa 250 000 Tonnen
Zucker und erhbeblichen Quantitäten von Mileh. Der
Anteil der mitteldeutschen Schokoladenfabrikation
an diesen Rohstoffmengen darf auf über 10 Prozent
geschatzt werden. Dabei ist zu bemerken, daß der
Anteil der ausländischen Rohbstoffe, also der Kakao-
bohne, nur 10 Prozent des gesamten Wertes des
Fertigfabrikates ausmacht, so daß also wegen dieses
minimalen Anteils eines ausländischen Robstoffs die
Schokolade als ein Erzeugnis heimischer Arbeit ohne
Weiteres angesprochen werden Kann

Wegen dieses geringen Anteils des eigentlichen
Rohstoffs der Schokoladenindustrie, der Kakaobohne,
am Wert des Pertigfabrikates Kann sich auch eine
Preisermaßigung am Kakaomarkt, wie sie neuerdings
zu verzeichnen ist, auf die Preisgestaltung der Er
zeugnisse der Sehokoladenindustrie nicht aus wirken,
zumal die anderen zur Verarbeitung gelangenden
Rohstoffe, wie Zucker, Milch, Mandeln, Nüsse, ihren
Breis behauptet haben. Die ermäßigten Kakaopreise,
die zur Zeit etwa 20 Prozent unter dem Durch
schnittspreis liegen, werden ferner durch erhöhte Ge-
stehungskosten, durch gesteigerte Kosten für Frach-
ten und durch vermehrte Sozialabgaben innerhalb
der Sehokoladenindustrie leider an ihrer Aus wirkung
auf den Preis des Pertigfabrikates gehindert.

Es Kommt hinzu, daß im Verbrauch von Schoko-
Iade und Süß waren schon seit längerer Zeit infolge
der geschwachten RKaufkraft der Bevölkerung ein
Rüekgang zu verzeichnen ist, der in einem Umsatz
rückgang in der Süßwarenindustrie seinen Nieder-
schlag findet. Es ist der mitteldeutschen Schoſco-
Iadenindustrie Kaum möglich, für den verringerten
Inlandabsatz einen Ausgleich durch Auslandabsate
zu schaffen, da hohe Schutzzölle im Ausland eine
Einfuhr deutscher Schokolade fast unterbinden. Tat
sachlich spielt denn auch in der Schokoladenindustrie
der Export gar Keine Rolle. Dagegen sind in
Deutsehland die Schutzzölle für Auslandschokolade
herabgesetzt und die Rinfuhrzölle für Kakaobohnen
erhöht worden. Unter diesen Umständen steht die
deutsche und damit auch die mitteldeutsche Schoko
ladenfabrikation in einem nicht leichten Kampf um
ihre Rentabilität. Es wäre zu wünschen, daß ihr als
einem Wirtschaftszweig, welcher die Bedeutung einer
wichtigen Nabrungs- und Genubmittelindustrie inner.
halb unserer Volkswirtschaft zu beanspruchen hat
in dem Kampf um Absatz und Arbeit die Duter-
ſtützung der maßgebenden Stellen zuteil wird.

Preußen beteiligt sich
bei Thüringer Gas

Kapiftalbeteiligung und Vertreter der Preag im
Aufsichterat.

Zusammenschluß zwischen den großen Dnternehwun-
gen der Stromerzeugung und der Verteilungsunter-
nehmen zu erreichen, hat die der Preußischen Blek-
trizitäts AG. nahestehende Gontinentale Elektrizitats-
Union in Basel einen Aktienposten der Thüringer
Gasgesellschaft in Leipzig erworben und dte
Preubische Elektrizitäts G. hat sich einen Aktien
Betrag aus dem Besitz eines Konsortiums gesichert.
Bekanntlich hat die Preubische BDlektrizitats 26.
an wehreren Stellen ihres Arbeitsgebietes Be-
rührungspunkte mit dem Leipziger Unternehmen

Verhandlungen, die mit der AG. Sacheiche Werke,
Dresden, und der Verwaltung der Thüringer Gas-
gesellschaft geführt worden sind, haben zu dem
Resultat geführt, daß eine Generalversammlung der
Thüringer Gasgesellschaft einberufen wird, in der die
Zuwahl von Vertretern der Preußischen Blektra und
der AG. Sächsische Werke in den Aufsichterat vor
gesehlagen wird. Wie aus Leipzig gemeldet wird, ist
die außsrordentliehe Generalversammlung der Thü-
ringer Gasgesellschaft, die über die Zuwahl von Ver-
tretern der beiden Gesellschaften in den Aufsſehtsrat
der Thüringer Gas Beschluß fassen soll, auf den
15. Dezember einberufen.

Das Rätselraten um die Thüringer Gasgesellschaft
Wird durch diese Meldung etwas geklärt. Die bereits
früher vermütete Beteiligung der Preag wird damit
offiziell zugegeben. Unklar ist allerdings noch, um

hinein
Zur Förderung der Bestrebungen, einen engeren

lassung von etwa 100 Mann durch

gesichts der Abschwächungen an der Frankfurter

auch nieht, wie groß das Aktienpaket ist, das die
Gontinentale Elektrizitäts Union, ein der Preag eben
falls nahestehendes Unternehmen, im Besitz hat.
Mbenso ist über die zukünftige Stellung des bis
herigen Generaldirektors Westphal noch nichts ge-
sagt. Alle diese Fragen lassen sich im Moment, da
wir diese Meldung erhalten, nicht mehr Kären, es
wird ſpäter darauf zurückzukommen sein.

Wegelin Hübner
Halsche Börsengerüchte. Höhere

Dividende?
Anläßlich der Kurssteigerung in den Aktien der

Gesellschaft waren an der Börse in leteter Zeit Ge-
rüchte aufgetaucht, daß der stellvertretende Auf
sichtsratsvorsitzende, Baron Oskar von Koborn,
Chemnitz, seinen Besitz an Wegelin K-Hübner- Aktien
abzustohen beabstchtige. Wie wir zuverlässig er-
fahren, sind diese Gerüchte vollkommen unzu-
treffend Andererseits war behauptet worden, daß
die Kurssteigerung auf Interessenkäufe zurück
zuführen sei, um vielleicht eine Pusion mit der Halle-
schen Mascehinenfabrik durchzuführen. Wie vir hierzu
Von Zuständiger Seite hören, muß jeder Binbruchs-
Jersuch bei Wegelin Hübner scheitern, da sich die
Majorität dieser Gesellschaft in den Händen der ge
samten Verwaltung befindet und Besitzveränderun-
gen nür im Semeinsamen Einverständnis erfolgen
Können. Die maßgebenden Kreise von Wegelin

Hübner würden zu einer Fusionierung nie ihre
Zustimmung geben. Es sei vollstäncig ausge-
sehlossen, daß Herren der Verwaltung von Wegelin

Hübner Aktien verkaufen wollten oder mühßten,
denn die Verwaltung wisse selbst am besten, welchen
inneren Wert die Aktie habe.

Die Gesellschaft besitze mitten in der Stadt noch
ein bedeutendes unbebautes Gelände, das im Ver-
hältnis zum Aktienkapital einen sehr hohen Wert
darstelle. Die Gesellschaft war visher im laufenden
Jahr zufriedenstellend beschäftigt und die vorliegen-
den Aufträge sichern auch für mehrere Monate Be-
schäftigunge Dementsprechend würde der Abschluß
für 1930, soweit sich bisher übersehen lasse, recht
befriedigend ausfallen und eine Wiedererhöhung der
im Vorjahr von 8 auf 5 Prozent reduzgierten Dividende
durchaus im Bereich der Möglichkeit liegen.

Massenentlassungen beim Stahlverein.
Wie verlautet, sieht sich die Vereinigte Stahl

Werke AG. gezwWungen, gröbere Entlassungen in Dr-
ägung zu ziehen, die besonders auf der Friedrich
Wilhelm Hütte und auf den Stabl- ünd Walzwerken
in Mülheim a. d. Ruhr zur Aus wirkung Kommen wer-
den. Ein Stillegungsantrag ist bereits gestellt. Falls
dieser Antrag die Genehmigung der Regierung findet,
Würden mehrere tausend Arbeitnehmer der genannten
Werke von der Stillegung betroffen werden Der
Antrag bezieht sich auf die Zeit von Mitte Dezember
bis in den erſten Monat des kommenden Jahres

Produktionseinsehräuſcung in der
Kaliincdustrie,

folge Vberfällung ihrer Tager auf dem Kali-
Werk Westeregeln sind die Alkaliwerkee Westeregeln
vom Zweischiechtensystem auf das PLinsehieht
system übergegangen. Ende dieser Woche werden
120 Mann der Belegschaft entlassen und per 15. Ja
nüar Weitere 50 Mann. Die Wintershall G. führt auf
ihrem Kaliséhacht Bernterode aus demvelben Grunde
die UVmbtellung auf das Einschiehtsystem bei Dnt

Berliner Börse vom 22. November.
Tendenz: Etwas Widerstandsfähiger.

Die Börse schien zu Beginn des Verkehrs eine
gewisse Widerstandsfahigkeit aufzuweiſen Zwar
lag das Kursniveau überwiegend 1 bis 3 Prozent
unter dem gestrigen Schluß doch konnte man an

Abendbörse Ansätze zu einer Erholung feststellen,
Das Geschäft bewegte sich schon mit Rückeieht auf
den frühen Sonnabendbeginn in recht engen Grenzen
Das ſtarke Angebot des Ausfandes schien etwas
nachgelassen zu haben, die Börse nahm zum Wochen
schluß kleinere Deckungen und KRäelckäute vor,
während das Publikum weiter zum Vltimo Verlaufe
neigung bekundete, da die Abschläge der letzten
Zeit Vielfach Engagementsmücdiglcett hervorgerufenSchokoladenindustrie.

z r e n
welehe Kapitalbeträge es sich handelt. Man weiß

Kurs

lonen Tonnen Kohlen auf den Halden, Massenent-
lassungen beim Stahblverein, Einführung des Ein-
schichtensystems beim Wintershall Konzern unck
andere wenig erfreuliche Dinge, Andererseits wurden
die Kohlenpreisermaßigungen um 9 Prozent, die ger
plante Steueramnestie und der feste Neuyorker
Schluß mit Befriedigung aufgenommen, Durch
größere Verluste fielen Westeregeln und Aschers-
leben mit je 6 Prozent Einbuße auf. Ilse erschienen
wieder mit Minus-Minus-Zeichen, um dann neuer itele
12 Prozent niedriger festgesetzt zu werden. Das
Privatpublilcum hält anscheinend den jetzigen Kurs
stand dieses Papieres, das vermutlich wieder 10 Pro-
zent Dividende zahlen dürfte, für zu hoch und reali-
siert aus dem Grunde da die Paletkämpfe aufgehört
haben, besteht auch von dieser Seite lein Interesse
mehr an der Erhaltung des hohen Kurses, Jeden
falls waren auch heute nur ca, 30 Mille angeboten
Durch freundlichere Haltung felen Adca, Braubante,
Julius Berger, Krauß, Leonhard Tietz und Svenska
auf, ohne daß die Gewinne jedoch über 228 Prozent
hinausgingen, Im Verlaufe trat vorübergehend eine
leichte Besserung ein, dann wurde es aber allgemein
wieder schwächer, besonders AEG., bei denen Divi-
dendenbefürchtungen bestehen, Thäringer Gas, Salz-
cdetfurth, Berger und Ilse gaben bis zu 428 Prozent
nach, Die Stimmung war gegen 12 Uhr lustlos und
schwach zu nennen. Anleihen kaum verändert, von
Ausländern waren Mexikaner schwächer, Pfandbriefe
und Reichsschuldbuchforderungen nachgebend. Am
Devisenmarkt lagen Pfund, Madrick und Schweiz
leichter Bei unveränderten Sätzen zeigte der Geld-
markt in sich eine Versteifung, und der Privat-
diskontsatz dürfte, falls das Angebot nicht nachläßt,
weiter anziehen. Reportgeld wurde heute von den
Banken auf 62, also unverändert, festgesetzt, Der
Privatdiskont wurde für beide Sichten um s Prozent
auf 4 Prozent erhöht,

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmarle) Ohne Gewähr.

22. 21. 22. 11. 21.
Buenos 1 Peso I. 1.428 Jugosl. 100 D. 7.418 7.418
Japan 1 Jen 2.06 2.08 Kopenb. 100 K. 112.07 112. 08
Konst. 1 t. Pld Lissab. 100 Esc. 18.80 18.80Lond. 1 Pfd. St 20.354 20. 355 Oslo 100 K. 112.06 112.09
Neuyork 1 Doll 4. 1915 4. 1915 Paris 100 Frk. 16.464 16.452
Rio Milr. 0.401 o. 405 Schweiz 100 Frl. 91.20 31.245Amsterd. 100 G. 168.63 168. 63 Soßia 100 Lewa 3.033 3.04
Ath 100 Drchm 5.432 5.432 J Spann. 100 Pes, 47.25 47.75
Bräüss. 100 Belg. 53.42 58. 435 Stockh. 100 Kr 112. 47 112. 46
Danz. 100 Guld. 81.41 81.41 Budapest 100 P. 73.29 73.29
Hels 100 t. M. 10.549 10.549 Wien 100 Schill 53.98 59.00
Italien 100 Lire 21.94 21.945

Berliner Produktenbericht vom 22. November.
Bei mäßigen Umsätzen zeigte die Produktenbörse

am Wochenschluß ein stetiges Aussehen. Das In-
landangebot blieb gering, für Weizen bestand an-
gesichts der fortschreitenden Erholung an den Aus-
lIandmärkten einige Nachfrage, die im Prompt- und
Lieferungsgeschäft zu Preisbesserungen um etwa
eine Mark führte. Roggen war am hiesigen Platze
etwas Vernachlässigt, dagegen zeigte sich an der
Küste und an den binnenſändischen Wasserstationen
weiter ziemleh rege Nachfrage zu unveränderten
Preisen. Auch bier war der Preisſtand am Prompt-
und Lieferungsmarkt behauptet. Weizen und
Koggenmehle wurden zu unveränderten Preisen für
den laufenden Bedarf gekauft. Hafer lag bei aus
reichendem Angebot stetig. Gerste in guten Qualt-
täten fand zu behaupteten Preisen Unterkunft.

Berliner Produktenbörse.

War 1000 e 22 u ar 100 22. 11
Weizen, märk. 249-250 Kl. Speiseerbsen 24.00 28. 90
Roggen, mr 150-152 Futtererbsen 19. 0921. 00Rauhbgerste 190--212 Peluschlken 19.90--20. 90
Industrie- und Ackerbohnen 17.00-18. 00Futtergerste 170--260 Wicken 17. 20-20. 00

Blaue Lupinen
140-156 Gelbe Lupinen

Serradella, alte e
Serradells

Neue Winterg.
Hafer märk
Mais lok. Berl.

(Fär 100 kg)
Weizenmehl 29.00-37.25 Rapskuchen 3.50—9. 50
Roggenwehl 23.75--27.90 Leinkuchen 14. 90-15. 20
Weizenkleie 8.50-9.00 Trockenschnitz. 48 90
Koggenkleie 8.25-—8.75 Soja-Schrot 13.20--13.
Kaps 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 Reg KartoffelflockenViktoriaerbsen 25. 0--31. 00 Räben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 Kg in Reichsmarike.

22. 11. 18. 11. 22. 11. 18.
Veizen, inl. 250-254250-—254 Hafer neuer 152—162 152 162
Roggen inl. 155--16156 162 Mats amer 270--275 270 278JSommerg. 200-225 200-225 do. einquan. 305-315 300 910

haben. Aus der Wirtschaft meldete man fast 10 Mil-

h e
Winterg. 180 180 Raps, ruhig 210-2260 210 226
Hafer alter 174-180174—160 Erbs- inl. V. 229-240 230—80

C eeeeereeerree eeeeeerear e ee e eeeerrrreeree e
BReiehsbankdiskont 5 Prozent. eftelg 22 21. 11, 22 11. 21. 11. 22. 11. 21. 11. 22. 11. [21. 11

8 Pr. Ladpkdbr.- Charl. Wasser 30. 81. Rhein Braunk 149. 154.50 Werschen-Weißent Se rschen-Wei 112.50 110.r Zast. G Kom Chem. Buer Rhein S tot S a SS P I Er 3 O Se Beriner Börse e a entee z a e e c Wer ln 6 Pr. pfdbr. em. Gelsenk. 40. h K.wom 22. November e e n e.(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commere- and Srelig ier i e en en Riebeck Montan 78. 1798.50(Brahtbericht d. Commerz- u. Privathanic, Merseburg.) ten Meere e e Daimler otoren 2425 2425 Sehles, Tee als Frelverkehr-

T e ſe arg Die e e S s es Seun e Hugo T. 172. n Kali22. 14.21. 11. 11. 21. 11. 22. 11. 21. seh Kabel 25 Se Hane Kel S8 Lonti Cauteh. 93.50 94.37 Htseh Wolle 5.25 5.37 Se San c 7. ahee ahnerbe 125. 127.8 2 Klöckner 91.50 91.75 Dürrkop- Werke n Staltortet chem. 23.12 23. Gläckauf lit. a 32. 34.Hamb, Fabett, s 75 69.25 Kaerke Aschersl 185. 178. e e e e e et en e ne e e 140.140

ß Ka och SNordd. Lloyd 70. 50 Karstadt 82. 685.75 Keene eigen i ohn Optionsschein 78.50 78.90 Fleletra Her 156. 153. Ver. rer etan 29. 29.50 hein eiten
Ades 98.50 896.60 Klöcknerwerke 67.251 66.751 KAblssungs Aal Verkehrowerte, Elektr Lieferungsg. 109. 111s0 anderer W. 35. 2425 Scheidemandel 33. 40.
Berl. Handelsgesell m a Ludwig Loewe e r 52.90 53.25 a Coheiabo a e e n Is5. 167. Wegelin Häbner 4650 650.80 Da a. 90.tse sungs 5 s en einkohlenComm. u. Privatb. 100.50 110. Mannesmannröhrena 66.12 68. echula ohne Aer raftwagen 112.50 112.50 Excelsior Fahrrad g.
Darmstädt. u. Nat. 147.50 148. 25 Manst. Bergbau 29.251 39. losungsschein S 6.20 Halberst. -Blankbg. r Eröbeio Zucker 50. 60. z 53De Bern an es s Rsrag Vuiltnn h e n da n e a Leipziser Börse wom 22. Heowemhber93. s reppiner r Drahtbericht der C und Privatbank, Filiale M bDresdaer Baak r er e ambatg Sag 189.50 Grusehnite Textn o. o O u d Frivatbaak, Filiele Merer burg214.25 215.0 Orenstein Koppell 45. aäbr. Hansa Dampfsek. 12 l 12 Ha. Maschines 68.e See a SS t ildebrand ühl. 23.AEG 1o0s.12 107.75 d Bergbas e e e en e e r e o i e er uns vo s so a t a eJul. Berger 226. 229.25 Bolyphon 145. 145. d u 3 all. Bankverein oesch Stahblw, 69.50 70.75 aasel Autesp- 142. 142. eipz upk.-Zimm, 25 8.25Se ten gieute, e Kein Stabhrerke wen m Aal e a qu e425 e. eipe. Cred. Anet. 87 s ehe rn See er es 89.75 69175
ort Gammwerke Riebeck Montas 87 a e Industrieaktien- anbelst Mähle 3150 Coalkord. Spins, Na nngre ge. u eHannover 110.75 111.50 Rütgers werbe 45.50 48. 50 2 e Ammend. Papier 100. so 101.75 Kahl Porzellao 29. 30. j Lröllwitz Bap. 110. 110. Baradiesbetten SHtsch. Conti Gas Salzdetturth 24450 249 S Liqu. G.- F. 84.50 85. Lnbalter Kohlen 57.751 59.37 Köln-Neuessen 75.50 78.75 Dermatoid W. Beniger Macch, 20. 29.50
Deren 10s.25 106.50 Shabert Sal t re Bed. -Kr. Zschetfenb. Zeet. 77. Sebr Kötting s PBtaeb. Eisenbd. 40.50 Bittler Maseb. i28. 1Disch Frage e e uber er 134.50 137. Goldpf. Em. 3 97.25 97.25 er e Kytkth. Hätte 52 v2125 Falkenst Gard. 80. 60. Bolyphon 145. 14s.sek. Erdös 58.25 Schuckert 121.25 124.50 4.5 Preuß Zen- aschinen 63. 64. Dabmeyer Co. 125.— 130. Kritzsohe Buchb. 27.50 27.50 Rauch. Walter eHisck Linoleum 199. 102.50 Schultheis 169 25 109 50 e e an Walzwerk 34. eng re an Ia e 50. 50 n e 25. 25.t iqu. Goldpt. 83.75 asalt 25.75 25.50 Leopo rube 35. 39. nüchte 18.75 16.75 Kiquet z0o6s.50 los sNebte. ebt a Kr. 17. es 120.25 Siemens S Halt 167160 170.35 s Mein Hyp. F. Bemhberg 67.75 67. Lorenz S. G. Sros Kann A. Boeitger Zucker 40

Farbenindüstrie 132.78 134.50 Stöshr S Co. 6 e. B. Goldpt. Em 2 e 87.50 Berl. Hoſe Kontor Maschinent Suekau 102.50 10250 Halle Zucekerrett 38. Sachaenwerk s
Feldmähle Pap 110.50 111.50 Thär Gas Leipzig 142.25 145 82 Nordd. Gr. XXI 97.75 97.75 Beri Kerler J. W 47.25 47.50 Mix C Genest las I28.-- Hohburg Quarz 113. 113. Schubert Salzer 136. 137.
Gelsenkirchen 278 64.36 a Tiet 55 i t. liqu. Beton- u Monierb 32 NMotoren Deut- 5655. Kirchner Co. 32.50 32.50 Siemens- Glas e 96.82. Leonard Tie 115. 114.50 Soldpt 95.90 s 60 R Blumenkeld 21.50 21.50 Nationale Auto 10.25 10.50 Kraft Sa. Thür 77. 77.- Stöhr Co. 65. 67.Ges t. elektr. Unt. 111.78 18. 28 Albu 66.36 66.75 8 2 Pr. Lapkdbr.- Braunk. u. Brikett 142.560 142.75 Norddeutseb Kabel 222. 122. Landkr Leipzig 85. 685. Thür Gas 139.50 144.75
Hacketal j taklwerke Anst. GMPkdbr. Braunschw. Kohblen 220. 220. Oberschles Eisenb 33.251 36.50 Langb.-Pfannhs, 95. 94. Thür Wolle 106.75 109,25Vereia. S 65.60Harpener Bergbao 7 19.38 in Alxel R. 19 100. 100 Brown Boyveri Akt. 57. 66. Phönis Braunk. 54.251 62.50 Laurahütte 39. 39. Tränkner C Wäürk. eWesteregels 166.50 177.50 7 Pr. Laptabr.- Büderus Disenw. 50. 50.50 Binsch A. 180. Leipe. Baumwolle 162.50 102.50 Wezel Naumenn 54180 65.25Use Bergbau 175. Zellstot Waldhet 104.25 105.25 G Pfdbr. er S ren 49. 40. Cent Gummiwerke To. so Teipe B. Riebeck tod 113. Zitt. Mech. Wehb, 32.80 32.50

to. Genus S Lallon Asbeet ä 39. il Pöge, Elelctron l Leipe, Fauer- V.
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Kammerſffchtspiele Liqgtſpielpalaſt Sonne a I. non Thegfer
Nur noch etliche Tage, von dem man einſtimmig und mitRecht ſagt: Ber Welt größtes Sennwere Wir verlängern bis Mittwoch: Dienstag bis Donnerstag

Das gewaltigſte Filmwerk der Gegen I. Laura La Plante n. SchildkrautDie Mibe lungen eTeil Gegfries. Noch nie hat ein Film die T 2 Das Aomöchannen Kwiſf SGeorge O Bren
Menſchen ſo begeiſtert. Man ſitzt atemlos vor dieſem Jilm S

(Showbogat) nach dem welt
wunder, das in der höchſten photographiſchen und tech S Du

niſchen Vollendung vor uns emporblüht. Eine der reichſten berühmten Roman v. Etna Ferber.
Der erſte TonMonnmentalſilm. r K t g 9 e

Stunden, die der Jilm uns bisher ſchenken konnte. So

e Die e
der tolle Wildweſtreiter u. Cowboy in

äußerte ſich die Preſſe über den berühmteſten und gewal

Hereinbrechen der Waſſermaſſen, die

Der Satansreiter

tigſten Film der e welcher ſchon vor Jahren die ganze

Welt begeiſterte und ſeinen Siegeszug von neuem durch
Stadt und Menſchen mit ſich fortreißen und ver

nichten, ihr allmähliches Anwachſen vis zur jah

Ein Wild WeſtJilm in 6 Akten
Anfang 6.40 und 8.15 Uhr

Sein Nährgehalt ſtärkt Leib und Seele.
Gerger Schwarzbier erhält man durch RiebeckRiederlage, Fern
xuf 2639 und Richard Proske, Biergroßhandlung, Merſeburg,
Breite Str. 6, Fernruf 2929 und in allen einſchlägigen Geſchäften.

Anzeigen.

r die Aufnahme der fnzeigen an beſtimmt c e en er e zig
eder Ailhen Unnen de
oleine Verantwortung über Fremden- Vorstellungen
nehtnen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag im Neuen und Alten Theater
aeber ne teilt 6 Opern und 4 Schau- oder Lustspieſe

im Abonnement zu äußerſt niedrigen Preiſen.

Familien 4Ratenzahlung. Erſte Vorſtellung Sonnabend,

Nachrichten.
d. 6. Dez. „Carmen“. Siehe Mitteilungen.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Berlobt:
Hannchen Kohlmann

m. Otto Helbing, Naum
burg, Aſuncion.

Geſtorben:
Emma Suppe, 73 r Dienstag, den 25. Novernber, 3 Uhr, großer

Naumburg Emma Pianinese geb. Melchert, e e 6 S für höchste I 8J 7 e Se J Märchen-Simnaqmittage licher Begleitvortrag der beliebten Mä lerin72 J. Leipzig Lößnitz e Abert Hoffmann et e Auiee Seeßler, en et
Kirchl. Nachrichten ele (S) Zur Vorführung kommen folgende Jilme:Dom. Getraut: Be Das goldene Krönlein, Märchen in 5 AktenDer Meiſter J. Hilſch Im Reiche Rübezahls, en er Jummann mit Fraugeb. Rokatſch. Stiefmütterchen, ein Märchen für kleine Menſchen u. Tierlein

Nur Filme, keine Stehbilder.Stadt. Getauft:
Preiſe: Kinder 30, 50 und 75 Pf.; Erwachſene 50, 75 und 100 Pf.

alle Großſtädte Deutſchlands angetreten hat. Jn Berlin,

n h Wege u. e wegen a en e er Wieüllung polizeilich abgeſperrt werden. Jedes weitere Wort ereinbrechenden Sintſlut kann als ein er
erübrigt ſich bei der Vorzüglichkeit dieſes Werkes wert der Regiekunſt gewertet werden

B. Z. am Mittag.

Her W. Teil folgt. n Der U. Teil folgt Berſäumen Sie nicht, ſich dieſes
Werk anzuſehen!
Anfang 5.30 und 8.10 Uhr.

Seſſler Lchtſpielpalaſt „Sonne“

Gerda, T. d. Lokomot.

e 3e e S e Kl. Ritterſtrahe 8.e Tuntraut: Der Maſchinen

Wir eröffnen heute Merſeburgmeiſter Hans Martin

e e Hallische Struße 23559 l n gehen Keſtoſeet

ein S 1. Sinfonfe- Konzert
9lehensmittel-

e

Die Witwe Thereſe
Zech geb. Stiel; der

Direktion Hans Roeſſert, Halle
Es wird gebeten, die Mitgliedskarten

und bitten um geneigten
Züusprüuch.

Werkmstr.- Abt.

n Montag, Dienstag, Mittwoch
Neumarkt. Be

vorzuzeigen. Mitglieder, die ſich ein
gezeichnet haben, aber noch nicht im

„Hüchefhier äThränhart

Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und e
IDCCDDDDDPPDDDPCDDDDCCECCCCCMA9gWVW e

gold. und Seidenstoffe, Gardinen und Baumwoll-
Möbl. Zimmer waren ganz besonders billig
auch an kinderl. Ehe
paar zu vermieten.
Kochgelegenheit vorh.
Wo? ſ. d. Geſch. d. Bl.
Möbliertes Zimmer
zum 1. 12. geſucht.
PreisOfferte unt. 265
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Kleine Wohnung

oder 2 leere Zimmer
von kinderl. Ehepaar
in Leung geſucht. Ang.
u. L 64 an die Geſch.
Jg. Ehepaar ſucht ſof.
23-Ummerwohpuny

Angebote unter 267 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.
2 leere 3immer
mit Kochgeleg. von
alleinſteh. Dame zum
1. 12. 1930 geſucht.
Off. unt. 269 g. d. Geſch
Ehepaar m. Kind ſucht

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.

Ang. u. 268 a. d. Geſch.

Berufstät., kinderloſes
Ehepaar ſucht

2 Ammwer I. Küche

Z. 15. 12. od. 1. 1. 193
Ang. u. 266 a. d. Geſch.

Mehrere Grundstüche

und eine gutgehende
Gaſtwirtſchaſt preisw.
zu verkauf. Näheres
Clobicauer Str. Nr. 26.

gebeten, dieſelben an der Abendkaſſe
gegen Zahlung des Mitgliedsbei
krages (oder der erſten Rate) in Emp
fang zu nehmen. Einzelkßarten für

p. e n n g.Abendkaſſe zu haben. Der Vorſtand.
e e

fo er- echtFrankente gegen geren

erdigtee Leuig Man bringen wir grobe Mengen Reste Kleidern-

Beſitze ihrer Karten ſind, werden

h re eWo C en hercpuſloger u ten 1.50
h ine i ig u. melier S ee Ker pullover u. -Werten 750l nfer Prei J ratuge Cuanſtaten, für 4—10 ſanre C

V e e Kdr.-Pulloveru. Westen r 3 90
guten Jacquard-Qualität., für 6--14 Jahre We

Weſhnachtrangehote in all. Abteilungen
e u zeitgemaß abgebauten Preisen enorm villig

Buch und Kunſtdruckerei h. Rößner

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle; Leung, Jnduſtrietor

Roggen -Graubrot
Schuhbert-Brot
Hischhrot

Vollkorn-Brot
Rommißbret
Hecklenburger Schwarzbrot
Steinmetz-Brot
Truw-Brot

Spezial-Brot
Sklerol-Brot

3 und
54 Pfg.

unveränderter
Preis

S Nenstag
Schlachtefeſt.

Gugt. len wagen
8 Pfund

54 Prg.
unveränderter

Dienstag und Freitag

Wir empfehlen unslachten
Rehahn, Leuna.

Wchtneng?
DienstagSchlachtefeſt.

Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
ab 12 Uhr:friſcheRoten. Leberwurſt

Koert Kroatsſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.

Sozialrentner
Dienstag, früh 7 Uhr, t

Güterbahnhof:Kartoffeln
es Guetſcheüer.
Eetzter Ausgabetag)-

SFresggogeg.

zur Herſtellung von

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
und pünktliche Lieferung

Geſchäftsdruckſachen
Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Werbedruckſachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare

Katalogen, Preisliſten
in einfacher Ausführung,
in feinem Jlluſtrationsdtuck
Formularen aller Art
ſür Behörden, kaufmänn. Bedarf,
Jnduſtrie u. für gewerbliche Zwecke

Zeitſchriften
für Vereinigungen, JFach Verbände

und ſonſtige Organiſativnen

Familiendruckfachen

Beſuchs, Einladungs u. Glück
wunſchkarten, Berlobungs, Ber
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arlunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

Hubertushader Landbrot Preis

Die Brotpreise für Schubverts Tafelbrot und Mischbrot sind
unter der Bedingung herabgesetzt, das die Preissenkungs-
Kommission des Magistrats der Stadt Hale (S) sich dafür ein-
setzt, das binnen kürzester Frist die öffentlichen Lasten sowie
die Preise für Strom, Gas u. Wasser eine Ermästgung erfahren.

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merfeburg (Kleine Ritter
ſtraße 3) und Leung (Induſtrietor

Gebr. Schubert. e
Großbäckerei und Mühlenwerke

Verkaufsstelle in Hersehurg: Burgstr. 16
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